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ALEXANDER BITTNER. 

VORGELEGT IN DER SITZUNG DER MATIIElIA'rTSCH-NATUR\VISSl,1'SC'HAFTLIC'HliN CI,ASSF. Aill 11. MÄRZ 18,~. 

Ais Professor Rens s vor u11nn1ebr fllnfzebn Jahren seine „Beiträge zur Kenntniss fossiler Krabben" Yer
ötfeutlicbte, da ,var die Zahl der Brachynren, welche das ,ricentinische 'l'ertiHrg-ehirg·e geliefert Latte, noch 
eine ungen1ein bcschriil1kte. Nicht 111ebr als neun ~pecies, alles iu allen1, vcrn1ochte der genannte Forscher 
aufzuzählen, und darunter v,·aren 1nebrere, <l ic, ,vie die Zukunft lehrte, als selbstständige Arte11 nicht auf
rer.ht erhalten werden konnten, z11m Theil aber ,vabrscheinlich gar nicht ans 1ler (Tmg-cl)ung Vicenza's stam111-
ten. Schon A. 1\-[ilne Ed ,v a rd s beschreibt i11 i::ei11en1 leider nicht fortgei-elzten lfnnllan1cntal,verke liher fos
sile Porlopbtbaltnen eine grüssere Anzahl neuer Forn1en aus den1 oberitalienisel1e11 Eocän. Seitdem ist das 
C+ebiet von Yiccnza-Verona. das Object eingebender Ntu<lien g·en·orden, Llenen ,vir vor allen1 die ,viclttigeu 
Arbeiten meiuei- vereltrten Lehrers, <ll'S Herrn l'rof. Suess, Yer<lanken. Wie sehr dnrcl, diesellJen der 
Hau1n1eleif'er und die dadurch bedingte Ausbeutung za.blreicher Locali1~i.tcn zngenon1n1eu bat, llas zeigt die 
Anhäufung eines riesigen i\fatcrials an Vicentiniscben Eociin-P0t.rcf'acten in allen unseren ~an1111l11ngen. Uud 
<lass unter diei:;en die Brachynren, wenn aneh nur in be::;eheiüeuer, so doch in1n1erbiu in uennens,vertlter 
Anzaltl Yertreten sind, das be,veist schon der vorstehende Titel dieser kleinen AlJbanlllu11g1 zu ,veleher vur 
noch nicht allzu langer Zeit kann1 ein bi11reicbendes i\fatcrialc zu erlangen ge,veseu ,väre. 

Den erste11 A.nstoss zu derselben gaben einige sehr scltün erhaltene Brachyureureste aus <len i\fergeln 
Yon Lavercla, die sieb in der geologischen ~an11nlung ller TJni,~ersität ,vien befinden, nud 1velcl1e ruir vo11 
Herrn Prof. Sn es s znr Ber;chreibuug iibergeben ,vurden. l:lieran srltloRsen sich einige neue For111en ans Jen 
'fulfeu von CiuppiQ, Jcr f-ian1n1lung des k.ais. llnf-i\<rineraliencabiuets augchiircnd, die ich der Glite des 1-ferru 
('ust1Js 'J'b. 1'' u c L s Yerclanke. Herr Hofrath v. Hau er gestattete n,ir ferner in zuvorkouHnentler \V eise llie 
Benützung der reichen ](rabbensamo1lnng tler geologischen Reichsanstalt, tind lJin ich f'Ur die l\'1iihc, n1ir die
selbe zugänglicb gemacht zu haben, nocli g::inz insl,esondere l:-lerrn Bergra.tl, D. 8 tu r und flerrn Dr.]~. 1 r o er
n es zu grosscn1 Danke Yerpfiirhtet. Herr Bergrat lt 1)r. G. R t n c b e hatte c1 ie ({Ute, n1ir tlie in, istriscben 
Eocäu gesamn1elten I{ral,ben :1.ur Verftigung z11 stellen. Endlich "'11rlle n1ir durch tlie "·ertltYolle Vern1itlfung 
des Herrn Pr11f. NeunJayr ron Herrn J)rof. l)r. Beyricl, eine iibera11s -µrachtvolle nnd ,voltlerl1~1lte11e Suite 



64 Ale-:r_:a11rler Bittn,e1·. 

von Brachyuren aus dein paläoutologischen ~1 useutn der Universität Berlin zur Bearbeitung anvertraut, so,·vie 
ich c!Jeufalls Herrn Prof. Neu 111 a y r ein sehr 1:1chönes Individuum von Atergatis platyclieLits Rs s. verdanke, 
,velches dem paläontologischen Musen1n in l\ifiincbcn angehört. Allen den genannten rlerren erlaube ich 111ir 
an dieser Rtclle meinen ,värn1sten Danlc auszuspreclicn, uicht minder aber auch Herrn Director Prof. G. 
T s c h e rn1 a k, durch dessen ge\vol1nte Liberalität mir die einschlägige Fachliteratur zugänglich ge1nacbt 
\vurde, nnd ebenso Herrn Custos A. Rogen h o f er, dessen Ji""renndlicl1keit ich die Einsicht in mehrere sel
tenere \Verke über recente Brachynrcu zu danken habe. 

A11fzäblu11g der Gattw1gen u11d Arten. 

RAN IN A Lan1. 

Banüia Aldlrov<:mtl·i Ran z an i. 

Aldrovandi Muse11n1 metall. 1648, p. 4:\1. - Ranzani l\'le1n. di stori:L Dat. tlecade, 1, p. 73, pi. 5. - Desmarest Crust. 
foss. 1822, tab. XI, fig. t (Coµie nach Ranzani). -Künig Icones foss. sectiles, tab. l, fig. 8. 

Es ist dies eine Art, welche seit ihrer ersten Abbildung und Beschreibung durcl1 Ra 11 z an i verschollen 
zu sein scheint und ,vol1l 1nit H.echt als zweifelhaft angesehen werden kann. Als Fundort wird der Eocäukalk 
von Valdenega und ?l{adugi d' Anzago angegeben. 

• 

Banina Mwrest'ia'ria König. 

1'ab. I, Fig. 1, 2 a, 2 b, 2 c. 

l{önig IcoDes foss. sect. tab. I, fig. 15. - R. Ald1·ovandi: Desm11rest Cr11st. foss. 1822, p. 121, tab. X, fig. 5, G, 7. -
Ileuss Z11rKeontnissfossilerKr:ibben, 1859, p.20, tab.V, fig. l, 2.-A.MilneEdwar<ls Notessurquelquescr11st. 
fossiles, in den Annales <les sciences geol. tom. Ill, p. 2. 

ln den meisten ~rusccn ,vohl sind Stücke einer Rani·na unter voranstehendem Namen zu finden. 
So zahlreich nun auch tliese <lurcL ibre BcL1lptur ausgezeichneten Schildfragmente sein mögen, eben so 

selten, scheint es, J'.indet sicL einmal ein besser erhaltenes Exemplar, ,velches auch etivas von der Unter
seite, den Füssen, oder gar von deu1 sehr zarten und gebrechlichen Vorderrande erkennen lässt. So mag es 
ko1nn1en, dass auch thatsäcblicli, so viel mir wenigstens bekannt, noch nie irgend,vo et,vas n1ebr als dlirf
tige Pauzerfragn1ente ueschrieben und abgebildet ,vorclen sind_. Weder die Fig·nren von Des 111 a r es t, noch 
die von R c ll s s lassen nur das ifincleste von1 Vorderrande erkennen, und aucl1 A. IYfilne Ed \V a r cl s scheint 
kein Rtiick vor sielt gehabt zu liaben, das in uiescr flinsicht unversehrt ge,vcsen ,väre, zum 111indesten kann 
111an llies aus seiner Beschreibung folgern, in \velc11cr er sagt, dass die ~tirn, viel schmäler als bei 11,anina 

dentato, jn 6 Laterallappen zerfällt, die niemals so zertbeilt zu sein scheinen, wie bei ller lebenden Art. 
Ich bin nnn in üer angeneh1nen Lage, einiges zur Kenntniss dieser so 11ngen1ein interessanten Ornsta

ceenformen beitragen zu küunen, da n1ir zum 'l'heil aus den hiesigen Sam111lungen, speciell denen tler geolo
giscl1en Lehrkanzel clcr Universit~it t111d uer geologiscl1eu Reichsaustalt, theils aus dem pal~i.ontologischen 
1\f useum der Universität Berlin ein Jl,f aterial von Raninenresten vorliegt, ~velches an ausgezeichneter Erhal
tungs,veise nur ,venig zu ,viioschen librig lässt. Doch ist in einer 1:-Iinsicht auch dieses i\faterial noch unge
niigend, da es ,vohl Andeutungen gibt, \Velche die Vern1uthung rechtfertigen, inan haue es liier n1it z,vei 
oder gar drei ,vohlunterschiedenen Arten zu thun, aber auch eben nur Andeutungen, denen ,veiter zu folgen 
die geringe Anzal1\ cler vorhandenen, gut erbaltene11 Stucke vorläufig 11och nicht erlaubt. Eine weitere Scb~vie
riglteit liegt iu der Uuge,vissheit, ivelcher Art die l,ishcr hesclirieuencn fragmentä.ren Stucke znzu,-veiseu 
seien, tla, die Schalcnstructur nur selten so gut erhalten zu sein pflegt, u1n als allein ausreichendes ~fcrk1ual 
zur Unterscheidung tlicnen zn kiiD11c11. Doch ist dies von ,vol1l uur untergeordneter Bedeutung. 



Tc-lt werde als Rant"i111 Jl(fre;:;t/,1na dil'jenigcu Stü<:kc l>cschreilien. ,vch·he tlic lJii.utig-er Yorkon11neud1' 

Furn1 zu vertrcte11 8c·hei11c11. 
]Ja ist e:-; denn zuui.i<·hst die praelit\'oll erbaltcne ( lberseitc eines C'ephaln!hnra:s:, der aus üen Tuffen ,·011 

Sau Gio,·anni lllariooc stan1111!. 1)ie 1;1•iisx1e Breite <le:;scliJc11 liegt fa;st g-enan in <ler ~Lille, an einer Ntcllc, 1vo 

tler ~eite11r,u1tl ci11e11 sehr sfu111pl't·n \\'iukel bildet. Uic8C 11rci1e hetrii!,'t :)1: l\lu,., lli1· Lii11g-c eirc·a 4f> ~lu1. 
(Yotn lliuterrandc t'clllt ein ~eri11g-<>r 'l'heil). \'<1u jeJ1e111 Punkte <ler grö:;f-teu 11rcite ,er;;c·u1n:Uert si1d1 der 

{'eplralolhor.1:-. g-egcn riick1Y:irls allurlilig- und :-eiu lt:111tl ist hier Yollk11111nH'U g-er:i<llinig. l>er gexauunte 
Seitcurantl i:-;f , t•ll einer 1lii1111cu. g-ra11u1\r!e11 Lcistl' 1•i111;ef'a;s::;t. l>ie llreit.l' des llinlcrraudc:,.; ,viril aul' :!O ~Iu1. . ~ 

g-es(·hiitz( ,,·1'rde11 kiinnen. C:egcn I orn isf dcl' :-:1•bild kau,u rcl's1·hu1iilert, nnrl erst Yon der :-Stelle, an ,vcl
l'Ler der letzte Zabn steht, lieg-iuu1 eiuc Rt~1rkc Verc·ngnug; g-egen <len Htirnra.11cl, \\·clclic "\'ereugung d11rel1 

die (lrei :-ieitt>uziil1uc liezci1·h11ef ist. l>er \'orderraud 111111 bietet fnl~e11cle Vrrl1iillnisse: Sei11e ~,Litte ,,·i1·<l von • 

eiueLu tlreiza1·kigc11, in llcr 1\1 iltelliuie n1Hl 1,e,;ouden-; g·l·gen tlic :-;pitze stark ciugcclrii<·kteu hreitcn Lappeu 
eiug·c1•ou1111e11. \'un der Hni-1:,.; clcssell1e11 verläu{'( der Hnurl al,; (la11z1':,.; ged,1clit in einer ~cr.1tlen Li11ie 11aelr 

a11i>11'iir[,; uucl ein ,venig-11aelr yor1vi.irts bis zun1 er:;teu Seitenra1ulzalt11P, dessen Spitze fast so 1vcit vur~·c:;tn:c·kt 
h,1, nli- tlcr l\fittclzahn des 1-ltirnlappen;:;. Die Dista11z Z'iVi:;chcn <lt·11 Spitzen der l,1·idcrscitige11 er:,;ten llancl

'l,:iltuc betri-igt ~l Jltu. fast 111 der J\[iffe tle8 geru1len 1\11genlliilJe1.1ranllt>s, et1va;; 1uebr nac·b a1u,seu zu, zeig-t 

der:,elbe z,vci tiefe, fast parallele, nur ,Yenig nac·lt yon1 c·nuYer~ire11de Ei11sthuittc, tlere11 iuucrcr et1v:1:-:1 
liiuger. \\'älirend der iin:-:sere lrreiter 11ud selnual dreiecki~ ü;t. Z,vi:-,cliru dil'&e11 hcideu Einstlrnitteu springt 

~ 

,ler Rand als kurzer :-;f11111pl'er Lappe11 v1>1·. l>ic drei Ncitenziihne 1,i11<l rcn1 s1°!Jr cigc11thiin1lif•lter Jl'orut und 

criuucru durcli diese trotz ihrer t~iuf'ael,Lcit au tliP der lebe11cle11 7/rtni'nn cle11tafrt. 1\[;111 ka1u1 i-ie eig-e11tliel1 

uiC'lit :ils ZHh11t• liezcic·ltnen, :-:nn<len1 l'H siu<l Hthr hrrite Lappeu, 1lit• <lnrrlt z\\·ei fit•fe und sc·ltn1a.le I~i11-
sel1nittc hcrYorg·t'bra(·I.Jt ,ve rde11 .. Je,lcr dieser l,:1ppe11 lünft n;itli yor11 in tine Rel11· sr·ha1-fe, et,vaR nach a11f. 

1Y~irt8 gehog·enc Rpitze aus, :-;ein ..,.\ussenr.111ll ist gcrach~ und hiegt gep;cn riiek1-viirts unter fa:;t recbtc1n '\'in

kel in den Einsrltnitt uu1, 11·clehcr ihn Yon seiul'lll lii11tcr111n.uue trennt. l>a:-: g-ilt iihrigens nul' flir die heide11 
Yonlereu, <lf't' drille dngege11 i:;I r.11·cispifzig· n11d \'Oll tle111 weiter l'olge11deu ~<'itc·nra1Hle uielit durch cineu 

Einsehuitl g-t·schie<le11, so11del'n u11uiit1clhar in dc11:.;ell1e11 iilH'l'gClil'nd. l)ie (JIJel'n:i<·he Ü(•s ('cplralotl,nrax ist 

111it den Yicll'ac,li bc:-:1·Lrielic11eu eig·cntliü1nlic·hcu g-eziih11elt,e11 lllterlei:stcn µ;c1,iert, l,is auf einen H.tuu1 an1 \'or

clerra.ntlc, IYC lehcr f'rei YtlO iliut'.11 ist, 1111tl et 1\'a tlie Bl'cite zweier ,;nlchel' ({llc'i-leisteu ci1111i1111nt. SC'ine Er
streC'ku11~ 11:1c-h riic-k11•iirts 1Yirtl d11rc-h die l~iu:-:c·l1niir1111g zwiselre11 1lc111 1·rsl1'11 111111 z1veifen Seite11rru1dzalJue 

bczeir·hnet. Die gcsa11n11tt' Fliicl1e diese:,; \'11rdcrr,1ud,;au111e'-' isf vcou zahlrt"ieh1•11 1111rc->geln1:i:-;,-ig-Yer,-trcnten, 
lJald dichter, liald diinucr g-c::;iicle11 ,,'ürzehe11 bedcekt, ,relebe geg-eLi Yor11 1111tl :-:eit,,•iirts selir klein ,,·c·r!leu, 

gegen riic-k,viir1s ahf'r und ga11z lic:.;ou,lers g·rg-eu die l\.ürpern1i1tf' :-;i1·lt 11:11·11 nn,111a<·l1 zu i111111er griisRer \Vl'r• 

tlcntlen ('uruplexeu zui-an11ue111lrüngc11, so !la,-;; sie binter clen1 8tir11lappl'11 au:-.;,,1t11lic•lr grc,:,.;;sc grn11ulil'le \\'ar 
zeu hilde11. Der gcsau1111!e "\'ortlerraud z,,i„cl1c>11 dcu bcicll'n ersten :--;citcnziih11cn ist 1lii11n 111Hl ::;<:barf. dabei 

- 1·011 ganz verciuzt>lte11 '·Viirzclie11 an dc111 Ntirnlappcn ahgei;cheu - tlnrt'ltau:,.; ni<·l1t irgeud1vie gekerl,t 

t1tlel' geziiltncll, sclli:-;t ni<·hL n1it l\.öruc·ltp11 besetzt. l'ber die Qncrlcis1c11 ist 1\'1'.11ig zu saµ;cn. :-:ie \'1'r]a11fen 

fa:-,t gcradli11 ig \'1111 l'i11e1n B;111tle zn111 a ndcru, gelten , nrn g;111z dureli, 11ur durch 11 i<· l}ran<·liin -Carcliacal

fun·l1eu u11lerl1ru1·l1e11; riit·kv,·ürt:-.; <lagt'geu si11d i-,ie , i1..:lrac-b unlel'l>rP<0l11:n 1111d an ci11:111d('r ;ilJl:i\ 0 tze1ul. Ihre 

%äl111c-hcu si11tl :-a11J1llf 1111d xciuders dit'ht a11 der lh1,;iR gehrocl1eu, iltn· Z\\·i:;,•IH•JJL"it1H11f' sind liallJ :-.;o lircit als 
sie seil.ist, u11d c1u jedes ist 11a"li Yorn ,·nu eiuer dentlicbcn lt11fei:-e11fiiru1igcn NnrlJ1· eingrli1sst. Eine reiul' 

(¾rau11lir1111g tler Rlinu1c z,,i:-,tlH'll den Lcisfl'11. \lie sie Heus:-: augil,L k;inn ich 11irt!"\11Hl,; l1en1l'rke11. 
I~iu z,vcite:s, l'tl,·a,-, gr<isseres E:xeuqilar, <las ic·l1 L•l1e11fall:-: :1,11 ]l . .l/,11·e:;t1·1111r1 zn 1.iiulen g·cneig·t bi11. 

1vcicltl in lleu I,ürpcrl'11n11en ct,vas al,, i111l1•111 l':- gc•g-('.n den \'orderra11tl \'icl breiter ist, ein \'c:rbiilt11i:-.;s, ,las 

sielt ii!Jrigc>ni; auel.t IJci },'. dentota. 11iit z1111elHne1Hle1n Alter eiustcll!. l>ie griix:;te Breite lit•gl hit'r .tlll letzfeu 
Seiteurandzabnc und l.Jefritgt f1fJ i\lw., (Üt• Liiug-e üiirl't1• tiS J\.Im. 11ielit ,icl iiberseltrcitt"11. llt·r \'t1nlel'r.1nd isl 

Ynr dcu'l 1,,veite11 Zab11e ge;>bro<·lte11; a11r·li dic :--eit1·uziilinl' :,;elbst Lalieu 1·i11 gl<'inh1'H Nr-.L1it·k:,.;al gvlralit, 1locb 

zeigt :,;ir-11 llu<'h in <lc!n f\n~atisfelleu dcntlielr clic l1rciflappe11fiiro1ig·t• U.\'stalt derselben. 1\111 Yurdcrsfen 'l'lieile 

l>enkscbrHu,o d~r matb~111.•11:llurw. t'I, l.X1JV Dtl . ..\IJlt:.tudl. ,·uu N11.:lJLo-.i1gliedt:r1J. i 
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ersrl1einen a.ucl1 uocl1 Rpurcu des nlit pnstelförtnigeH (}raoulat ioneu besetzten 'Vordcrsaurnes. Die Unterseite 
zeigt zunäc·h,;t deu ,·ordcrc1t breite11 'l'heil dci; Htcruuu1i'\ i11 der liir Jlauinen so charakterii-;tischcn Ciestalt; 
der. elbe ver:,;cltn1:Ucrt Rith Yor scinc111 UurC'htrittc Z\\ isehcn deu1 Z\\'ci(cn ]Jeiupaare sebr srbnelJ, "·ird <laselbst 
ganz cllinn, breitet sirh Z\Viselicn den1 Z\\'Citcn u11d llrilf P11 Beinpaare ,vieller et,vas ans 1 \Yird abennals fast 
li11ienfiir111ig, 11111 :-;ic·h z,vischen dc111 dritten untl Yirrtcn l~ci11paare \\'1cderun1 Zll einer quer,·iercc·kigeu ({c:-tnlf 
zn cr,Yeilern. \Ton dcu Flissc11 sieht n1,111 z11n1cist 11u1· die A11::;:1fzstellen. Ein Rudin1ent YOLO Rebcukcl lles 
dritten Beines <ler linken Hcite zeigt cincu elliptiseltl'll Q11ersel111itl n1it zic1nlicb :;charfcn I(anten an 1lcr über 
und Unterfleite. Eutlli<·l1 ist an,·11 11oclt ci11 bedcute11der 1'beil des flinfteu T1'usses der linken Seile erhalten. 
()ersellJe ,;f i111111l in sei11er breifl'II u11tl llael1eu .For111 auf' dar-; ge11auesle 1nit cl<::111 der lebencle11 lt. dentulfl HLtd 
so ,vie l1ei Llieser ist di~ Oherseih! des Stbenkels n11d der Scbienc gegen llen Inuenraucl tnit Querlinien und 
hüC'kertragenllen Leisten uesctzt. Die Aussenseitc cles 'J'rntba11f el', tles Schenkels Dnd der f-;cbie11e ist ,·on 
einen, sc b1ualen, erlta lH.l11c11 R aud e u11d vo11 ei nel' l•'u rc:he e i ng-e f',1,i-,t, und neben 11 ieser stel1 eu a 111 , \· lie11 k el 
noelt einige :u1clere Yer,vo1Te11e J<'urehen. '\Tom 'l'arsns ist nur der Rel11· breite uud kurze Eindruck: zuriickgeLlic
Lcn. \'on, ALdo1ne11 be1ne1·kt 111an das zn·eite, dritte, ,ierte und einen 1'Leil clcR fünften C·Hiedc::. Die (:c::-a111n1t
ge;;talt ist die eines lä11gli1·lic11 l{erbteck;-;, clas gegen riiC'k,Yärts onr gauz 11t1bedeute11d 1,cb111iilcr "'irtl. Oi<> 
1\littelliuic ist scb\va<•b crliaucu. l)ic einzelue11 Glieder sind 21/'J 111al so hreit als lang nnd jedes deri:;ell,eu 
zeigt eine t>ige11lhiiuilicbe '\rerzierung. Auf jedem steilen nitn1lic-b zu beiden Reiten cler gla!ten i\[ittelwölbung, 
parallel 'l.lllll '\

1 nrder- u11d lli11terrande uncl kuapp lriHtcr <len1 rrsteu uncl vor dein letztereu, z,Yei tiefei11gcgra
be11e Furchen, die seitlich ,venig Libcr die 1'Iitte jecler :-,cg111entli~Ufte ltinausreicben und gegen riick,värts ,·ou 
einer l,au1u erhabenen, gczältntcn Liuie, ähnlich jenen des C'rpbalothorax, begrenzt ,verden. (legen clcn 
A ussenranü zu be111erkt man nueh z,vei bis drei lia l bn1onclförn1ige \' rrtiefuugcu, welche die '\1 orclerscite Yon 
gleichsam obliterirten ll1ickcr11 begrenzen. '\Ton cleu i\[nncl\verkzeugeu ist uur ein 1'heil cles äusseren 1\stes des 
iiusseren l(ieferfusi:;es der linke11 Seite erhalten, \'On langer 1'r.hn1alcr (+estalt, etvvas gebogen nntl i11 der 
l\,fittelliuie mit n1ehreren grosse11 und tiefen Punl-ten veri;;ehen. Auch dieses Exe111plar ~tan1n1t aus den 'ruffen 
von Ran Gioyanni Illarione. 

Von eh1em anderen Exeu1pla re ist Ober- und U nterar1u eines f)chec renfnsses erhalte11. Der erstere i8t tli<·k 
und kurz, zieinlich ,lrcisei(ig, an tler Ansscnseite 111it parallele11, ungczäbnellen Qnerleisie11 rerziert, iuueu 
glatt. Der '\'orclerarnt ist hrcit nncl flach, aussen 1nit unregel1nässigen, ef\\•a~ gekerbten Qnerleisten hrsetzt, 
tlenen au tler fnnenftäc-lie cbensolcbe, nur, icl i;clnYiicliere Einclriickc entsprecl1e11. 

R<f'JiiJi(t llOY, spec.·? 

'l'al>. I, Fig. 3 u, :l l,. 

Iu der 8an1111lung der gcologisrben I,ehrk.anzel ller "'Tiener UuiYersitiit. befindet ,;icb ein sehr :;ebön erhal
te11er Uepbalothorax einer lt,1111'r1rc aus clen1 Liartc11 J{alke des ilunt.e Hugelo (JI„rizont tles liaupt11u111n1ulite11-
kalkes) 1 iilicr <lcssen Zngehörigkeit n1an l>ereehtigte Z,veii'el heg·en kann. IJersclbc könnte ,·iclleieltt einer 
Jugendf'on11 der lt. 11la·l'estia11a angehört haheu. JJa er je<loeli einige sel1r aulfnllende Unter,;;c-biedc dal'bictet 
nnd z,vis<'henforn,eu fehlen, su ziehe iel1 es vor, ihn getrennt a11ztlfiihre11 Oie Erltalt1t11g·s\\·eisc i::;t ciue Yor
zliglil'l1e. Die grüsste Breite tliirf'le ltier, so ,vcit inan tlics beurtbeilen ka1111 - die lti11terste Partie fehlt nii111-
lich - et,vas vor der l\Iitte li<'ge11; :-:ic l;etriigt IX l\1111. 'Vo11 dieser Ntl'lle a11 verengt sich der C'epl,alotltorax 
gege11 riick,Yürts zicuiliC'lt rasth, gegen vorn cbeufa.lls Liedeute11d sliirker als bei jcde111 del' bis jetzt bcsel1rie-
1Jeue11 8:-..e1uplart, ci n \' crlia II en, da;; ci11rr ,J ngen1l fortn c11 tsprethe11 "'itrcle. l)ie gesam111te l(iirperfonn 
er:-chciut ahcr tladur(·h dot•h IJedculc11d \'l'riinderl. J:etrcn·s tlcr Bildung dex \'nrtlerrandes 111i\chte icli auf das 
bei R. Jforesti'a110 ClL•r-;agtc ,·c·1·,vcii;t•n. Uie Bc:·H.:halfenltril dcsselbc11 xti111mt. ung·c1neiu genau 111it tlcr des zner::;t 
hl'srhriebeneu KUic:kcs. A1HlerF: ii;t dnx 1nit den i-ll'itc11zitl111cu. Ocr erste tlerselbe11 i:,t z,var nocll i11 den,elbe11 
(lc!-1falt cnt,vic·kell; tll'r Z\\'Cite jetloC'li c·rsC'lieint scho11 ausseronle11tli1·h sch1vacli1 ohwobl er uoch die heilChric
l1euc Lapveufor111 erkcnne11 l:ixHf; der dritte aber ii;l, ;1111,taft gro:;:,; 1111d z,Yei;,pitzig Zll :sein, attf' ein :scbr 
kll'inex, sl'liarleR 1/.äl1111·l1c11 reilu1·irt. ,\11l'li diPxe Bild1111g \\ iirdl' i11d;;ss 11c,i:h scltr gut 1uit dem Snt\\·icklungs 
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gange, ,Tie er ,on ],'. cle11trit11 heka11nl ist, zu Yereiuha.rrn Rein. l)cr Vorderranrl ist aneh hier vou ci11en1 
~a111nc eing·efa,;,;t, welcher niif (~rnnulationen besetzt ist. \Välirencl clie !ihrige Ol>erfliil'h<' ausscr rlen geiähnel
ten Querlris(<'n riillig-glalt er~<:hcint. Jene ({rant1lationeu siurl aller viel ;;pan.;a,111er, verl1iilt11is;;mässig· griisscr 
nnd nirgends iu l'i.ir1uli1:hen g-ekiirnclten 1'{arze1L verci11ig·l, v,ic ,Yir rlies bei/(.. Jl,1rPstt"a?u1 sahen. :::ieitli<'h nnll 
, nrn fehlen sie ta:-l ganz, gegen clie -:\fitte aber ,vcrden sie g-rös!'.cr und bilden <la ei11e J~iingsrcihc, die in der 
s('h,varh ,·erliefte11 :-;tirn111iUelfnrrhe licgi, iil1nlir:h ,vie nnch bei fleu1 oben beschriebenen Stiicke, :iher viel 
rlentlieher. Was ahcr einen sehr aull'allenden 1rnterschicrl zu jencn1 E:xen1plare bilclet, das ist der Un11;tnnd, 
1lass jener g-ranulirle \'ordcr:,;aun1 bicr nur die Breite von cinen1 der Z,vi:-:l'henräu1ue cler Querleisten cles 
( 'ephalolhorux !tat, \\'ährenü er dort rei,·l,lic·li '.l\\1 ein1al su hrei1 \Yar. Eiu ,veiferer lTuterscliied lieg·! dnrin, rlass 
der \'orderraud, 1ni11dP:-leus in seinen1 111ittlcren 1.'heile, auf seiner l(n11tc eine Reihe feiner und spitzer 
f-liickerrl1cn triigt, iihnlil'h denen der Oherflärhcnlinie11, aber Yiel :-:ch,Yiirber. selbst sch,vürher als die feineren 
(4ranulatinnen des \'orrler:::ann1es und duher n1it freien, J\uge kann1 \1°Hbrncb1ubar. Dadurc·h crh:i.lt der Vorder
rand eil, gezähneltes Aussrhcn. l)ie Qnerleisten des l'ephalotborax sind äu;;;serst reg-f'lrnässig angeordnet, 
die YOrllerstc nurollständige bildet in <lcr ~fitte einen sc·h,vaeLcn \Vinkcl nach yor,viirts, die folgenden einen 
ebensolchen naeh riicl'"'' ärts, ,veitcr ,rerden :-ie ganz gerade; fast alle verlaufen quer durch i die Bran(·liio
('ardiucalfnrchen sind nur srll\var·h angecleulet. l)ie Z\,·iscltenräun1e sind verh:illuissn1iissig viel breiter als bei 
1-i. 1llr,re.~tia11rr, anrh clacJ1en sie nach riirk\\·är1s llaelier alJ als hei jener, S(• tlasx keine sn tiefe l?11relte entsteht. 
l)ie Höcker<:hcn sind i,var el)cnfalls fast clnrl'h,Yegs gcbroehen, nach einigen 1111,·eri;ehrt gehliebenen a,her 
ge"·in11t e:-: faxt rlen 1\11Rc·hei11, alR nh uiesclbeu nur gHnz kurz und Rtnn1pf gc,-vexen 1väre11. [ndcss ist clariihcr 
eine ahRolute t-l-c,vüisLeit nieltl zn erlangen. Der ;--eitenraud cndli<·h ist Yon einer erhabenen, g·ekörnelten Linie 
eingeü1s:-:I. 

E:,; liegen n1ir noeli n1ehrere ~tiic·ke YOr, die lheil:,; ;1,11 /1. j\faresti"ana gehören, theils der eben beseltrie
benen Forn1 niil1cr :,-,u stehen scheinen. Jedol'h ke111es ,lerselhen bietet einen besonders giinstigeu Erhaltnngs
zustantl. D;is kleini-tc: <lcrscll,en n1issl unr 1:J ~[1n. Länge auf tirca 10 l\fn1. Breite, ist leider unr Steinkern, 
;;ti1un1t aber in <lcr Gestalt und in clcn Ab:,lüutlen der Querleisten viel besser 111it clcr unzweifelhaften R. 1lfrt

resti·cu1a. als 111it tlen1 Ktih:kc ,·0111 l\Itc. i-;ugelo, "'as Yielleicltt n1it flir die Ansicht spretben könnte, dass inan 
es in letztcren1 doch n1il einer an<lrren .:\rt zn lhno l,abc. 

Diesem kleine11 Excn1plare ,·0111 i\lte. Nugclo au1 niichf;1 en steht "·obl das ,·on Re u s s 'l'ab. V, Fig. 3, 4 
ahgehilclete Ntlick ans den San1n1lungcn del' geolo1:!isehe11 .l{eicbs:.instalt, 1Yelthes ans dein N111nn111litcnkalke 
,·on :--au Pietru s1an1u1l und vou H.e u s s nur n1it z,reifel zn }-(. ,lfarest1a11a ge:;;tellt ,vurde. l)ie ureilcren 
fla<'hercn Q.nerleisteu n1i1 kleineren H1itkereheo Yon rnnllen1 ,\nschen und die l~estalt der ::leitenzähne, die, 
,vie ihre Alibrn<'hstcllcn deutlil'h zeigen, eii1fachc ~pitzeu, 11icht hreite l,appen ,-varen, 111:ichcn es, ,vcnu 111Hn 
zug-leieli clie l(örrergrösse d:ibei im Auge heliält (1Yelrbc genau dieselbe ist, ,vie die des ersten oben ueschrie
henen Exen1plar Yon R. Jla1·est1'ann l, sehr ,vahrscheinlich, dass auch tliese8 Exen1plar nicht zt1 cler oben
genannten Hpecicf' '.lll zählen sei. Nollte sich diese ,, ern1nthung nacb Untersuchung besser erhaltener Exem
plare IJestiLti~e11, so "'äre diese Art wühl al,; Raninc, Reus,si zu be;1,eiehnen, \\'Clcher Na.mc von H. -nr o o cl ,v a rd 
(Qnart. Junrnal Yul. L'\.If, 18(iG, p. 50~) t'iir tlieselbe ,orgei,;chla~·en ,vorden j;;t, mit der clarau geknlipften 
ßen1erkung, daRs dieselbe 11n1l eine , on i\fajor Ba k er t auR Ostindien mitgebrachte .Ra11i·11a allein 1\nr-;cheine 
nach identisch seien. Das iuclisehc Ntück isl seither Yon ... \. ~lilnc Ed ,v a r d s i11 seiner H,ynopsis tlcr Hauinen 
lAnnaleR ries sciences geol. lon1. III, J ii72) als Jta11i·na Uakerti angeflihrl nnd lils nnterscheideudes l\[erkn1al 
her,orgeholieu ,vorden, dass die gezähnelten J,eistcn ei11a11der meLr als ge,vöLnlich genähert seien, un<l dass 
),,ie stark nac li rüc l-:1Yärts gckrii1um te TJögen bi Iden, ,vii hreud d i esc bc i lt. ;l]a rest t'a11a und der oll'en bar sehr 
nahever,vantlten H.. 1'sclu71atsc!ie_tfi. ,-\. En "·ards ans de11 Nnn1111ulitenscbiehten 'l'braciens (I)aläontologie zn 
Tsrhibatsrheff's Asic n1ineure lt\06, p. 1Ufi, pl. I, Fig·. G) faRt g·cracle sind. ß„ scheint n1ir i11dess, als oh 
n1an den .l\riin1rnungen cler Lei ten nur sehr geringen \\'ertL. beilegen tliirfe, 1,öhereu uoch den engeren ocler 
,veiteren z,vischenränmen, aber gerade in dieser l{iusicht \\'Lirde cletnnacli die ostiudische Form mit der aus 
He n s citirteu, zu iYc)('her ieli clas Orig·inal vor mir ha.be1 nur ,vcuig-sti1111ne11, <la lJci dieser die Z\\·iscben-

i * 
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rli11111e µ.e"·iss 11iehl srlt1t1iil<'r, clter ltreiter sind als lici cler lypiselten lt . .,lfarestüu,r,. Dr1ch "iir<le es nuLzloA 
sein, 1nit sult'hcn P:rörter1111g·r11 l'llrllufnhrcn, da sicli deua doeli au:; RO frag·1ue111iirc11 Stiiekcn C'I\Yas Richercs 
1tiC'ht ernii1tcl11 lässl. 

Eiuig11 llruc·lii,;flil"ke, di(' ic-h 1111lcrfint"hl !iahe, zeicl111en sic:I, clarlurch ani-, dasR die Querleis1eu i-chr 
1111regeli11Hssig "crclcn, vielfacl, ;ihl,rcehen 1111d zug"leirl, gc,lr~ingtcr slelic11, ,ras einerseit::; an die problc1na 
lis1•hc 11. ~ltdro?Ja11d,; andercrsrils :111 ,lic osti11rlis1·hc Art eri11nerl, nncl ein ßc\\·ei;; 111ehr ,laf'ür ist, <lass cler
al"lige Bruehsfiic·kL' ,vohl z.11111 Nach,veise dur l•~::-.istc·nz cliei;er 111crk\\1 iirdige11 J(ruslergattung ge11iigen, sch\ver
lil"h aller zur ~<'11iigcn1len ll11tcrs,·liei<luu!; eiuzeluor li\1nne11 ,rr,vcrtltet '"''erden können. 

Existirt die lir111/nr, A/d,·ovaudi' ,virk.lieb,- und es diirfte d.t8 cig·cntlielt a priori 11ichl zu hez,yeifoln f-ein
~o "'iirde dieselbe ein "eiicrcs (Hictl in einer 11eihc vou For111eu bilcle111 hei deneu clie Querleisten in1n1er 
1111rcg·elmiissig'e1-, zcrrü,se11cr 1111d z11gleirlt g-e,lriingler ,Ycnlcu, "ell'lie Ar1 drr Ent~vil'klu11g-c11tllich noth,ven
dig zn der eigc11lhiiudicl1en <:r,111111:ttion der gesa1111ntc11 Obcrtliit·!Jc i'Ubrcn muss, ,vie ,vir sie bei ci11er andern 
J\lttlieilnng· cl('r 1:anineu li111lc11, Yon denen späl er noch die Rcrle sci11 ,vin1, 1111Ll "'elthe in1 Vicentinischen Ter
tiär bislicr nil'ht. bckan11t 1var011. 

L>ie 11onlalpinc:n E(lciing·elJilde von1 l(rcsscnherg, ,·on :;\1allsee 1111<1 , 01u GschiefgTnlJen bei Gllluntleu 
haben ebenfalls l{:1ni11e11 geliefert, und diese :,;intl yon Reuss und A. 1\fil11c Rd1vnrds der Jl. ,Jla.restia1ui 

zugnzülilt. \\1ortleu. A11llh clie .. \1Jhildu11g-en1 ,velcilc N c 11 n fl1 iL u 11 (~üdhaier11r-; l,eth,1ea geog·uostica: Der Kres, 
;;e11bcrg) vo11 li'. F'a.brt." nn<l Jt. llellt' gihl, srl10inen nicht ,vesentlir.h ,·on Jl, . .illftrestir1na abzn,veicbeu. \'011 
/,. l1t"rsnta fellll die 1\.1Jhild1111g leider, vvai,; uo1 so n1el1r zu be<lauern, als u1,111 naf'lt cler Bei-rhreihnng in ihr 
eiau jener augeclcutcten lfhcrgaug·sfortuen von der <3 rttppe der lt ,llarest1a111t K ö u i g zu der der 1,. spec,·o8ci 

v. l\J iin s t. ,·er1uutheu sollte. 

Iu Istrien kennt n1au lla11iue11, dje 111it lt. 1llarestianri iclentii;c-h zu seia scheinen, auch aus tle111 höl1ere11 
Ilorizonte der C'ancei· JJ1111ctuLatu.-Des Ln. 1,_Funtlu1't ('epich:;cc). 

Ra11,·i11,(t lctel'ifroris nov. ::;pce. 

'l'ah. I, l'ig. -111, ! b. 

lf111er einer 1\11zaLI 111chr oder 111indcr HcLlcrlit erhaltener ]~xcrnpJ~Lrc aus den '11111feu vou tlran Crore di 
Nc111 ({iovanni Illarione, die drn ~annnlnngcn tler geologixcheu Itcichsanslalt angehöre111 befa11cl sieb anclJ 
einefl, des8C'n Vordcrraud lilu::;gelcg·t ,vcrcle11 konntl', Ulld da zeigte sich denn, dass die Bcsrhaffeultcit dessel
ben so\veif , llll der aller iil1rigc11 bisltcr betrachteten Ntii.cke l'Crschietlcn sei, d;:iss eine t'u1fiiltrnng dieser 
~""<,nn unter einen, hci-oudereu N a1neu ,vo ltl gc rc<· htfertigt cri-<·hci11 en kan11. Au r G ru11rl verci nzcl ter Exern plarc 
zu bcl1auple11, diese lT11terscl1ie<le 111iissen eonsta.nt :,ein, ,Yäre ,vohl zu "eil geg~111ge111 indess erscheint es 
11ic·ht iilJerfliissig, Ltinzuzufiig·cn, ,lass noc·li ein z,veites, noch scltlcrliter erhaltenes Exeu1pla,r ~puren tlcrselben 
l1ildung „cigt, nnd <lc1ss 111ir andererseits n1cl1rrr,• 1'-ltüeke Yorliegcn, die ganz genau 111it clen1 oben bcschrie
henrn der li. 11/u ,·esti°1llu1 :-li111111r 11. t~s sc bci1il die z11 besc ltrei hcntl t· 11 i I ll1111g II e111ua('h n1el1r als u ur i ndi ,-i d 11ell 

zu :--t•in. Dil' <'r\\'~ihnlc Ita11,·1u1 isf 11ur 11nbc1leutc11d klei1ter, als die Tab. I, J;'ig. 1 al,gehildete J( Jlarestt'a11r1. 

\11ie hei clic:--er, zeigt tlic :·Hirn t·iuen dreispitzig·(-'11 ßlitlelzah11, ,·011 dessen Basi:-; 811 der \'ordcrrand ahcr 11irhl 
in J-\Cra(lcr Liuic bis z.11111 l'rs1L'l1 :-{citc11zal111 , c•rlii111'11 süntlen1 \'iclinchr t•i11c11 Sf'IH•>'achen Hog·cn bildet, i11den1 
er i;if'h \OLL d<>111 von cle11 z1v<'i Ei11i;c•l111ittPn begrenzten L~1ppc11 grraclc 11ach a11s1värls \\ enclC'I. Der che11-
t'r,riil111te Lappen ist :-piizt·r ali; hci Ir .JJ,,r1•,~flt111a. Die gauze 1\usdeli11u11g <lci.i \'ortlerra111le,; 111111, n1it Ans
n;1h11ie jrnc;,; Lappens, jsf l1•i11 g·t•:-;iigt, ähulic·h, 1111r , irl fl'i11cr, ,vic ,lie Qu<'rlCif.lteu 1lcs Cepl,alothorfLx, eint• 
Bilc\1111g-, die Rl'hr auJlalle11d hl'r\'nrtrit1. Dil' drei ~eilc11ra11rlziih11c sintl uichl dur<'li breite Lapp1'11 rcpräseutirt, 
so11dcr11 trctt•lJ al:-; ,lrei ci11f;1c·lit·. k11rlc und sc·l1arfe l°'pitzcll anr, i'\1'il-c·hen 1vclthl'11 hindurrh di1• (.)nerlei:-tc11 
z11111 Tl1Pil auf die l lntc-rscitl' fnrls1•lzc11, ohne dass a.n dieser Ntcllc eine dculli<·hc :-{citcnril11tllcisLc vorbanden 
,vUre, ein n11ffallcrHlcr lrutl'r:--c-hicd gcg·eniiher lt. Jlai·estt"anu. Der }distaud des ,rurclerrandcs \'on der ersten 
<iurrleistr isl 11i1·ht i\!;ri.\sscr ;d~ clrr clcr einzelnen <inerleisteu unterrinancler uncl der \'orderrand;,;,11111.1 selbst ist 
gii11zlil'li glatt 1111d frei , ,111 allen j1•ucu lliil'kcrn uutl \\'arzc:11, die 1vir liei drn Yorhcr he„cltrielil'ncu U'oru1cn 
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fc111rlc11. Nur in der l\fittelli1iie steht cillc ,nn ,vcnigen r.ahnartig 11arh vorn g,•rirbteten T-TiiC'kcrchen gebildete 
l,i1ug1-li11ie. Dir Qnerlei,-ttu si11tl dadurch ani-grzcil'hnet, claRR ihre 1/,illi11c clic-1,t gedrüngt stehen, r-;t>hr s1·harf 
zugcspitr.t nnd so laug· sinll, rlas,; sir fas( bis an die Basi:-; der niirhst vorclercu reicLeu, i--u daf',; die tiefe 

Furl'he r.,Yii-t·ben cleu ei11zel11en lJeiste11 YollstiiH<lig ül,crhrii<·kt 1vircl. Die Zilh11che11 stchl'n so dil'ht, rlass z1vi
i--,·ue11 il1rt'r l~asi-, 11icli1 ,ler 111intleste Z,vis<·henr;1u111 hleil,t, 1riil1re11tl b1•i 11. JT11resli1111,1 Z1viRf'h<0 111·ii111nt> hlei

hcn, rlie halh so lircit sind, a\;.: die l~asis dl'r Zii.l1111·lten F:elhst. Die Liinge <l1•r Ziihnc hl'i lt. Jl,u·P.~t/1111a llisst 

sirh leider hci den n1ir ynl'lil'g;cntlcn E;,,.cn1pl.1ren 11it'ld cr1nittel11, da <lieselht•11 alle gelirot·l11·11 si11d. Vnu lle111 
fniglirlten E:\Clltplare 1·nn1 l\lte. ~ugelo lässt Riclt rlal'iir behauptcu, ,lass dieR<'lbcn ge1l'i1;s hedcntcud klirzer 

,rare 11, ;1ls 1,ci der ncnc11 1''11rn1. f)as Yon ll e II s s 1'ali. V, tig. :.,, -1 abgebildete l~xe1nplnr ,vcif'ld a.ueh hierin 
1·011 den iibrigen al, 1 i111len1 die Z:iihnr·hen 11111 ihre t•ig·('t1t' Breite 1'011 einander c11tl'crnl stcht•11. lh111 sc·ltliesxt 

Ki1·h rlariu eiu andere:-; nu1 das n11:,; ciuen1 lot'keren, gelben I,alke von F11n1a11c die Polesell:i sfnn1111t n11tl auch 

i,;nni'it ih,n nnhe stehi. l:-;n111ntlungcn ,ler geologi1;r•hr•n RC'ic·l1:sanstalL) Bei cliesen beiden E>-.:t>11q,h1r<'n sind clie 
Z~ilinche11 Uberrlies sehr kurz, 1;(uu1pf' und naclt r 11ru und nui\värts gerichtet 

1 
11'ährend r-;ie bei J(. Jl111·e~lt'a11ri 

1nchr gerade nach ,oru gel'ltret'kJ erscheinen 
I 

bei},', 1aei•ft1·ons ~1hcr xehr f--t:trk nie<lergC'tlriiekt und yollko1n-
111en in rler l~bene des R<'l1ildei, g,,Jegeu r-;i11cl. l)nx :-,tiick vorn :-.rtc. Rugeln i,teltt hierin 1lr1· zuerst e1•11Täh11teu 

Bildung am nächsten. leb L11öcltte hinznf'iigen, dasi, n1ir tliesc A·Lerl,mnle ,·ou einer ge,vissen Constanz ZLl xcin 

scheinen. 

\'ergleichen 1\'ir die hiRlJer hcsC'l1riehC'nen l➔'c,rn1cn, sn ergil.JI sicl1, tlaxs 1'tl11 der z,vcif'L'lhaJlen, 11Teil ohne 

\'orclerrancl C'rlialtenen 1-t. lieusst' ahgesehen, li'. Jfn·l'estiana 1111cl lt. laeriji·,1111, vnu einancler :1111 ,vcitcsten 
entfernt stehen und sich sehr scharr nntersrlteitlcn durch die Bilrl1111g cle;.; \'nrdcrran1les nnd ,lcr Scitenz~ihne. 

Das kl<'inc 8tlil'k Yo1n l\lte. Nugt>lo intle;-;s hilllet eiuc Art vou nlittelglietl z,visC'lic11 ilJne11, i11de111 es 111it J-t. lae

i•iji·o,ts <lie geringe Breite <les Vorderrnnclsann1c:c;, n1it ll. Jfnl'est1i1no d.ic <1ra.n1dirung-dc;.;:-clheu gc1ncin hat, 
indem ferner seine Rcite11zäbue sich 111ebr denen der eri,tcr<"n .Art nähern, di.e Zäliuelung der Qnerleis!cn a.her 

,viccler mehr an die letztere criunert. Ausscrclen1 hat es mit J-t. laeviji·ons den 1ncrk.11 lirdigcn l)a,ralleli:-:111us in 

der Bilcluug cles \' orrlerrancle;.: u11d 1ler Querleif,teu gen1cin1 nur sind diese beiden hei den1 Stli<:k ,·om J\lte. 

Sngelo gekör11elt, Jei lt. laei·iji·ons SL"harf eingesel1nitten gcz.i:iunclt. Dieser Parallelis1nus fehlt dagegen bei .. 
R. 1llare.st1'rr?1a ga11z.. Br,vägt n1a11 1len VI' erth dieser ,\.linlicbkeiten, so 11>ircl inan, glaube iclt1 tinde111 ,laRs die 

griisRere \'er,,·antltscbaft i1nu1er norh ilie zu R. ,l[arest1'r1na zn sciu scheint, und ,,vie schon oben hcrv11r;!!:ehohen1 

wäre es in ;\nl.Jctracb1 deRsen i1n1nerhi11 111iig-lich1 dass llai, Exl'uiplar vu1u ~•ltc. Sugclo eine Jugeuüf'1H·m der 
lt. Mare.~tt'ana sei, die in .i-\nbetracl1t der denn tlocb aucl1 nicht gar so grosscn l)ifferenz. der beiden eulfernt 

~teLenclen Arten nucl1 einzelne Anklänge an jene 1\rt zeigen wiirde, ,velchr die ällere oder tlie der ge1uein

san1eu i--tamn,art nähere is!. Un<l als snlehe ,viinll' iclt R. lae'öt/i·uns l,etraehten, ihrer cinfacltcre11 Seitenzäune 
' 

,vcgen, und dn sie einigcrn1a1-;sen :in cla~ Genus 1'.'oto1111s erinnert, \Vältrencl an<lc•rcri:,eits lt. Jlril'tst1i:ina dnre:b 
rlie beginnende Unregelmiissig·keif ihrer Querleisten au die l{~Lniuen aus der < l ruppe der Npccioscn gen1ahnt1 

11elchc 1111z,l'eifelhaft die jllngeren sind. Doch 1las i,in,l Vermuthung:en, die hi:-1 jetzt clurch Thalsac!Jen nur 
\Ye11ig nnteri,;tUfzt ,vertlen. 

Noeh auf cinen1 1Jn1stand 111öC'lttc it•,lt a11f111erlu;an1 maebc11, der tlic vergleichende 13evbaebtung clcr Ober

fHicl1cnheseltafl'e11lluit u11gcn1ci11 ersclnvcrt. Daf,l ir,;f die hl'ka11nte Zusnrun1cnsct%L1llg der Scltale ans n1eltreren 
/-it•hit"lttcn nncl tla:--dara11x ltervorgeltende ,·ers<·hicdene A11sscltcn, je 11acl1de111 eine oder 111chrere clieser ent

fernt sind. l)ie oberste TJage an clen Yvn 111ir u11fcrsn<·ldcu ;-itiicken 11·inl ,·011 ci11er xchr tllinncn, 1veisslichcn, 

ct11 as 111:itf au:s:,;ehe1111en Sul1f-ltanz gcl1il<let, <lic sieh ;-;eltr leicht ah1öst, u11d aus ,,·clul1er clie fast iiumcr fehlen
den Hpilzcn der ZiiLnelien zu l1e:-;tehl'n sc1Jcinc11. f)arunter liegt eine , icl stärkere 8cuic'lttc, tlic nie l-Iaupt

n1asi,,c der :-,cb:dc bildet un<l von einer 111ilchhläulicben l\fasi;e znsc1111111e11gc8Clzt i:-it. J)arunt.cr folgt socl;1nn der 
Steinkern 11ucl ,n1c·h clicr,;er zeigt uocli die (iucrleiste11, ,1ber 111it schon sel1r stu111pfen 1-[ö<:k.erchen. z,vischen 

den :-:itciukeru aber und tlie ITauptxclti<·htc der Sel1ale Behaltet sich, ,venig-sfcus l.Jei tlen ßtiickeu, die an~ tlen 

'l'nffen You \'al Ci11ppio und :-;an (Iiol'anni lllarionc :-lan1111en1 ei11 sel11· tliiune:,; lläutc:hen cin
1 

,velcbes \llfenbar 

eine ~ccuudiirc Diltl1111g ist und aus l(alksp.rllt zn hl'stehcn ,;eheint. Auch dicxcs zeigt die Qucrleisteu untl 
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IIHrkrr !',Chr dcnlliC'h. Die aui; den l,nlken shu11111011cle11 Htiicl(c lassen alle dici;e Vcrliii.ltnisse viel ,venig·er 
clcutl ieh erkcnncll; die Nrlialc pflegt lli<'r J':1Rt durchf;'ehends nichl nach i hrc11 einz.elncn l,ngen, so11tlcr11 ganz 
1111r<•~eh111issig al ► r.111,liitlern uucl ist 111cist n1all 1111d krPiclig-g"C\\'hrrle11. Je 11aC'ltllem n1a11 es also 111il einer uder 
der andern Art dc'r J~rh:tllnng· zu 1111111 hat, isL tlnH .t\ nssehen ein sehr ycrscl1icdenes und <lie \'ergleichnng 
1h1licr ungcn1ci11 crsch,vcr1. I11dcs:,; lcidel da:,; oben iiber die vcrsrliiedcnc ~r•l1ale11slr11ctur bei verschicde11en 
V'ormen (:es:11,?;le claruufcr 11i('l1I, cla )Jei der I T111ersuchung auf' jene U111stä11de l{lieksiC'ht gcnou1men ,,,or
tlt>n i:--L 

R(r,1,,;1,.(i 8pecio8rr, v. 1'11 n n ~ 1 ~ ,· 'r 
'l'ah. 1, J?i1;. !'i a - f, d. 

llela .spei•io,,r, , . ;\l 1111~ t e 1, Heitriigr zur Prtrcf;l(•fenk1L1H.lc, Tll, p. ~~, tah. Jl, (ig. t. 

Ln den \'iee11f"i11isC'licu Eo<'~in;1hl.iger1111gc11 ,yaren bisher nnr Ra11i11c11 ,•0111 'l'.)1Hls der 11. 1llr1resti'a11a 
h!:'ka11nt. 1\tu; a11tlcrcn ({chicten iuclci;s kennt n1aJ1 scho11 Hi11p;sl Forme11, 1velc1e clul'clt ibre alnveicheude 
Ohe1fläc:he11struef11r i-itli \'Oll ,it•ncn a.ufTaJlc111l nulcr,-clteiden, 111,c\ als deren llanptreprHse11fanl R. s11ecioso 

:111gcsclien ,rerdtn ka.1111, l\'clchc ans lle111 01.ig·ociin von Biintle f-ta111n1t. Ni,Uter ,vurrle Yon Re u ss (Zur l(ennt
ni;;s fossiler lCralibr.n, p. 2~, lal). 1\1, ,11 5) ci11c zweite li'orn1 beschrieben, 1velcbe als der R. speciosn - 80-
,vcit ci11 ,'cl'glcitb 111iiglicl1 \\'ar - überaus nahel'ltehe11ll f-iclJ er,vic::;, uucl ,vclche tlesshalli ,·on Jte uss nur 
proYii;oriscli bis zur ,\nffinlln11g· llei,,;erer f-;liicke als lLani'na Jlas~·li1t.~/,·.1Ji bezeicbnet \\'ttrdc. Es sta111111t die
t--clbe a11::; eine1n kalkigen ka11dsteine yc,11 lgl6 bei J~pcrics in Ungaru 1 1111cl diirfte ebenfalls dein Oligoeäu au

gebören. Von Nel1afli~Lttl.l isl, aus den nordalpincn EotiLngehilclrn stan1n1end, a.ls lt. lu·,·su,t,i eine Forn1 
üicRe r Ctal ln ng hesc h rie IJcn \\'O rcl en I di c 111 ügl i elter,-veise der Ji. ;; 11e,·t·osa nahe ste lt t. End litu verclan ken ,-vir 
A. J\[il ne Ed 11•a,rtls 1lie l\._cuntni:-s z1veicr ncner Arten aus clen1 Sii.cl1vestcn Fra.nltreic-bs1 die sie!1 dieser 
(:rujlpe anreihen. Auc·h die ('r11sfarccufa1111a von ;'lralta hat eine Ra11t'11ci ,Lttf;,;t11veiscn, doch scheint die 
J1escl1reibu11g derselben (lt . ..1ldan1,;;t' n. '\'Vouü ,va r<l in Report of ll1e .J:2. 111eeting of ihe Britisl1 Assoeiatiou 
l'or the advantage of Scicuce; 187:,, p. 321) noc·li nichl pnblicirt zn sein, nncl läRsl sielt daher unr ver-
111ul hen, dass aueh diese Art der li. s1Ject'o.sa na lte steheu 11·crdc i, o(ler der li. pabnea 8 i s m. aus den1 
Tu riner nliot·ün. J„etz.tere Funn zeigt z.tu· lebenden il. dentata schon die gri.is::;te Ver,vandfschaft. .1\ns den 
Vitenhnisehen Al.Jlagcrung-en \l'ar liislicr eine clen :111fgezälilt.cn analoge .1-\rl nicut bekannt. Ln den Na1nuJluu
lungcn der geologischen Lebrkanzel <ler \Vicner U11iYersität l1Ull IJefinclct sich ein .'tiick 1 \Yelcltes aus eine1n 
i,;chr festen gelben ~anclslei11c <ler J)oli11c von ]}fc,nfun10 bei J3assa.110 (:-;c-hichlen YOU Ncltio) slan11ni, nncl ,vel
ches bei scillc111 111ang-elh~d'tcn Erhnltnngszus1ande 1·01, ll. SJJect'osa nicltt 11uterschiede11 11·ertlc11 kann. Da. 
anch cler geologische lforizo11t derselbe ist, so ziehe ich es vor, c.lHsscllie proyi,;oriscl, als ll .. 9_1ecio.~a? z.u 
bezeichnen. Es isi n11r der 1nit1lerc Körperlhcil eines a.nschnlic-h grosscn E:xen1plare8, ,velcher vorliegt. 
Reitle Seilen frl1len Yollstün,lig. Von1 Vordcrrnncle ist ,veuig erlialten, aber ,vas da ist, ist sehr deutlich. In 
der ~fitte zeigt sich zuuäch t. ein n11panrer l,a,ppen, der an seiner Spitz.e eing·edrückt nncl in einen scharfen, 
nac·b auf,-värts gebogeneu Zahn ausgezogen ü,t. Ln1 z11·eiten Dri11el seiner Länge ::;tchf beiderseits ein schar
J'ei.; F:eitc11zälincben, ga,nz ,vie hci Ji, . .Jlal'estiona. Auch die 1\1 Uns t c r'selte Ji'igur del' lleia i;pect'osa, und 
norh besRcr tlic der ll. oblonga zeigt eine solche l1ilclung·. Hei cler lelJenclen lt. de//tata scl1ei1Jf diese jedoch 
11Llr inclivid uell Yorzuko111n1cn (Ycrgl. Nie hol cl P'auna japouica, ln.h. }G'(XV). f\_nsscrclem bemerkt inan :1111 

\'ordcrrancle noelt die bt'itlen tiefen f,:inschllil1e clcr rcclit('11 Orhila, z1riseltcn ,velcben ein stun1p/'er Lappen 
vo1·spri11gt. Dir Hculptur cler Olierfläclte sli111111f, aufs gc11nueslc 1Hi1 der von R. ,"J.Ject·osa nud lt. Lla8zlt'ns!..·yt·. 
I>er \forderraucb,:1u111 ii:;t uiil nu~hrs1Jitzigc11, regello5 vel'streulcn llöcker11 1,ctlcckl, jedoch spar:.;a111cr als hei 
rlcr letzteren der (/licn gcllan11te11 Arten. <:cgcu rli('k"'ärls ,verden dieselben sehr halcl I schon nach dein 
erstcu Achtel ücr J(örpcrlii11ge, schu1ülcr un(l rinspitzig·, null gcg·cn den Jlinterrand verlieren sie sich ganz. 
ln t1cr 11ittcllinic i1i11fcr tlc111 i-;tirulappcn bilde11 sie auf eine kurze Ntreckc l1i11 eine J.,äog.Jinie. Stellen,veise 

1 Dckauntlich i:-t. vuin llcrrn Custus F II c h s tler llorizuut der Scltio-.'chichteu auf Malta uacbgc,viescn wurden. 



.. 
ist ein Rtiirk der Epidern1is l1üng<-'u gebliel1e11 ah, eii1 lliinurr, IJlaus(·l11vnrzer Ubcrzug, tler unter <ler Lonpe 

eine cigenthiin1liche Htr11c:tnr zeigt. Die fl1i<·kcr sind anf <lcn1sellieu nur sehr sr·hwac-11 ,vahr11cln11l,ar, :1.lJcr 
jeclerseits eines solcheu z1:igt sieh ein Sl'hntalcr, lüngliehcr, gekrii111u1tcr l•:iiHlrnC'k. lJicsc hciderscitigc11 ~in

driieke ron, crgireu g;rgc11 roru un1l hil<leu so ei11e rasl h11feiscnfürniig g·(•:,:chlo:-sc11l' Narbe tll.ll ,lic na<'li V(lr-.. 
,,·iirts gericl1ll•te Nvitzc ci11es ,iede11 ]liic•kcrs. i\'ir liaht'u ct"·as .\l111licltes her('il-, bei lt. Jla1·1\<t1i11111 g1•sPhe11. 

8s liegt der (l1·tl:inke nahe, 1lass die YOn A. l\lil111· Ecl\\•ardi-; (,\11nalcs rl. sc·. g;eol. ton1. (J[, p.G) l,c;;chrie

lJeue 1/. Bou/1/eano Yoll Biarritz ciuc äbnlit'be, uur ans , icl lli('hler g-l'<lrilng:I slche1Hlen llerartigen Narben 
~ebildcie (lberllüc·hen~1ruf·f11r besitzen 1niige. 

Au der re1·ltle11 :-;t'ilc 1111~ert'H l~xl'1uplares IH0 111erkt 111a11 noclt gerade dcu Ucg-inn des crbal.H:•111·11 :-;l'ile11-
ra11tlex. \\'as die LTuterseite hefrili't, so ist Yor allein die li11ke Scl11.'Pn·11hanü z11 rr,viil1111·u, die sic-11 in nir.hts 

1 on der der lt. -~11er·,·11s11 1111tcrs<·heid1·f. Iltr unterer I{a11tl ixl 1nil J'ii.111' i-;tarken Ziilinen l>e\'val1'11et, 11url el,eu 

::olC'lic, nur :-;türkere und i11 ~eringercr Zahl, Jic aber geurol'he11 si11d1 :-;tehen a111 (ll1err:1ndc. lJas Bru;;lhlatt 
sc·heiul in sei11en l1i11tercn l\1rtie11 breiter zu :sein, al:,; bei lt. 1las::!i11s!.·.,1t', 1111d ,-erlLLnft z,visrucu dero z,yeile11 

1111d drit1en Beiupaare genau in der \\'eise, ,vie IJei 1-i. Jl,11·est1i,nr1. l)as z,Yeitc u111l drilte Bei11paar sind 
zic111lich ,reit ,c,n eiuau,ler entfcr11t. [)er l)nrC'h.,chnitt tler ~1·l1cukel ders1·lbe11 ist elliptisch n1il srh;irfer 

l,C'iste a1u Ober- 111111 L ntcrr:111dt•. l)as ,.\hdo111en ixf :--cli111:il 11ncl 11111geschl:ig-eu. Sciu erstes Ulietl verscbu1ä

lert t'irb uacli rii<'k"'iil't~ lJetleuten<l, "iiLreutl die folg-endl'll geg-('ll \'(1ru et\\·as IJreiiel' si11tl. Es si11cl fiinf 
(llieller crhall\:11. ihre (>lierHiil'hc ist gauz glatt, zeigt alier J,ei gcnantrer Hesi1·l1tign11g ci11e11 11.1crk,,·ünligcn 

.\.uklang au llas Abdo111e11 vou Ji. Jlr11estü:01a . • .\u der :-,tclle niilnlitb, \\'O l.Jci die:;er die be;;ehriel11•11cn (1uer

fnrcben steln.:n, 1Jeu1crkt wau IJei 11nl-lcren1 Exe101>lare tlrei bis Yier in eiucr Reiue a.11ge(lrd11etl•1 iinsser,;t tlacltc 
(¼-ruhen. Endlicl1 ,räre nnl'h hinz11znliigc11, ,lai:;:,; die .Ani,;seuriiuder cle:- l,t·eiten J3rusthlatt-\'ortlcrtheiles u1it 

eiuer Heibe feiner eing-exloehe11cr Puuktl' ,·erzicrt sind. 

Es sinLl bereits ul,e11 jene 1-\rtc11 anfgeziiblt, ,relc·bc zur l•'unneugruppe der i{. s11ect'oso g·el1Uren, der 

anC'lt die '\'i<·l'nliuiscbe J(rahue zufüllt. '\'uu tle11en, "'eiche ich Yerglei1·hcn kanu, hleilit die xüclfn111ziisiscbc 
Ji. granulata ,\. Gd \Y. il1rer sclJr ah\\·eicl1entlcn (Jl1erlliiehen.~trnet11r ,Ycgen von Yornltcrei11 ausgcs(•hlosscu. 

:-,ehr nalie 1lagcgen schciut ihr tlic anllert• cler yon .\.. l\I i In c E 11 '" H rrl s liesc·l1ric1Je11Pn .\.rteu zu kon1111e11 i 

dieselbe ü;t hüehst "'altrscbeiulich mit Yullstiindig·er obt•rsler t>cbalcns~ltil'bt erhalteu, unll auf dieser ersr·Lei

ncu, \Yic sc·Lo11 berrorg-cbohe11, tlic 11acli \ oru g-ericl1lete11 Ilöc-ken:l1eu uur sehr t1nlleulliclt 11ncl sin<l jcller
seits Yon einer NarlJc l1eg·lcitcl I so dass 111an i::,1gcn künu1e, der C'ephaluthnra.x cnthel1re ,vahrer (+ranula

tiouen ganz, sondern sei Yieln1ehr Yo11 einer gTosxen Zald kh-i11t'r Einclriicke bedeckt, "-clclic in Gruppen zn 

llrci ciuantler geuähert sind. (It·h 111uss n~iutlieli hier ergii11ze11tl liinzufiigeu, (lnss auch an cJer Stelle jetler 

einzeluen gchruthencn :-ipitzc eine kll'i11e t:rt1be er;;chcint.) Das ist aber fast "·urtgetren die Besc·Lrcil.iuag, 
die 1\.1\>Iilnc Ed\\·ards Yon dt:r <>bcrtlächen:-trnctnr seiner R. Bout'lt,,anu ,·u11 l{iarril'z gibt. Es 1viirc Lla.her 

sehr leicltl 1uög-lieh, cl;1:-s nHlll es Liier ebenf'alls mit t'incr ll1u1i'11u ~pert'o,;a zu tlt1111 hahe; ztun n1indesten 

gentigl die er\\·üli11te UIJcrflächenbe;;c·haJ'feuheit k\'ine:-n\'cgs, llllt ,iene Art ,-011 R. 1:111er't08a 1111rl lt. lla1:1::l1i1sky/ 

zu lrc1111e11, d,1 a11 den Origin:dcxe111plaren der uc·i<len gcuannlen gc,ris:-: die q])crste Schalcnsrbieht nil'ht YOr

l1a111lcn, uucl daber da:- .1\11s:,;el1eu ein tolal YcrscliiedencR ,var. \\'ie lilJerrasC'hcnd die:-:e \'erxchicdcJJheil ist, 
das lel1rl eben <las 111ir rorlicgende /-itiick. Ein I11ick anr da:--sellJ1° zcig;t anrl,, dass ex 11iC'ltt i111 g-eri11g;;le11 

\\'1n1tler 11el1a1e11 ka1111, \l'L'nn n1an 1.\\ ei Excn1plare, tleren jetle„ eiut• autlerc :-iC'lt,tlt•n:s,·bicltt. zeigl, flir Z\vei 

\Y0Llunter,-.r·liie1lcne ~pc1·ie;, ania;ebeu \\·iirde. Uo1·li tlics allcs ge11ii~t nir·ht, 11111 zu cut,;eheiden, ol> die hier 
bc1-c·l1riebe11e lir1111'nrr , on Bas,;anu 111il li. ,;11er·i'u.sc1, v. i\l ii 11,; 1., (1tler 1nil lt. lfu.s::li',1sk!ft0 H s s., odl!r vielleicht 

gar utit lieitll'11 ide11tisc·li ,;ei. li:s 111uss die LUsnng· clies1'r l•'rage hi,; zur A.nl'fiutln11g IJe:-;:-<-'r erl1alfe11er :-,1il1·kc 

, er,;c·liolJcn "·ertle11. '\'orliiulig 1nag e:-. g-t•niigen, die Exi,;le11z rn11 J~;i11ine11 vc11U Typus der lt. i;µec/o.sa auch üu 
Horizonle der Scbichle11 rou kcLit, l'Ullllfatirl zu haben. 

• 



A/t>.r(tllrle1· ]3i'tt11er. 

\Yir hauen i111 \'ora11g'uheutl1·n gcscltrn I dass rlic 11u.:rk1viirdigc li'an1ilie der J{aninidc11, 1lic gcge11\1'iirtig 
i11 dc11 curopiiischc11 (:r,vlisscr11 kci11c Vcrtretcl' n1cl1r 1,csit;.:t

1 
i11 der iillcrc11 'l'ertiiirzeit iu ]~uropa durcu ;.:altl 

rvi1·lte 1\l'lcu rcpriisenfirt 11·:1r, 11•cl(•he iu iltn•r (1csan1111li1cil ciuc11 ,ve1-Jcutlirbc11 ('ltaraktcrl,Ug je11er Eo(·~i11-

f'an11a biltlcu. Es ist nic-ht allein d;1s <:e11us lia11i11n, 11•elc·.he:-; bil·r anflritl; ein :-;lii<'k, ,vclchcs dein p,tläo11 

tolngischen :\fu,.;e11111 der 11crli11cr lfniYersifiiL angcltiirl 111111 ans drn '('uft'eu You C'iuppio st;u11111L1 l~tsst auf die 
E~i,de11;.: 11ocl1 eiue:,1 a11dcrc11 'l'_yp11,.; der Ha11i11idP11 :,;('ltlicssen, der hentc eine ähulic:he is1Jlil'fe f=:\lcllung ein 

11i11111tf, ,vie das t:enns h11111t'1111. llas ist die (:att.ung 1\ro101)11s de II ;1 a111 11•elclte nnr durPb dt•n ustasiatii;;cl1('11 

JVutopus dor·s1j;es J?a h r. Ycrtrctcn ist. 
Ielt \\•ill nicltl 111it Yiillip:er Bcsti111111lheit. behaupten, (lass (la1:, er,viihnte Exe1uplar Llc1n (¼enus J\'uto1111s 

a11gehül'en 1nüsse, tlie 1\ l1nliehkcit de;; erhaltenen ('ephah11 horax 111it }lotuJJUs do1·sij_Jes ]? a h r. i;;I iutles~c11 S(l 

gros:-., dass nicht leirltt eine a11dcre nilhere \ 1e1·1Yaudtsc.:ltaft, als ,velcbc iiherliaupt 11ur je11e ;.:11 den Corysti

llen in Hetr~tcbt kon1111eH kön11tc I anz11ncl11uen ii-;t. [cl1 erl.utbc 1uir, 1lieses intel'ellsaute l'ossil fierru Prof. 
l)r. 11 ey ri 1· )J I dessen ("1iite ich 1lie 1'•fiiglic·l1kcit einer Uutersncltu11g so zahlreicher i-cltöner Bra<·l1yureu ver

danke, z11 ,,·idn1e11. 

'rau. l, fig. G ll, {,, ,,. 

Die C-lrössc des einzige11 vü11 n1ir untersncLten I11divitlnnu1s IJetri.i.gt 27 l\f1n. in der Längs-, 1 !l l\[1n. in 

tler Qnerrichtnug, ii;;t also i;;ehr unbe jener der lebc11uc11 li. dors1j1es Fabr. (sielte l)e }{aan, talt. XXXV, 
fig. 5). Die grösstc ]>,reite liegt im ersten OriUcl der J(örpcrlituge nntl niu1a1t von dn, nacli vorn 1,is zn tleLn 

eiu;.:igen starken Reitentloru nur un111erklicli au, "·ü.ltren<l naeh rllck,viirts eine sehr :ill111älige1 gleich1nässige 

\ 1ere11gung bis ;.:n den, frtsl gcratlli11ig·c11 llintcrrn.ude eintritt. Die Kiirperfor111 eutspricbt souaclJ recbt gnl !ler 
der l{aninen. Die Oberfläcl1e ist riillig g·lat.t I tloch scheint 1liesclbe ct,vas gelitten zu haben 1u1d nicht ge11ii

gend erhalten zn sein. Die \\"öll>ung-ist von Seite zu Seite sel1r stark I von vorn nach riick,vilrts <lagegeu 

fasl gleich Null. \1on detu s1arkeu Rcit.endornP Yerlii.11ft l>eiderscit8 eiuc ei11gesC'bnitten ge;.:äh11elie l,cisic 

11aclJ iunen, ein \Veuig 11a(·l1 vur11 gc,va.ndt. Diese Leisten vereinigen sich in der Mitte nicht ,vie uei lt. dor

s1i;es F ab r. Rie zeigen cigeutlic·h ei11e11 ,1\bfall des ('cpl1alotltorax nnd eine g-leichzeitig-e ''erselnniileruug 
üesselbeu au. "·eiche ,or iuncn 1111tl 1le1n \'ordcrseilc11rautldorne in seltr auffallentler "\\'eise eintritt. Die 

:--tir11 besitzt ein eu l\fi t tel za bn , der sebarf ro rspri ngt 11 nd ,·on z ,vei Liingsfurc hen tlurcl1:-etzt wirtl 1 11~oc1 u rc lt 

der mittlere 'I'heil clesselucn erhöht erscliei11t. Dieser Zahn setzt. 11acl1 abwärts in sc11krc1·htcr Richtung als 
tliinne Lnmelle fort. Reillirl1 von ih111 l1ilclet der chenf',tlls fein eingesehnitteue und gczü.hnclle \ 1ortlerra11d 

eine11 ziemlich tiefeu, gcr11nllcfe11 Aussc·hnitl, dcl' Yoll ci11c111 zahuortige11 lAtppen begrenzt wirtl, neben ,vel

chen1 ein Einschnitt ers1·bei11t, der ,raltrscbcinlich clen1 cn,tc11 ,\ng·cnböhlcnr;111dei11r;cbnitte tler l{a11inen ent
spricht, der z,veite Eini-rhnitt jedoch feblt.1 der Vori;pr1111g des l{,1ndcs z,vi>11·he11 beiden alter ist angedeutet. 

V(J11 ih1n aus selzt d1•r Rantl, der ;;larken Q11er,völhnug entspreche11d I uaeh ab"-ärls, nus11-ärtf'I nud sehr 

s('lnvc1c·l1 nnel1 riic·k,viirf,; ~e11·1'1HIPt I fort, 11ntl 1,iegt, oh11c ei11e11 1veitcr11 Zabn zn tragen, uarlL ci1nrärt~ uni, 
• 

11n1 von tla in fast gerntlcr I,inie gegen die Epistn111ialgcge11(l ;.:n verlaufen. Uie Anlennar- und Oeularregion 
erbiill clatlurcli die ({estalt ei11es l)rciccks 111it lireitcr 13asii;. V1Ht tlcr Stelle 1 "'u der 1'nrder1 a11d 11aclt nuten 

111ubiPgt I l'erlänft eine sel1r Hl'lllYatlte kurze Leiste nac·l1 ciu,Yi~rls. [)c.:r 1:aun1 z,vistlte11 tler lT111bicg1111g· nntl 

tlen1 Hei1cndorn isl 111i1 :starken, ua<·b rorn gerirhlclcn lliickcrn bl'Hct;.:t I die ein abgebrochenes Aussel1en 
haheu. Von den , onleren \\'iukcln 1lci-~l1111dralt111cn,; beginnend ;.:ieut z1Yi8chen dc111 Ptcrygui-;tc,1n u11(l clc111 

u11Jgcscltlagene11 Tlteilc cler IIcpafil'alregion ei11c Cl'halicne L(•is1c uncli rU<·l-.,Yärts, die heilänlig in der 1,ür

pcrnii1tc die 01.Jerfiäche de:; ('ar,1pax crrcirht, Ull(l von da. a11 tlie Bcgl'c11z1111g der; llintcr;;eitcnrandes bildet. 
l)er \'orderfieite11ra11d ltal eine sulPltl' B1•gTcn;.:1111g nic·ht. Uie Plcrygosfn111ialgegeutl if,t a11 ihrer inncn1 Seile 

~c.:ltr stark Vt'rl~i11gert, u11d 111il 1\11s11:d1111c 1•i11cs 1Jrcitt•11 glalle11. dur1·l1 ei11c ~eli11 ac:hl:! l•'ur,·he l,egl'e11zl e11 Hu11111ci:; 
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,·on eben je11en ]Tiickercl1cu uetleekt, <lic r;ich auch vor <len1 Seitcnraucldorue fiiiden. Gegeu rück,värts 11u1l 

an der Stelle zwi,;cheH den1 Seitendorn nnd dem Beginn des ]>ostero-1,atcralranllcs "-erden diese Höcker
c·l1c11 , iel flac·l,cr, eine vor ihneu liegende Vertiefung dagegen stärk.er 1111d 1,nglcirh ct,Yas schief verzerrt, 

,votlurch tlie 01,crAüche ein genarhtc1, Anl'J,-ehen crl1:ill. An den iu11ercn hinteren 1~ekeu des Pterygostoills 
cri-rhPinen Querschnitte, ähulieh jenen bei Jlon/11a, aber viel tiefer, und offenbar ,vic dort zni- Aufual1111c der 

Yortlerstcn Seifentlteilc des BrnstlJlattcs bestin11111'. l)cr nfnntlrahn,eu i,;t, llcr ({estalt des Ptcr_)rgostows ent
spre(•hencl seltr Yerlii11gert, u1Hl ltal 1lie Foru1 eines 11at'h unteu et,vas versel1111iilerten, an der olJern Heile ge

stutzten Spitzbogen,-. N11ch ,YEin' tlic starke banehig·c lfcrror,völbung tlcH l1tcrygou1s zu cr,viil1uen. 'i'on an
deTen Kürpertheilc11 ist nichts crltalte11. 

\'un clcn1 Oioita.siatisc·lten 1\7oto111ts clo1·s1i1es J,.,a b 1·. ist tleun1ach tlie YOrliegrncle Art ,vohl unterschieden 

tlnrch tlas l<'chlen eines Längskiel es an1 'i'orderthcilc de,; Uephalotltor:1x, 1111rc·li den U111sta11tl, d:1ss sich 1lic 
beiden geziiltnelten Qnerlcisteu in 1ler i\fitte uichL ,·erei11ige11, ferner durch et ,val': abweichende Bezal1nu11g 

des ,rnrderrantle,; uud Yor a.llen1 dun·l1 die anJ'fallentlc Einl':chuürnug, ,Yelcbe Ynr clcn1 Seiteowaocldorne 

IJeginnt. Durclt tlie Zähneln11g des Vorderrandes crinucrt tliesc Art an lt. lael'~fi·ons nov. spee.; tlnrc-.11 

die Einseb11iirn11g tlcs 'i7 ordertLeils an clie ({attung- Lyreülus De Raa 11, bei n1elchcr jene 1i1erscb1ulilerung 
einen extre1nen (4rnd erreicht hat. Fiir cleu Fall al~o, class ,Yir i11 unsere111 Fos8ilc ,virklich einen Rani-

11oitle11 Yor nns !iahen, \\'HS allerdi11gs Yor der 1\uffindung vollsHi.utligcr crl1altener Rtiicke 11iclit n1it voller 
~ic:lterl1cit liclianptct ,vcrcle11 ka11u, l1~i,ttc11 ,rir es bicr ,vobl n,it ei11er Forn1 z.u tlinn, die eine J\!liltcl

stellnng z,vischcn den beiden lebenden scLr fonnvcrschictlenen ({el-c-hlechtcrn Ly1·e1'dus und 1\7otopus eiu
n in1111t. 

Es unterliegt \Yohl keine111 z,vcif el, dass ,vir in clcn gegen,värtig· so isolirt auftretenden, unter einander 

scl1arf Yerscbictlenen Gatt1111gcu <ler ltauinidcu nur 1lie letzten Überreste eines nlii,chtigen Brachyurcn
sta1u nies vor uns haL en , dessen Fo rn 1enreic htl1um uns d i c au,; der Eocii.nzei t Lekatllt I en l{auinen bücb:.,;te111-, 

ahnen lassen. 1r11tl eben diese eoeäueu Arten ~il111eln der lclie11den /l. Je11tatrt schon tlcn11:1sse11, 1lass sich, 

,vie scl100 oLen a11getlentet ,vnrdc, 1,ci unr ct,vas reiC'l1erc111 l\Iatcrialc, heso1Hlcn; ans den Nchichten des ohern 
Eoc·äns und nntcrn Olig·ocäns, z,vis1·lten ilt11e11 und der lcbencle11 Art n1it Znhilfenah1nc der oligociineu Arten 

Yo1u 'l'ypus tler lt. -<J1ectosa uud der 111iocii.uen vouJ 'l'ypus der I',. JJahnen Si s 111. gc,viss leicl1t eiuc Yollstäu

dige E11fnTickh1ngsreihc ,vircl feststellen lassen. Es ist interessant, zn sehen, ,vie eiuzelne Org-ane nntl l(ür

pertheile nach und nach eine Vcriindcrnng crfal1ren h:1hen. Ich hn.be sclt1111 oben auf die kann1 n1el1r \\'ahr
nebo1harcn l)nnkte an1 ~'\.bdornen vo11 li. s11eci'os(/.'! ;1uf111erksan1 gc111acbt, \\1 elchc tlie lelzten Spuren üer 

Q.ucrleisten u111l Fnrcben si11tl, die lJci I.'. 1.1larei;ti<11/(1 an dieser Stelle auftreten. Noch viel deutlicher lrill 

eine sulcl1e \'erä111lerung in tler Bild1111g des Sternuu1s ein. \Viihrcnd bei der lebe11cle11 lt. dentr,,ta uur tler 
vorcler~te 'l'l1cil llcssclucn lJreit hlattfiinnig, das ül,rig-c 8tcrn11r11 jcclol'h linear ist, i,-t noch l,ei lt. speci"osu 

die Billlung eine et"·as aü,vcicheu(le, 111111 ,·erlireitert sirh tla:.,; Sternu1u z,vis<'hen den1 1.1veite11 uncl tlritt.e11 

111111 nl1enna.ls z1visrl1e11 den, dritten nutl vierten Bl'inpanre , .. 11iedcr ci11 1vcnig. Oicsclhc ]<'orw des Sternn111s 

hat anrh /,'. lilaresti'n11u. lTnter den lel,en1le11 Ha11ini1lcn tritt sil' clH•111'alls a111', 11nu Z\\':.tl' bei ltani'/i'a 

l\L E tl "'·, ,värentl Lei lta,1i'1totcLt!.~ ~r. E cl \\'. das /-,tennnn sogar erst i11 rlcr l-lc0end des ,·ierte11 Bcinpnares 

srhn1al ,vird. I~,; s1·hei11t tlernnarb, tlnxs heide eben g·enannte l{attn11geu gco1'Jgisclt 11ot·L iiltc1·e T_ypeu reprii

se11lire11, als llas ({e11us lfrfni'na selbst. Fiir diese A1n;iclit Rpri!'.ht an1·l1 die ülierfliichcnslrnctur, so 1101Jcn
siichlicb dieselbe erscbeineu 111ag, bei den gena1111teu l~nr1uen. \Yir l1alJc11 oben gcseheu, dass ;u1cl1 tlie (3at

f nng 1\'otop11s U c TI aa D iu, Eocii11 !iöchxl \\·al1rscl1einli<·h vertrctt·u is1. Au,; alle1le111 folgt. tlass die Gruppe 
der l{aniniden 11orlt lie<let:tPntl ,,eiler zuriic-k.reieut in der Heihe der J•'or111atio11eu. LTu1l in der Tltat beschreibt 

H c u l li t er (Palaeontugraphica, X r, p. J!'.!8, t:1 h. XLl V, fig. 2) eineD I'alaeoco,·y11te.s lae1•1:~ an:- der l{ reitle 

YOll (J:;11ahriiek, der c,,·ie der C'it. 1\ator seihst hervorhebt) YOII all1°11 iibrigen Palaeocnry;;tcu sehr alJ,veiC'lil., 
dagegen i1u l~au deB Cepl1alotl1orax nnd der Hcl,cercnt'ii:-se eiue ausi,erortleulli1·ltc ,\lt11licltkcil 111il dem (·leun:,:; 

li'o11i11ot'des J\1. Ed "·a rtls zeigt. \'crgleichl 111.111 Ahbilcl1111g u111l Bcxc·ltreib1111g tlieses fraglichen Pah1eocurystcs, 
so kanu inan katnll Z\\'f'ifcln, dass n1a11 e,; l,irr ,rirklir·h 111it ei111::u1 l{a11inoid1°11 zu tl1u11 laabe. J,::-; ist 11u11 g1::,vi1,;x 

k 
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nicht Zufnll, das ,vir gera.de di~jenige Forn1 in der l{reide wicclerfindcn, welche nnR schon frlihcr bei dcn1 
VergleiC'lt der drei lebenden Gattungen llri11i11ri, ltant'lin, untl ltant'noide.~ als die n111tbrr1asslich älteste ersc·bie
uen ,var. IT:in anderes l.Vferkn1al ¼Ur gc11crischcn Tl'ennung dieser drei lchenden Typen bildet bekanntlich clie 
(

1onliguration des Vorder- und Vorllcrsciteurandcs. A11cl1 in dieser Bc1.iehung ist ltflnt'noi'des ru11 cinfaehsteu 
gebaut, und iln11 11iiher11 sich sowohl die J11g-entlfor1ne11 der Rflni'net dentatcr, als aucl1 die alttertiiiren Arte11 
lt. 1lfarest/a11a und noc·b mehr R. lr1e1,,~f,·01is. Es hat son1it sel1r viel \V'alirsc·heinlic'hkeit fiir sich, tl:1ss ,vir in 
Rro11·110/des und 1\'otopl(.s clie lil1cstc11 bis jetzt bekauntcn Typen der J~aniniden-Fa111ilie sehen, nnd dass sich 
Yo11 tlrstcrcn oder ih11c11 ver,van<lle11 Forn1en ans clic Z"'cige ent~vickelt haben, als tleren letzte Ausliiufcr 
Rr,nt'ti·ri 1111t,ri·cr,ta. und Rant1ia cleut.at,a gelten künncn, ~väbre11tl 1Voto11us ,vahrscheinlirh clie Rtan11nforr11 der 
cxtrc1n cnt,vickclt.en Ly1·eiäus De TTa:Lll und Co.s111nuot11.s \V'hitc bildet. Woher alJcr je11e ~iltestcn }l""orn1c11 
ahinleitcn sind, clariihcr dürfte wohl ein genaues Rl11diu111 tler T{reide-Brachynren, vornehn1lich jener zahl
reichen Forn1en, die inan gcgen,viirtig samn1t und sonders als Corysticlen zu bezeichnen pflegt, un,1 tlie so 
rec-ht als cbarakteristisC"h f'iir die l{ra.bben-Fanna der Kreide gelten können, eil1en vollständig genLigcnclen 
A u,sehlnss geben. Es ist schon an nnd fiir sich ,vahrscheinlich I dass z,viscl1cn flenjenigen Brachy11ren1 die 
(las }Tanptcontingent zur Fauna des Eoc:in nnll jenr.111 clie dassclhe zur Fa,una der l(reide stellen, irgentl 
,velche ver,va11cltscl1aftlichc Beziehungen bestel1e11; zieht 111a.n aber nt)Cl1 die grossc FonneL1äbnlicl1keit beider, 
der eociinen Raninen und der cretaceL eben C'orysten, in Er,vägung, nnd beriicksichtigt man ferner clie That
sachei dass ,virklicl,e Raniuiden unter jeucu Corystcn nacl1znweise11 sind, so ,vird n1an die l:lof'!'L11111g gereebt
ferligt finden könoen, dass es gelingen ,v-el'tlc, i11 einer jener (1orystenperiocle nicht ,veit vorangehenden Zeit 
das Zusan11nenh1nfe11 jener beiden gegeu,viirtig a.ls so grnndven,cltietlen g·eltenclen Brachynren~l:i111n1e i11 
einer gen1einiscbaftlicben \Vnrzel 1.11 constatiren. 

CALAPPA Fabr. 

Crtlrt1>prt spee. 

Tab. I, F'ig. 7 n, 7 b. 

In clen San1111luugen uer geologiscben R.eichsanstalt findet sich eine vereinzelte Ficheerenbantl, die aus 
den Tuffen von Rivo di ~fel im Val Ciuppio sta.n1n1t untl die offenbar nur eincn1 l(rcbsc aus der Ordnung der 
C1aln.ppitlcn angebiiren kann. Sie stimt11t in Form nnd Ornatncntirnng auf's ge11auest·e n1it den so leicht k:enut
l icl1en Rcheeren der lebenden \'ertreter dieser Gruppe uncl ist vielleicht der erste sicl1ere Rest, \\Telchcn ,vir 
von eocänen Calappiden besitzen. Bell heschreiht 1.,var ein ('cn11pylostorna 1nututij'or111e (1. c. p. 23, tah. III, 
fig. 8-10) aus den Londontho11 als vcrn1uthl ich dieser Gruppe angehürig, doch ist er selbst iiuer die V er 
,va11dti;c\iaJt nicht ganz ohne Z,veifel. 

Die Gestalt des Corpus ist eine sehr breite, i;eine Aussenfläche YOII zic1nlich starker Wölbung trii.gt ciue 
An1.abl grosser Tuberkeln in regelloser Stcllnng, rlie au C-¼rössc gegen clie untere J(ante sehr rasch abnehn1e111 

,väbrc11d sicl1 uicr kleinere dichtgedrH.ngte Gra1111latiouen eillstellen, so dass die BcLale ein raul1c, Ansehen 
1.Jeko1111ut, ,väl1rCH<l sie sonst glatt ist. Die obere l(ante ist sehr scharf nntl 111it einer l{eihe <licbtgcdrii.ngtcr 
breiter tlreierkigcr Zübne beset1.t, von denen <lie drei de111 proxi1ualcu Ende au1 niicbstcn stel1euden k iirzcr 
untl st11n1pf, die folgentleu yier lJeclcntcntl spit¼er nutl schärfer sintl, die Leiden letzten aber ,vietlcr stutnpf 
untl liiic:kcrfünnig \\'Crdcu. Der untere l{ancl ¼eigt nichts dergleichen. Die lL111enflii.cl1e der Hand ist t'n:st ganz 
eben, 11ur in der l\litte ein 'l'venig ge,vülbt 1111<! vollsHi.ndig glatt. Der bc,vcgliclte li'iuger ist stark gebogen, 
triigt a111 Beginn seines Oberrandes ci11igc sehr sth1v:1chc Ilöckerchcn 11uü an der 1\.11ssenseite einen gegen 
al,,värts u11d el1vas gegen riitk\\'iirls YOrspri11ge11tlc11 sehr grossen und l'lt11n1pfe11 Zahu. Die flclineiue ist 
linsMCl'st scln\'ae h gc ke1·li1. Der u L1 be,vcgl icLe Finger jH1 ge Lroc!Jeu. 
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fl'ir J1alien soche11 g-cse!Jcn, cla:ss die Gruppe der ('alappiden ,venn auch nur durcL spädiclte, so doch 
<lurcli uic;ht zu ,·erkcunende Reste in den Eocänbilcluugen des Vicentiniscben Tertiärs vertrete11 ist. Auer anch 
die niichstYcr,Yandtc Abtheilung, die der ]\[a!uticlen, hat !Jereit8 illre Ilcprüscntanten iu dem gleichen Ni,·eau, 
in dc11 'I'utl:'eu YOU Ciuppiu nü1nlicb, auft,tnveiseu. Ich glaube "·euigsteus nicbt. f'ehlzngeheu, \Venn ich g;c,,7 isse 
scbr zierliche l{ralJucnforn1en, Yon clcuen ulir drei, vcr1uutblich z,vei verscltiedencu Arten angehörige Exen1-
plare Yorlicgen, als Nächstyer,va11tltc des gcgcn,riirtig 11t1r die ,-üdan1crikanischen I{iiste11 uc,volinencleu (~cnns 
Ile11atlls I.J a t r. ansel1c. Diese Gattung IJiltlet nach l\f i In c Ed ,v a r c1 s (Eiist. nat. des CrnsL ton1. II, pag. 1 l ti) 
eine l\fittclforn1 z,vischen den C'alappeu eiuer- und üeu ],encusiadcu andererseits. Fiir unsere l'"'ossilcn scheint . 
dies in noch erböbtetu l\Iaasse zu gelten, inden1 sie tbatsiicltlich schon in ihrer änsseren (l-estalt ehenso,vobl 
an tlie Leucosiclcn-G0nera EbaltaLcaeb, },'ucict Daua nnll J,:ursü,. Lcach, als an llepatus Latr. mtd_1ncn. 
1'rotzdcn1 lassen sie sielt ,vetler 111it den einen uocli mit den andern in eine Gattung Yereinigeu, uud ich schlage .. 
deshalb den voranstehenden Ocnusnamcn, der ibrc grös:-;erc .\ltnliehkeit n1it Ile11at:us ausdrucken soll, fiir die-
i;clbcn Yor. üntcr Llen fossilen K rnstcrn ist es nur eine Form, ,vclcbc zu den V er,vandtcn gczähl t ,verden 
könnte, das schon er1välu1tc ('a11111ylosto11ia 1natutifor'll1e ßcll, doch bietet dieses keine Auhaltspunkte zu 
einen1 \'erglcicbe und isl seine Stellung nach Be 11 sclust keines,vcgs eine ganz sichere. 

Hepati::;c·tt.s Nett,•11iriy1·i nov. spec. 

Tab. 1, l•'ig. Sa, Sb. 

J)ieser zierliche ]Crcbi-;, den ich Rcrr11 Prof. N c n n1 ay r, dessen giitigcr V crn1ittlung ich einen sehr grossen 
Theil des 'l.u bearbeitenden i'ilatcrials verdanke, mir zu ,ridmen erlaube, stammt aus clcn Tuffen von Sau Gio
vanni lllari(lne. Die I(örpcrfornt desselben ist eiue fai;t herzl'önuigc, IJcdingt durrh das starke Znriicktrelen 
tler ßr,tnchialregionen. Die ,, orderseiteuränder bcscLreilicn, jeder für sicl1, na,hezu einen halbkrcisför111igen 
Bogen und kriin1men sich an ihrem Ende stark nacL ei1l\Yärts. Sie sind dick und der un1geschlageue Beiteu
tlleil ,vendct sich fa:st senkrecht nach abwärts. Die grösste Breite liegt ct,va iru ersten Drittel der l{örper
liingc und beträgt 25 l\Im.; die Länge selbst ist nur unbedeutend geringer, 23 J\fm. \7om z,veiten Drittel an 
beginnt ci11e starke Ei.11sclu1iirung des Seitenrandes, so dass der gerade Hinterrand nur n1ehr die Breite von 
circa 10 l\[111. erreicht, uicht riel u1eltr, als die l':itirn, ,velchc etwa iiber 7 l\llll. breit ist. Die letztere springt 
nur ganz unbedcuteutl iiber dc11 \1orderraultbogen vor, liegt aber so ,vie bei lle11atus in eine1n viel höheren 
NiYcan als der Beginn der Seitenräudcr. Sie ist dicl~1vul:tig und in der l\1itte ka1un ausgerantlet. z,viscl1en 
ilircn ,.\usscnn•inkcln und tlcn1 Beginn des Antero-Lateralrancles, dicht an den erstern, liegen die äusserst 
k lciJ1en Augenhöh Jeu ,·on kreisrunder li'orlll. Von tler A utennarrcgion so,vie ,·on der ganzen Unterseite ist 
nichts crJJalten. Der Seitenrand ist vollständig· ganzrantlig. Von clcn Oberflärhcnregioncn tritt nur tler ver
einigte Gastro-Carcliac:dlolJus et ,vas sebiirfcr hervor, durch die seichten und breiten Brancbio-üarcliaealfurcben 
g·eboben. Die Antero-Rrauchialgegend ist J]aclt ge,völbt, tlie Posteru-Brancl.Jialregion dagegen ausserordent.licl1 
rcüntirt; die Lebergegend YöUig flaeh t1nd durch keinerlei Erbehung bezeichnet. Die Ol.Jerfläcbe erscheint deru 
l'rcicn .l\uge durchaus glatt 1u1cl 11utt.tglänzenrl; nur an den an1 stärksten her,·ortrctenclen Erhiihung·en, ins
besondere ant hi11tcrn Ende <les \T orclcrseitenrandcs, cla ,vo derselbe nach innen nmbicg·t, \Vircl durch n11regel
n1ässig versc;h111olzcne f¾ranulationcn eine Hnnzelnng l1crvorgebra{'bt. ßctrac;litet 111<1.u <lie übrige ::,cbale n1it 
ücr Lonpc, so zeigt sielt, tlass dieselbe 111it änsserxt feiuen unter einander et\\·as vcrfliessenden l)nnkt.e11 bedeckt 
ist, \\'Od urc h cl iesclh e ein ledcrartig·c:-; 1\ ussehe11 erhält. 

Tau. J, Fig. !l a, !l 6, !l c, 10. 

Diese Art stamn1t ebenfalls aus den unterellcänen Tuffen, und z,var \'Oll Val (:iuppio. Sie ,veicht bei aller .. 
Allnlicl1 kcil tlocl, in mebrl'achcr Beziehung , 011 der vorigen ,tb. Die Uestalt ist flacher, ihre Hintersciteuränder 

k* 

I 
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sind 1JedeulcJ1d \\"enigcr cingezoge11 1111d dir einzelnen l(örperregio11en treten in Gcstalf von grossen J~uekeln 
Rcharf hcrror. I)ir griisi;te f~reite liegt a11ch hier beiläufig in1 ersten Drittel und hetriigt Lei <lcn1 grösscrn der 
bei1lc11 Nliieke 1 !l'/2. l\'fn1. aul" ci11e J_,iinge von l !1 l\1111.1 ,viihrcnd hcirn klej11crn Iocli\'iduun1 die ]~reite vnn der 
Liingc• :-ogar 110th 11111 ein llun1crkliehcs iihcrtroJfcn ,vird. Die fifiru i-pri11gt Yiel n1cl1r vor als bC'i der friihcr 
beschrichcncn Art, ii,l gegen riick,värts absel,iissig u11cl h:it gernndete Neilerl\vinkel. Die ktellnng <ler Augen 
ist diei;elbe. Einscl111i(1e a1n Oberrande clei--s ... ·lhen, ,vic sie et.,va bei Jtbnltci L ca c h. vorko111men, kann ich 
11i<·llf 1v:1hrnehn1cn. Der Vorclcrscitenr:ind bildet kci11cn so rrgelmiLsi-igcn l lalhkrci!), \ovie bei li. }?P1tn1ayr1~ 

"'aR cl,ilicr riihrt, dn:-ts er sich an scinen1 Ende niebt Ro deutlirh Jlach ein,viirts ,vendel1 sondern Yieln1ehr 111iL 
(le1n !Tinlerscileuranclc n,chr in eiucr Linie , erliiuft. Der letztere ist ,vic bei , origer Art sehr kurz, doch nicbt 
s0 stark eingezogen, sonrlel'n f'ast gerade. l)er ]Jinterrand ist nocb viel scl1n1äler1 nur fi l\f111. hreit. Das letzte 
Drittel des Ccphalolhorax fällt naeb riick,viirts ,0icl 1Yenigcr steil ab, als bei 11. A'eu,na!Jri. l)ie bei dieser Art 
nnr . clnvacb :1ngedentetcu Oberflächenregionen treten l1ier als seharfe Buckel J1ervor, ,voclnrch Llie f:iculptnr 
je11er <ler Ebalien (z. 13. Eb. <.'o.~tae IJ e 11 er, ('rustac. des siidl. Enl'.) iihnlich ,vird. , 'olcheT Buckel zäl.ilt rr1ao 
acht. Die vordersten bezeichnen die Proto-C{astrallohen, ein dahinter folgender unpaarer die ilfeso-Gastral
rcgion, sorlann durch ein tiefes 1'hal getrennt· cler Cardiacalhöcker. Die Brancbio-Cardiacalfurclien :sintl sehr 
stark, nnd seitlich YOn ihnen triigt sowohl der vordere .1ls der hintere Brancbiallobus einen Buckel, von denen 
tler den1 letztern eutsprechencle l1nrt nm l~:-1:nde steht, an der Stelle, an ~velcl1er liei cler friiheren A.it der 
\Torderseiteurand nach innen biegt. Nur die Leberregion ist. ganz eben. Die feinere Oberfläclieusculptur ist 
genan dieselbe, ,Yic bei J-l_. J/e1in,a.yri·. Die Schale selbst i. t :sehr dick. Von der Unterseite ist ebenso,venig 
etwas erhalten, als bei der zuerst beschriebene11 Art. 

Ich glaube nicht, cl:iss die beiden soeben beschriebenen Brachynren einer und derselben Art zugezählt .. 
,vrr,len könneu, obwohl sie viele Ahnlicbkeit besitzen. Dagegen spricht ausser den bereits hervorgehobenen 
lJnterscbieclen aucl1 tlcr Un1stancl1 dai:;s bei cler nur l\"Cn ig ,·erscbiedeneu Cfrösse deT ijbergaug ans der stark 
höckerigen in die fast glatte Forn1 ein zu unvern1ittelter 1räre. Wohl aber ist der genetische Zusan1n1e11hang 
beider nicht zu bez,veifeln. Die grösi:.;ere und breitere Form des ll. Neinna!Jri· mit ihrer fast glatten Ohcrfläcbe 
scheint zuden1 eine uäbere Ver,vandtscliaft· zu cleu, allerdiugs viel breiteren, in der Gestalt aber äusser,·t ähn
li<·ben ]}l'patns-Arten zu besitzen, ""ährend der kleinere IJ. JJttlcl1e/.lus sowolil durch die schn1älere Form als 
.. tucb clurcb die Rculptnr rnehr au die El.Jalien erinnert. Es ist clemnacb tlnrcb diese interessanten Brachyureu, 
- soYiel iil.Jerhanpt ans den 1nangelhaften f:itiicken entnomineu ,verclen kann - eine enge Beziehung z,viscben 
<len gegenwärtig scharf genllg gesehielleneu Gruppen der Leucosiatlen nud Calappideu zun1 niindesten 
angedeutet. 

l\f I CR O l\I A 11:\. 110v. geu. 

MiC11•0111c1,ir1; tzibe1·c1.ilfitc1, nov. spec. 

']'·tb l r 1•"1"' <> c. • , l' b· -• 

ln cleu '1'11A"e11 von Val Ciuppio srhcint ein kleiner Rracbyure gar nirht selten vorznkon11uen, der den 
Oxyrhynchen (iattnugen lllu,ja 

I 
f-'cirani1thra.1; und 'illithl'uX i:;ehr nahe vcr,vanclt is1. I}ocl1 ,vcicht er i11 der 

Srulplur .seiner (>herilä<·be in:-tofcrn '"(lll jenen he,leutend H,h, al:-; er uiehts von den vielen Stacheln 11ncl Dor-
111.:n zeigt, ,vclche jenr lchen<lcn Forrnen so :-1ehr au:szcichnr11. In dieser Fli11~i.c:hf steht er ,vie<ler tlen Dur 1nit 
'rnhcrkeln verzierten Arten der (iattung 1-fyas niihcr, und diese Rch,vierigkciten, ihn in eines der lebenden 
(ieuera nuLcrzuhriugcn, 1nög;en 1Yohl <lic Attf'stcllung eines lJcsnndcren ({aftnngsna1neus fiir denselben reclit
f'ert igcn. 

l)ic l(ürpergrössc .illcr 111ir 1·orliege11rlc11 Exen,plarc (es sincl deren 11) sPh,vankt nur in c11ge11 Urcnz.en. 
J 7 ~•L,n. Breite ;1uf ~:J ~1111. L:,nge kanu als das 11fittcl gelten. Die Ges1alt ist eine l,irnfiirmige, die \\Töl-
111111~ voll ~eile zu Seite zienili,·h i;tark. Die griii\ste Breite lieg! im Zl\'Citcn l)rittel. l)er ganze C.1ephaluU1orax 
i~1 ühc·r 1n1el iihcr 111it dicl1t14cclriingtc11, rcrhiiltuissniiissig sehr gro::;scu rnude11 'l'uberkelu hctleckt, die in 
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.\nordnnng 1111fl C:cslalt eine ansserol'denlliche (.!onstanz zeigen. Die ei11zclucn l{eginueu sind, 1veuu aneb 
Sl'h\l-:1t·h1 dorl1 (lcntlirlt untcrs('hierlcn. Die (:aslro-Carrlinc·all'cgion Yerliiuf't al:, hrcilcr Längsriicken iil)cr 
tlie l(ürpcnnitte, und ihre cinzcl11en I„ohen :,;intl üurclt sehr rci;cl1niissig g-rnppir1c 1 lütkcr hervorgehohcn; 
,lie 1-,tcllung derselben ,vird hesscl' d11rC'h 1\hl.Jild11ng alx durch BeschreilJung ersithtlic:h gcn1aclt( 11·crde11 kiin
ncn. l\Jt'Ü;1 sieben sie in Querreihen zu ,lrci. l)it.: l\Iitte des Uro-(lastrnlloh1tx (riigt einen et,vas grüsseren und 
stu1npfkegclf'iirn1igcn Ilöckcr, ,vclcher zn~leich <lie Körpermitte l,ezeicbnct. l)ie Lcbcr::;cg·end ist, 11·ic hei 
allen Oxyrl1ynchc11, r-;ehr reducirl, und spring·t srh,vach iilJer den snn,-t. ri11hri1lil'li grr1111(lcten l(ilrpernn1rit-8 
hervor. Die I ereinigten l~rnneliialloben sind stark ge,viilbt I und unter ihren z11n1cist. balhkngelf'ör111igc11 
Tuberkeln f'alleu einige dur(·h illre sl1tn1pfkegclfiinnige (-l-cst::ilt auf. Gegen clcn flinlt.:rrantl erfolgt ein zien1-
lich starker i\bf'all, nnrl dicht tiher den1 l[infcrrancle seihst springt eine hn>ite horizo11talc, geradlinige l(a.111c 
Yor, ,velchc an ihren Enrlen Y011 1.,vci grösxeren rruberkeln begrenzt 1vird1 z1visr.lJen 1velchcn rier scl11vär·hcrc 
liegen. Der ganze] !inter- nncl Hcitenrancl iibrii;cns ist Yon einer erhabenen 1nit kleinen spitzen llör.kerchcn 
heselzten Leisle u111J'asi-t. l)n::; Hoslrnn1 ist lief ausgesclinitlen nntl tla<lurr·lt in z1vci flache l1l:1ttfür111ige 
Ziihnc oder besser Lappen gcxpnlten, rleren jeder :in der fast gcradlinig-en Inuenka.11tc ein kleines Seilen
zähnchen, an1 Aussenntn(le aber eine gerundete \rcrbreitcrnn~,; zeigt. Die Bildung des ohern .,.\ugenhöhlen
randes äbuclt sehr rlem ro11 Jfaja. Der Supcreiliarabsrhnitt ist YOI' den1 er;-;tl'n l!~in,;t•hnit1e stnn1pf ;,,ubnl'ör
ntig vorgezogen; der PraenrbitallolH1s stellt ein ,;ch1v:1ches Zii.hnel1en Yur, der 81 traorhitn J„a hn tlageg<'II ist 
hrcit blattfürn1ig 1111d an seiner Ausi;enseite nahe der Iiasis 111it ciuen1 stu111pfen Nrhrnzältn1·hc11 versehen. l lie 
~tirn z1viscbcn tlen Augenhöhlen ist anschnlieh breit. \Ton der Unterseite ist an kcinenJ einzigr,n tler l-,liitkc 
et.\Ya.S erhalten. 

E:- h,t dies die einzige sichere Art ans der Fan1ilie der ~fajiclen, ,relt-he, so yiel inir hel~::innt, ui:.;l1er ans 
'T'ertiärsrhichtcn hesclnieben ,vnrde. :IIan hat beknnntli1·h lange Zeit ~ar keine fos:,;ilcn Ox,yrhynehen gef'un
<len. Aller schon A. ~{iln e Ed ,va rcls führt (llist. 11,lt. des Urnst. foss. p. ~77) (la~ \'orkoru111en einer Jfrrja

a11igcn l(rnbbc in cleu Nnn1111ulitensebicb1en von }lastingucs, Dep. de::; La11cles1 an, oline jetloch Lliesclhe, 
"·ic es ,;('heint, seitl1er beschrieben zu l1aben. Da:-;s Bel l's 1llitl11•r1cii:c l1öiui'oide8 aus clein Londonthon 1virk
lieh in die Gruppe der Alajiden gehöre, 1Yird vou 1\. l\Iilne Ecl1vardis dagegen (1. c. p. G:!) I.Jez,veifcll, uncl 
,leri:;elbe Z1Ycifel durfte "'obl auch flir <lie Art ans der Kreide, sowie fiir das l'Cr1vandte Genus Tracl1y11otus 

J3ell ::ius den1 obcrn Grilnt:::incl You '\\riltshire (;eltung bahen. J::ndlich er\vähnt ncnerlieb 11. \\'oncl 1vard 
(Report of the 42. meet. of the Brit. 1\.i:;s. f. tlJe advance1uent of Sciencc, 187B, p. ö21) das Vorkon1111en einer 
Jfaja auf l\Ialta. Es ,,,äre n1öglich, clas:-: jeue Art von Hastingues der unseren sehr nahe stebt, 111 ie denn 
iiherhaupt die Braebyuren-Fauna cles slitl"•estfranzüsisc.:l1cn Eocäns und die des Yicentiniscbeu in Yielfacber 
Beziehung so nahe ver,vandt sind. 

P E 1-t I A C l\. N 'l' Fl U S II o v. gen. 

1'ab. U, .Fig. t. 

so,vo 1t I aus den h iesigeu Na 11H11l11 ngen, als ans de111 paläontol ogi :scl1e n l\[usen111 der Berl i ncr U ui versiLä1 
liegen n1ir (i111 (}anzen ,·ier) ~iiicke eines sehr 1nerk1riirdigen Krchi-es vor, 1·011 tle11e11 z,var keines ein voll
ständig erhaltener Cepbal(JI horax ist, ,vclclie ei11andcr aber gegcuscitig derartig ergti.nzen, das:; man ei11 
recht vollkommenes 1:3ild 1lieser sehr absuntlcrliclicu E'uru, erLält. 1\.lle sla1111nen ans den 'l'uffen yon ('ittppio 
und San (Uovanni Illarionc. l)ai'i bes1e J~xcn1plar g:ebürt den S:11nmlungen der geulogi,;cltcn Heichsaustalt an, 
nncl wurde, ergänzt durch die übrig·eu, a.lJgebiJLlet. Über clie Zngcbiirigkeit zu cler grosscu C+ruppc der 
Oxyrhyncben, clie bisltcr nnr iiO ,venige fossile \'crtreter geliefert hahen I ka,nn 1vobl kau,11 ciu Z1veifel beste
hen, und nnter cliese11 i,;tcht es ,viecler den 1~;1r1'11cuopiden, so weit sieh tlielS na,ch einer Obel'scitc des Cepba
lothora.x iibcrhaupl henrtheilen lässt, entschieden viel 11iiher, als den :lla,iaceen. Von tle11 llanplrcpräsentanten 
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jener Gn1ppe11, do11 L,nnhrus, ,veiclit e8 i,var sehr entschieden in cler Bildung des l{ol'itrun1s ab, dagegen 
zeigt es ei uc gc,visse V c r,vand tsr haft zu den, (1 c11 us E1tr!Jnon1e, ,velch es vo II l\I i l n e E c1 '" a r d s als eine Art 

.. 
von Ubcrgangsfor,n von den Part henopideu betrachtet ,vird. Ettry!lo1ne scheint iu der That sein niichster, 
freilirlJ sel1r YCrkün1111c1ter \ 7crtrctcr in den bentigcn 1'11eercn zn sein. 

Die YOu n1ir 1tntersncbt eu Stiic-ke haben alle fa!'SL gcuau dieselbe l{örpcrgrösse i uas abgebiltlete 1nissl 
'if> l\lin. in ,ler Länge l \'On cler l\fi!tc des Ntirnausscl11dttcs an) und 5] l\I1u. in der Breite (von den Hpitzcu 
des 1 lanptastcs der gro~scn Scitcuclor11cn). l\fisst mun ,·on der Basis dieser, so ergiut sielt eine Breite vo11 
nur 23 l\lu1. l)ie allge1nci11e l(örpergcstal(. ii,l eine geruudet dreieckige i tlie grösste Breite liegt im z,veiteu 
Drittel untl fiillt znsarn1ue11 111it der Ursprungsstelle der grossen Seitendorne. Die Oberf:läche ist nur ,vc11ig 
ge,yiilbt uJJd äusscrsf rauh uutl unchcn dnrrh zahlreiche grössere und kleiuerc Ilöckcr uud Warzen, die so-
1vohl auf den deutlich hcrvorlrete11cle11 Loben, als .tnch in den sie trenncntlcn 1:---urchen, hier je<loch seb,vä
clicr und ,veniger zah lrcicl1, auftreten. Die Proto-Gastralloben sind sch~vaeh, alJcr deutlich unterschieden, 
und z,vischen sie R<"ltich1 sil'h eiJJ langer sch1ualer ]?ortsatz clcs rircso-Gastrallobns ein, ,velcher den , 'tirnaus
schnitt fast erreicht. Der ri'leso-uncl Uro-Gastrallobns sind n1itcina11clcr nnd zugleich n1it uer lferzregion in 
einern g·egen rück,Yiirts sieb et,vas verengenden unll endlich stark znsawruengezogeucn L~iugsrUcken Yer
schn,olzen, auf \\0 elchc111 die einzcluen ihn bil<leuden Lol,en nur noch <.lnrch sehr unbedeutende Qnerfurchen 
getrennt, tlurch stärkere ,varzige f[öcker alJer gekennzeichnet sind. Besontlers gilt dies fiir die Cardiacal
reg·iou, die drei starke derartige llervorragnngcn - die stiirksten der ganzen OuerfHi1:he - trägt, ,velche 
in1 Dreieck gestellt siLJd. Die Branchio-Carcliacalfurcl.ien treten besonders scharf hervor und \Verden gegen 
die 11rancliialregion ebcn1alls durch n1ehrere stark in die Läuge gezogene Höclcer begrenzt. Zu beiden Seiten 
der Cnrdiacalrcgiou liegen rlie flach gc,völbtcn, n1it n,chrcren 'l'nberkelu be ·etzteu, nach rUck\värts breiteren 
Postero Branchialloben, von denen clie Autero-Brancltialregionen nur nndeutlicb geschieden sintl, \\1 äh1·cnd 
dies schärfer gegen die Gastralregion ,lcl' li'all ist. Die Antcro-T1ranchialloben senden eiueu schrualeo clurch 
eine T=löckerreihe bezeichneten Ast nach rliek,v~i,rts und seit,viirts, nnd dieser legt sich Z\viscben die IJostcro
Branchialloben und die Basis llcs grossen Seiten<.lornes. 1\.1u sch,viichsten, nur ganz rudimentär, siud die 
l,ebergegcnLlen cnt,vicltelt, und sie sind niclit ciu1nal u1it einer hervorragenden Warze besetzt. Das 1iostrun1 
\Vird durch eiuen breiten nncl tiefen Einschnitt iu z,vei la11ge, dünne, et,vas nach attf,värts gekriin1u1te Dor-
11en g·espalte11. Die darauf folge11tlc11 Orbitalränder si11ll 11ngemein stark nach aussen verlängert uurl billlen 
eine breite, flach g·ewölble Lan1ell e, dereu vorderer Seitenrand ri nuenfürmig nacb unten und ein,värts un1-
geuogeu ge,vesen zu sein scheint, su dass eine zn <lrei Vie1-theilen gescblossene Röhre gebildet ,vercleu 
n1us. te. Der A11ssenrand ist flach ausgcs1:bnitten untl seine Ecken sind jeclerseits iu einen scharfen, diinuc11 
Dorn vorgezogen, vo11 denen der hintere dcu vordcrn an Länge nur ct,vas übertrifft. In dieser so ausser
ordeutlieh ent,vickeHen 1\ugenltöblc 1nur;s rlas Ange sielt in sehr geschiitzferLage bet\tnden llabeu. Es criuuert 
diese Bildung an die IJei dew Genus ]'ei·t"cera Latr. anrtret.ende, so,vie denn iiberl1aupt unter clen l\Iajacee11 
die (:rnppc der Periceridc11 die näeli:;t.vervvanclte zu sein scheint. Ilinter der Augenhöhle folgt nL1n zunächst 
ei11 schmaler Zahn von geringer Liinge, sodann ein sehr g-rosser und breiter l)orn, der der llep~tticalregion 
entspricht, auf dieseu abermals ein viel sch,vächerer, tlcr scb,vii,cbi;te des \' orderseitcnranlles überhat1pt, nntl 
so<lann tlcr Antcro-11ranchialrcgiou entsprechentl, noehn,ah; ein sehr stark ent,vickelter. Auf diesen folgt 
un niit tel bar der stiirk,;le von .i I len, ei u cnorrn grosser, vi erii stig·er Dorn, der ;in seiner Basis ciue Breite vou 
(j J\1n,. besitzt, und dessen l·lauptast 17 rit1n. lang ,vircl. Au scinern hinleru H.antle spa.ltet er sich nucl schickt 
11aclt cinancler clrei Neheuiiste al>, tlie dem lfat1plaRte an l ,iinge nntl ]3reite uu1 nichts nachste]1en, und von 
denen der cri'\te und p;rüsslc uu1uiltelbar vou der J1asis abz,veigt. J)er Jiiut crseiteurand ist ebenfalls mit vier 
"·eitcren Zül1ncn be,vehrt, deren iin;;scrster der stärkste ist, "'älirend die inneren an Grösse allmälig abneh
u1en. E11cllicb zeigl sieh 11111 llin1errande iu der J\'littc uocll ein tu1paarer li'ortsatz, Uber llessen Natnr, ob 
Dorn, oh llöckcr, nichts :-;i(•heres zu crn1itteln ,var. 1\llc <lie er1\'iLbnte11 Seitenfortsätze sind sehr breit und 
,vcuig ge,völbt, au der ObcrfliLcl1c sparsa1n grfLunlirt, gegen clie sehr scharfe Hpitze fast glatt ,vercleud, an 
den cliinucn l-ieite11rUuder11 111i1 ciucr l{ciltu vuu Ctranul,tlio11en eingefasst; ihre Vorderr,;eitc isL voll ·täullig el.Jeu 
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u11tl glatt; tlie an1 Vorderrande stelie11tleu sind ein ,venig 11ael1 vorn, die lles llinferraulles ehenso sch1vnc·h 
naclt eiuwiirts gcl,rün11nt. 

Aus den f-ia1nnilungen tler Berliner UnirerRität liegt 111ir ferner ei11 sehr frag·111entilres Stiick vor, clas 
olfenhar liicher gcliürt, aber eine viel bedcnt.cnderc Clriissc, clic fast das lloppclfc der iibrigcn J~xen1t1la1·e 

crreiel1t, he:;essen haben n111ss. Es ist nur ein Thcil der (-lastro-C'ardia(·al- und der Branchialg-cgentl tlcr lin
ken Reite. Die Anordnung der J,egio11c11, <lie Stellung und Zahl tler \Vnrzen ist genau diescllJe, \Vie :sie ulJeu 

hesehrieben ,v111·tlc, n11r zeigt :;;ich, Yon tler intte ,ler Po:;;1ero-Hrnnrhialg-cµ:c11tl :111sgcl1cnrl und µ:tgen den der 
Antero-Branrhi:t.lregion entsprcrl1c11üen Ncitcnrlorn hinziehend, ein bückerigcr 1iVulsl, der ,la, 1vo er tlen 

n:icli riick1riirts rerlauf~111len 1\st dl'S 1\nlero-Rrn11el1iallolJLu, UhtrsC'b:t, untcrhrut·l1e11 nnd g-lei<'l1sn,n1 ein 1veni~ 
nach YOl"n Ycrs{'ltobcn ist. l>:1l1ci ist der ciu;1,ig-e 1Ju1erschiell, weleltcr sic-11, abgesehen l'n11 1ler viel l1clleulc11-

<lcren (lriisRe, an rliese111 :-;tnc·ke rrkc•11ne11 l;i,;;sl. IJai-selbe stan1111t ebc11f'allx aus 1lt:11 'l'uffe11 vou San (~io
vanni Illarionc. 

Lo11ib;•1,.-.; 1i'lt1J1111i1,l·itic,11s 110v. spcr. 

1':tl1. I, Fig. 1 l 11, 11 h. 

Unter tlcn zalilrcicbf'n i-ebiincn l~xcn1pl:1ren Yon Viceutiuischcu Braehynrcn, die ich <ler ({Ute des Ilerru 
Prc,f. 13 c y r i c· h verdanke, l.Jefindel sielt auch eines 1 ,velcltes <lcn1 bisher fossil nocl, nicht ,·ertretcnen (Je

scltlccbte Lnn1brus angehört. Der allein erhaltene l'epltalotltorax def;scl1Je11 zeigt l!,Tuxsc ;\hulir:hkcit u1it drn 

kleinen Lrouhrus-Arten deR ?llitlcln1cercs so,vobl, als auch n1it einigen I,n111hrcn der ih;tlic·lten .i\[eere, \\Tic 

z. B. La111.brus 11elagir11s R ii p p e 1 :1 ns de1u indischen Occan und L. i·lt.0111/,1,'cus Da u a ,·on de11 l<'iclji-lnsel 11. 

Es slauJ1nt auc•lJ tlieses f-;tiick. n.ui-den 'ruITeu von .S;in (:l-iovanui lll:trione. 

Die grösJ-1tc Breite des ger1111tlet clreierkigen C'eplialothorax liegt nur ,venig l1iotcr cler 1\fitte und bet.riigt 

17 i\fm., clic I,iing·c cirea 15 1\1111. Die ~tirn ist g;ebroC'bcn I doch sel1cint es I als olJ dieselbe sc·L1arJ' ;,.ngeRpitzt. 
ge,,·cscu ,viirc. Z,Yixehen tlen Augenhüblen i,.;t i-ie tief eing-eclrtickt. Die A11g;e11hiililcn 1vcl'(lcn Yo11 cincu1 
hreit,,,11lstig;e11 ()bcrran,le hcclcc·kt. Die J(iirpern1itte ,virtl ,-on einer nur stellen,veise ,·eniel1111älerten l~iings

erhübung eingc110111111e11, ,vclclte cleullitb in tlrei :1nl'einancler folgencle Al1st·hnittc ;1,erf:illl., cleren vorderster 
11nll grösstcr der Ga8tralrcgion enti:;priehl nncl z,vei ,.;farke lii11ter einanclcr ,;fcLcnde \Varzen tri,i.gt, 1·011 denen 

clie vordere Yon n1chrcren kleineren seitlicl, und yorn umringt ist. Anf diesen 1-Iiigel folµ;cn z,vci suu\\'aehe, 

11 al'h riic k,,•ii.rtR convergi rcnde (..J,ucreindrii c: kc n nd sodann ein Z\\'Ci ter lliigel 111 i t einer griissere11 \Varze in 
der 1\[itte. Eine Querfur!"hC trennt ihn ,·on cinen1 driften, der die Cnr(liaralrcgion IJezcic·l111ct, nnd ,vclcher 

cbcuf'alls in der ?lfittc eine rnutle Warze lrilgt, hinter tlcr :un sehr steilen 1\hf:1llc gegen den llinlerr:ind no<'li 

eine z,veitc, in die Quere gezogene liegt. Von dieser l\littclregiou durch z1vei tla.elte u1Hl breite 'l'lüiler al1-

getreont 1 liegen die ge,vülbtcn, nnC'li hinten steil al1f:1llenclc11 lirancltialgegcnrlen, uutl vor ibue11 die sehr 
Ycrkiin1111crte11 llepaticnlrcgioncn. Die letzteren tragen nnr z1vei oder drei g-:1111. unhecleutcnde \V:i.rzcben untl 

a1u 1\ usscn rantlc z,vei sc ll\\' ae he 1.ah n artige Vor:-p riiuge. Der A nxsen r:1 ntl tler Braue lt ia.lgegentl i~t nae lt vnrn 
111it Yier Ziibnc·hen he1-etzt, biegt sieh darauf nacb ein,värts un<l triigl hier ciHcn f'iiufle11 et,vas gTiisfleren 

znhuurtigen f-lüc-ker, rler zugleich das Bndc einer crhiibte11 <lreihüc·kcrigen l\Iittcllinic der Branehia.lreginn 

tlarRtellt, \\"elc·hc Yerlängcrl jetloc·h n1it der Stirnspitze zusan1111entrelfen ,vürtlc. '{on je11cm fiinfteu Zahne 
fUlirt der sch,vach angedeutete Scitcnrauü ,vieder nach riickwiirts untl abl\'iirts z11n1 llin1crra,nclc, trägt aher 

~ ~ 

nocb, cl1e er jeucn erreicht, in der ]\·fitte z~visrbc11 dessen Begi11n und den1 fiinlltn Zahne ei11cn scc-liste.u 

seh,vaclten hiickel'arfig-cn Vfll'Spru11g. ;\ns:;er den l,is jetzt erwiihutcn grüsseren llückeru fiudeu sicl1, z11111al 
11111 je11e gruppirt, hie nntl ein, noch klci11rrc u11d scl11viil'herc ,,0 arze11:utigc 8rhchu11gen u11<l Ha.ubigkeite11. \ 7on 
sonstigen l(iirpcrthcilen ist nicbt eins 1nindcs1e erltaHe11. 
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N E P 'l' lJ N U S D c TI n n n. 

A. ~IilnP li:Ll11·artl:1 lJiHloirr des C'r11st. Jhlt'lophlh. f'oss. p. 111, pi.\', fig-. 2, 2n, 2/,. 

A11,; dtn :--:11111111ulitc11seliicbtc11 dci- Viccn1inii-;ehc11, ohne l3ezciel111tn1g eines Fundortes. 

A. i\[il11c Ellw:trtl:s 1. e. p. 112, pl. \'I, fig. 1, 1 n, 1 b. 

ln ci11e111 festen nud co111p:irtcn ](alkc des ''iccntiuiRc·hc11 N11n111111lite11-Terrai11s. 

A. ~rilne Eu1v:1r,ls l.c. p. 11,t, pi. VI, fig. 1, 2n, 2b. 

Diese Art stan1111t ans llen Nun11uulitcnscbicblen ,·on Salcedo. 

~re;pt'U1lilt.~ 111.cert,,.~ A. Ed,v . 

.A. Milnc Ed11·ards 1. c. p. ttS, pi. V, fig. 3. 

ElJenfalls von Salcec1o; llcr Erl1altungszustand ein sehr scl1lechter. 
Es schei11t 111ir ,vichtig·, tl::iranf hinzn,vcisen, üasR von keiner der hier nach A. 1\Iilne Edwarcli,1 auf

g-eziiblten Species eine Rcbcerc bekannt ist, n1it Ausuahuie des J,l. a1-cuattts, aber a11cl1 Yon diese1" nur i11 
ganz ungenligen<ler Brhalt1111g. 

Nept11/Jl/l(S Sibes . .-.ii nov. spec. 

Es ist sneben daranr lti11ge,viesen "'orden, dass die YOD 1\. l\f i :1 n e li:cl ,va rds besrliriebeneu Nept1111e11 
in ihrer l~rbaltungsnveise manehl' rlei zu ,viinsr hen ii brig l assr.11. Den bei clen nor h am besten erb::i ltenen Arten feb
l en die Rchccreu. Es Uisst sich daher nicht mit YUlliger Bcstim1nl heit feststellen, ob ein in der g·colngiseheo 
Ra1111ulnng rler \\Tiencr U11iver1,i1Lit befindlir.l,es Sttick 111it einer der beiden Arten identisch sei oller nicbt. Das
selbe kann iibrige11s i,treng-geu0111111en dnrehan • nicht in das Genns 1\Te11tun1is in der Fassung ,·on V c l-f a a 11 
nnrl J\. l\Iil n e ]~ d ,v a.rds g·estellt ,vcrdcn, da es sel1r ,vesrntlieb in seiner Rcbecrenbil<l11ng von de111sell.1e11 
ab,vcirht. ,,'arn111 irlt es nbcr clenuoel1 als l>te1Jt1urus bezeielt11et hal,e 1 ,vird sieb ans dem in1 Nacbstel.Jcnüen 
(-:ei:;agte11 ergehen. Es ist bekanntlieli schon oft tlarauf Liinge\vieseu worclen, dass eine Zersplitterung in 
C:enera, \\7 ie sie flir lcbencle ForD1en ang·czcigt sein n1ag, sich t11n so ,veniger dnrchflibren lässt, je ,Yeiter 
n1a11 in clcr Reihe rlcr l-'orn1~tione.11 zurückgeht. Einzclue, ,venn auch noch so ,vichtig srbeincnclc i\ferk1uale, 
11:1.rb \\'elcl1c11 rnan die leuc11cle11 ·vel'trctcr irgend einer (Jruppe sclinrf zu sondern in1, 'tantlc ist, verlieren tlanu 
ihren ,\'ertlJ oft ga11z. Das gilt a.nch llir die Grnppc der l'ort11nille11. Bei dem er,viibDten Exemplare ergeben 
siel1 nli1111icb sel1r ernstliche Flcl11vicrigkeite11, ob clnsse1be in t1as Genus l>.'e11t1t11us De TJaan oder Scylla 

l) e IT :1 an g·ehöre, \\'enn 111an nur _jene l\Ierkn,ale berücksiclttigt 1 ~,•elcbe fiir die lebcn<lcn Arteu ueider Gat
t 1111gen nls charnl,teristisr·l, :111g·egehen ,ve1 tleu. In der Tbat zeigt <1assellie ei11c "'\7crci11ignng von l\Icrkn1alcn, 
1Yic \Yir sie gegc111viirtig 1111r getrc1111t und auf' z11·ei Yersehicclene For,ncnk.reise vertbeilt finden. Die Gattung 
1\"e11tun us, ,vie sie 1\. l\1 i l n e E <l 11· a r ll s auffasst, besitzt 1i:i11dic h ein stark. entwickeltes Reitenhor11, 11•clches 
11arl1 ,1e111 genannten Autor fiir alle lt•bcntlen Ncptuncn als fast flir sirh allein 1nas. gehentles l\fcrk111al nnge
i::t-l1e11 ,vertlen kann. l)ieses Ncitenlioru be;;;itzt nuc·h 1111se1· ~liic·k, u11ü ebenso stin1mt tlie sel1r breite 11ud fi::icbe 
1-;:nrpcrfonn vnrtrcA'lic-11 111it der der Nc_pt1111cn. Allein cliese haben eine sehr ansgczeicbuete Bildung der 
Hc·hl'ere, ,velrhe sirli ,lnrcb ihre grn;;;se Nelil,1nkheil-111Hl rl11rtlt tlas ''orba11tlensein n1ehrerer scharfer Lüngi:;Jei. -
t1•11 a11 der Hantl i11 11irht zu vcrkt0 1111P11dc:r v\'c:is<• <-harakterisirl 1u1tl <ladurrb ein l\I1·rkn1al bietet, ,vclcliei; 
nal'li A. l\[ilue l~tl,,·artls von kann1 gcringerc111 Ur11"i1·Lde ist, als das eben bervorgehobeue. fu tlie,;cr llin-
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siebt zeigt indess unser Stl1ck ganz das 0egentheil, indem seine Rchcere ausi:;erordentlich dick und massig 
entwickelt ist, ,vährcnd die scharfen Leisten gänzlirh f'ehlen. Eine analoge Entwicklung der Rcbeeren findet 
sich unter den lebenden neunzälinigen Portuniden nur n0ch bei Scylla und gilt für dieses Genus als bezeich
nend. Wenn man clie lebende Lu1,a .fo1·ceps als tlas Extrem in der einen Richtung der Rcheerenbildung· 
betrachten kaun, so bildet die zu beschreibende neue Art wohl in der anderen Richtung ein ehenbiirtiges 
Gegenstllck, inden1 seine 8ebeere im Verhältniss zur l(örpergrösse sich ,volil mit jener vo11 Scylla sei·ratr, 

tu essen kan11. Dan a legt auf die RcheereJtbilduug bei dieser Gruppe grüssere,; ({e1\'icht nnd hebt andererseits 
herYor, dasi. der Lateraldorn der Lnpeen kein generisch ,vichtiges 'l'rennnngswerkntal abgeben kann. 
A. l\Ii ln e Ed ,v a r d s ,viederun1 uescbreibt (l. c. p. 13G, pl. III, fig. 3) eine ü:;olirte ;-,cheerenspitze aus den Falnni
von Anjon als ,'<r'ylla 11fi·cheli'ln:, legt demnach ebenfalls der Bildung der RcLeere einen ganz besonderen 
\Verth bei. Das ,vären also Grunde genug, um daR 1.u beschreibende Stuck der Gattung Scylla zuzuzählen. 
Die Grunde, die dagegen sprecheu, ,verclen sich aus der nun folgenden Beschreibung derselben ableiten 
la.ssen. 

Die neue Art, welche Herrn Prof. 8 u es s zu widmen ich mit· erlaubt habe. stammt aus einem 111ergelig
sandigcn Ger,tcine des Horizonts der Schichten von La,•erda. Die grösste J(örperJ.,reite, ,on der Basis der 
f-ieitenLörner an gen1esseu, beträgt 8-1-nfm., die Länge 52 i\fm. Die Foro1 ist demnach eine in uer Querrirh
tung unge1nein ausgezogene, die \\'ölbung sehr gering. Die Lobulation ist auf den1 Steinlrerne sehr rlcutlirb 
ausgeprägt, insbesondere in der Gastro-Cardiacalgegeud. Der ~Ieso-UrogastraJlobus vo11 (}estalt eines breiten 
Trapezes schickt YOn seiner vorderen 1-ieite einen sehr srhmalen Fortsatz gegen die Stirn; der Uardiacallobus 
spitzt sieb gegen rückwärts scharf dreieckig zu. Die {+ash·o-Branchialfurchc ist sel1r tief und scb::irf au;:i
geprägt. \' on der Hchale der Oberseite sind nur sch,Yache Reste erbnlten; sie erscheint dein freien Auge fast 
glatt, unter der J,.,oupe dagegen mit gedrängten, iiberaus feinen ({ranulationen bedeek.t. Von den sechs Zähnen 
der breiten Stirn siud die z,vei n1ittleren kaum 1nchr hervorragend gewesen als die uächststehenden, eher 
dlirfte <las (legenthcil der Fall ge1vese11 seitl; die iinsseren die Augeohöulen nach innen hegrenzendcn, von 
den librigen weiter abstehenden als diese untereiua.ncler. waren entschieden viel kürzer nnd stlttnpf. :!\fit clen, 
stark zahnförmig ent\\'ickeltcn änssern Orbit:1.l,vinkcl beginnt die Hcihc der ueun Vorclerseitenranclzähne, die 
von bedeutenden Dimensionen, breit, scharf, nach vorwärts und 1.ug·lcirb etwas nach aufwärts gekrlin11nt 
erscheinen. Die 1.weiten Gra11ulationen der 8chale \verde11 an ibnen nn111erklicb stärker und der Hinterrand 
eines jeden erscheint daclurch schwach gekörnelt-gesägt. Der letzte Zahn ist zn cinen1, tlach der Grösse der 
Abbruchstelle zu scbliessen, sehr bedeutenden Aeitcndorne ausgebildet. 

\ton der Unterseite ,väre die Form deJa; Sternu1ns als die einer breitelliptisrhen, sehr flachen Platte her
vorzuheben, die ,vobl am besten dnrcb die Zeichnung veranscl1aulicbt ,verden kann. Das Abclomcn - das 
Individuum ist ein männliches - ist zie1ulicl1 dreieck.ig, nur das YOrletztc (;.Jied stört durch die Oonvexität 
seiner Seitenränder diese Gestalt. Die üussern ](ieferfüsse sind nur ztun Tbeil erhalten und bieten nir,hts 
Antfallentles. Auch YOn den (Jehfiissen sind nur spärliclie Fragmente da. Der n1erk,viirtligste und besterhaltene 
Tltei I an ue1n f-itlicl(e ist tlie Scbeere. Der Oberarm ist ,on Lcträchtlicher L~inge und ragt ,veit üher die ~ehilcl
räncler hervor. Er triigt an seinen1 Innenrande drei uuge,rölrnlich gros::;e, sehr schlanke, scharf zugespitzte 
und an der Spitze duokelgefärbte Dornen. Der Vorderarm zeigt an der Anssensrite Spuren äl1nlicher Bewa(f. 
nung, an clem inuern \'orclCr\vinl(el aber trägt er einen ganz besonders scharfen, diin11en und langen Dorn. 
Der ('arpus ist rou selir n1erk1ylirdiger Bildung. Während seine Aussenscite zie1nlich l,etlcutcnd gewölbt i:-,t, 

ist clie Innenfläche in1 f¾egentl1eile sehr flach nnll zeigt nur ei11e geriuge VilöllJung i11 der 1\:[ittellinie, die n1it 
einem starkt!o runden I-löcker no(']J weit Yor der Einlenkn11gsstelle tles 1Je1Ye?;lirhen Fingers e1tclet. DarlilJer, 
hart unter dem oberen .Rande aber i-ieht inan eine sehr breite u11d tiefe Furrbe, die parallel dcro Rnntle z,vi
scheu ibm nnd jener l\fittelwölbung ,crläuft und ouerhalb cles vorhin er\väbnten Hiickers plötzlich iltr Finde 
erreicht. Tbr Anfang nimmt den grosscn Dorn tles Vordcrannes auf. \T crgleicht inan die 1\bl.Jildung vonJ\TeJJl.uuns 

Si'ndeus,·s Stol iC7,ka (1\[cmoir;,; of tlte gcological f-iurYey ofTndia, Paliio11tologia ln<lica. Nerie VTI. K11tc·h .. 
Fossils. On so1ne tertiary ('raus fron, ~incl and 1( u t c· h

1 
tab. II, lig. -l-), xu sollte tnan glauben, ct1vas .·\.li11 

1 
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liebes mllsse sich ancb bei dieser Art finden. Fig·. 5 a zeigt aber dieses Verhalten nicht uocl clie Beschrei
buug gibt daruber keinen A ufschlnss. Der obere l{ang des Oarpns ist breit und flach, und hat jedcrseits eine 
st11n1pfe ]~eiste 

I 
Yon denen die in11erc und ,vahrsl'hciulieh aucl1 die äussere in einen starken Dorn ausläuft. 

Der flache Z,vischenra un1 z,vischen beidcu Leisten vertieft sieb in der distalen Richtuug zu einer Furche. 
Die Aussenseite zeigt ,ve<ler Leisten noc·.b Dorneu1 und die Hand ist \'On dieser Seite gesehen der von Scylla 

ser1·ata ganz au:;serordentlich ähulicb. ({anz ,.vie bei dieser 11utl Scylla 1Vi'cheli'ni· A. Ed ~v a r <l s ist der erste 
Z:ibn des ue,,veglicheu Fingers ein enor1u gro ser st111npt'er lJör.ker, gefolgt von 1nebreren klei11en. Der erste 
Zahn des unbe~veglic·hcn Fingers ist sehr klci11, die zwei folgenden si.J1d sclieibenförn1ig deprimirt, der vierte 
,völbt sieh bereits an seittcr Obcrfiäche eiu ,,•enig und der sechste zeigi schon eine u1erkliche Co1nprcssio11, 
die an den folgenden seb\viicheren uocb tlcutlicher ,,vird. Beide :E'inger zeigen an der AussenAäche eine 
sch,vacl1 vertiefte Lä11gsli11ie i11 der l\1ittc. Noch eines U1usta1ides muss er\vähnt werden. Es ist dies die 
Existenz einer sehr schwach angedeuteten tuberkelartigen I et\vas in die Lä11gc gezogenen Erhöhung in der 
l\{ittellinie der A11sse11fläcbe des Carpus, eutsprecltentl lle1n iih11licuen, aber stärker bervortretenden J!öcker 
der I11nenflächc. Uenau diese.lbe Bildung zeigt auch Nept1,nus Sinclenst·.~ , • to 1. (1. c. pi. II., fig. 5.) Diese 
sch,vacben Erhöhungen entsprecl1eu den Rtellen1 ,vo l>ei de11 lebendeu Neptunen die scliarfen Längleisten sieb 

befinden. 
Wir haben es also bier, ,vie schon Aufangs bervorgehobeu wurde und ,vie sieb ans der gegebenen 

BescbTeibung noeb deutlicher herausgestellt haben dlirfte1 mit einer .B~orm zu thun, die die Merku1ale der jetzt 
lebenden Neptunen n1it denen der Scyllen iu einer Weise yereinigt zeigt, die es unmöglich macht, eine Ein
reihung in das eine oder das andere dieser Genera vorzunebn1en, ,ve1nJ man diese in der flir recente Portuni
den gegebenen Charakteristik aufrecht erhalten ,vill. Es sind bereits ol.Jen uie Grunde dargelegt ,vorden1 

,velche fur eine \T ereinigung mit dem Gen ns ,'3cylla sprechen. Um auch Gegengrlincle zu finden, rnllsseu ,vir 
einen Blick auf die lebenden Lupeen ,verfen. Da zeigt sich denn1 dass die eigentlichen 1"\"eptun1is-Arte11 einen 
durch ganz specielle .Anpassung an eine pelagische Lebens,vcise iu eigeuthtimlicber Richtung modificirten 
Z,veig der Lupeen bilden, ,vührend Scylla eineu seh1· isolirten 'l'ypus 1 der schon dessbalb als geolog·iscb iilter 
gelten kanu

1 
repräsentirt 1. Es ist die Thatsac:be nicht un,·vicbtig, dass u1au ans den eocäncn Ablagerungen 

noch keine Repr~isentanten echter Neptuneu ltennt1 1l. 11. keine, die mit den schlanken und leichten 8cheeren
fllssen der lebenden ausgestattet wiiren ; denn von den von A. lV[ i l u e Ed ,v a r d s beschriebenen Arten sind 
die Scheereu unbekannt. Die Arten jedoch, ,velcbc St o l i cz ka 1. c. aus den Nu1umulite11scbichteu Ostindien 
bese11reibt, weiel,en eben i11 der Bildung der Scbeereu von 1Veptunus ab und nähern sich entschieden deu 
kcylleo. Es sc.heh1t de1nnach1 dass 111ög·licher,veise clie Abz,veigung des Genus 1Veptu11us in seiner heutigen 
Form erst beiläufig in der Eoränzeit stattgefunden bat1 und dass ,vir iu Neptu1ilis Suesst',· aus dem Vicentiui
i;cl1en und in 1\r. vJTyn11ea11Ms und S1:ndensi's H t o J. aus dein O ·tindiscl1en Eocän-\Tertreter YOn Formen vor nus 
r-;eheu

1 
,velche ,vol1l bereits eine E11t,·vicklu11g im Sinne llcs Genus 1\'e1Jtu,nus eingeschlagen haben, die jedoeb 

in einigen Jllferkmalen 11och sehr ent.schiedeu ihre ALs1au1n1uug von einem incliffcreutere11 'I'ypu • verratben, 
der der lebenden Scylla ser1·ata 1voh I iienilich nal1e gc:-tanden sein 111ag. Es ist nocl1 n1cl1t an der Zeit, diese 
ver,vancltschaftlicl1eu Beziel111ngen ,veiter zu verfolg·en I denn das verbietet der ~Tangel an fossilen Vertretern 
dieser ({ruppe. Icb muss u1ich daher begnligen, auf die unverkennbaren Kennzeicl1en solcher Beziel111Bg·e11 bei 
tlcn "'enigen u1ir ,·orliegenden f-tllcken a111"1nerksan1 zu 111ac-.beu. Vo11 der uäebstverwa.ndten Art 1 lleu1 Neptii

nus S111densi:s S to 1., difft'rirt die e1Je11 beschriebene ~pecies in auffallender Weise durch ibre viel breitere 

Körpergestalt und uL11·cu die tiefe Furehe au tler l1111enseito des Carµu8. 

1 Scylla .,errata li' o r s k, also Llie noch jclit lcl.Jendc J\rf, fin<let sich schon icn 1'ertiiir von Malta (B. \.Y o o c.l w II r d iu 
1{eport ur t.he 42. meeting of the Hriti1:1h associatiun for thc 11dva11ceu1<:11t of :::lcieace. Lo11dou 1873), muss also windestens 
\'OH iuiorii1tem Aller sein. 
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~'\CH E L O US De J-laan . 

.11 c lielo lt s obt11,,,; t1,s A. E d , v. 

A. ~li lnc Edwards 1. c. p. 119, tab. III, fig. 2. 

Aus den J{alken von 8alcedo. 

E I\ Ü P 1, Ü N Ü rf' U 8 A. E tl \V. 

E,ioplo1iotu::; c1·1·111at1ts A. Ed ,v. 

J.. J\[ilne Erlwards 1. r. p. L2l, pi. VTI, fig. 1, t n. 

Aus den Nnmmulite11knlke11 von !ifte. Bolca. 

C}ONIOSO~JA A. Ed,v. (Uharybrlis De I-laa.n.) 

Go·11,ioso•,11,c1, ((J1itiquc1, A. Eu ,v. 

A. lllilne Eclwards 1. c. p. L39, pi. V, iig. 4. 

Stammt von Salcedo. 

CANCER Linn. 

Ca1tce,1• B~{t'tf;11io1iti ~I. Ed ,v. 
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Plntyca,·cinus lfea1111,011ti J\I. Ed wards in D"Archi .i.c, Ilistoire des progres de la geologie, tom. III, p. 304. - A. Milne 
Ed 1varrls 1. c. p. 312, pi. XXI, fig. 1, L (1, t 6. 

DaA Stück, auf ,vclcbes diese Art gegrlindet ,vurde, sta1nmt ans einem granen Kalke mit kleinen grlln
licben quarzigen Körnern, angeblich aus den Numn1ulitenschichten der Umgebting vou Verona; doch ist diese 
Angabe uacb A. ~,r i l n e Ed ,v a r d s keineswegs ganz zuverlässig. 

Crince-1· Sls11w1icuie v. ~i e y er. 

R. v. i)leyer in Bronn':;: u. Loonh:trcl's Jabrb. 1843, p. 589. - Lobocarcinus 8ismo1,dae Reuss, Zur Kenntn. foss. Krabben, 
p. 41, tab.1X, fig. 1, 2 -Lobocarcinu~ impe,·ato,· Reuss, Zur Kenntn. foss. Krabben, p. 42, tab. Vll, VIII, IX, fig. t.

A . .Milne Ed"'ards 1.c. p.316, tab. XXlVetX>.V. 

Lobocarcl·,,1.is irnperator Re u s s , ,vclcher nach einen1 Exemplare des kais. 1-Iof-!ifineraliencabinetes, 
das angebHcb ,·on Vieenza stamn1en soll, beschrieben ,vurde, fällt nach A. !ifilne Edwards zusammen rnit 
(Jancer 1'S1~-mo11clae v. Meyer, das im Pliocän von Asti gefunden ,vordeu ist. Die Abbildung der Re u s s'sch en 
Art und die des Uancer Sisinondae bei A. J\1 i I n e E cl ,v a T d s r-;timmen allerdings vortrefflich, unt1 ,venn die 
Angabe cles Fundortes für U. Sisr11ondae ricl1tig, so ,vird ,vobl kaum rlaran zu Z\veifeln sein, dass beziiglicl1 
der Localität des Exemplars i,n Hof-Mineraliencabinete ein Irrthu111 ob,valten muss. Diese Art kann daher 
vorliinfig nur als sehr fraglich in einen1 \'erzeiehnisse \1icentinischer ]{rabben n1it angeführt werden. 

PA LA EO CA R P 1 LI U 8 A. Ed w. 

P(iln,eoca1-pili"lts ·nicicroclieil1.1,s Des n1. 

t'ancer 1,iacrocheilus Desn1arcst, Crust. foss. p. 91, tab. ,r11, 1, 2. - '-'anc,,,· Boscii DrsUJ. 1. c. J). 94., tab. VIII, 3, 4. -
Rrncl,yiirites n1iliquu$ Sc h I o t heim Nach träge zur Petrefactcakunrlc, p. 26, t:i b. 1. - .,!tergatis .l:Josc:1:i Re u s s 1. c. p. 30, 
tah. IX, X, XI, XJ 1. - A . .l[ i l n e Ed w a l" <l s l. c. p. 186, tab. 1, fig. 2; ta.b. 11, fig. 1 ; tab. lll, fig . .L; tab. VI, 6g. t. 

Diese hinlänglich hekannte Art scheint nnr in den oberen Rcbichteu cles Vicentiniscben Eoeäns, also in 
der oligocänen Gruppe und vielleicht schon in den Priabona-Schicliten aufzntreten. Als U'nndorte ,verden 
angegeben: Lonigo, Affe. Magre bei f-ichio, l\farostica, aber ohne nähere Bestimmung des Horizontes. Ich 
habe 'l.Ur Beschreibung derselben nichts hinznznfHgen, als class die Anzahl der Vorderseitenraudzähne keines-

!* 
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,vegssoconslanlisL, ,viel\lilnc m<l,vards angibt, indentscbon eines der,venigen vouniirunlersnchten 
Stiicke, den Ran11nl11ngcn der g·eologischcn Reichsaoslalt angehörend, deren neun besitzt, also um einen 
mehr als ge,vöbnlich. Auch die Decke des ~eitenra11dcs, nach A. 11( i In e Ed \Yards charakteristisch für das 
(4-enns, scheint in den einzelnen Fällen ,,,cnigsten,-i sehr nnbedeutencl zu ,vcrden, so dass man den Rancl als 
fast schneidend bezeichnen könnte, ein Umstand, dcsseu auch Re u ss ll. c. p. 31) Erwähnung 1hut. 

P<tlr1Ro,;a11>ili·tt!-J .ste'Wtt1•us Re u s s. 

Reuss l.c·. p.3.5, h1b.XJ, rig.5-7.-A.MilueEdwarrls l.c. p. 188, t11,b.I (CopienachRcussJ. 

Das Original isl ein Steink.ern. A. l\lil ne Ecl,vards Lez,veifelt die Verschiedenheif dieser }\rt nnd hält 
sie fiir ein junges Exemplar des F. 1nacrocl1ei'/u,s. 

Pctlcteocc,,1·pilitt.s plctfi!JClieiZ.tt8 Re u s s. 

Tab. 111, 1''ig. •l a, 4, b. 

Reuss 1. c. p. 36, tab. X, 2, 3. - 1\. l\Iilt1eEd\vards 1. c. p. 186 (P. niacroch. pars). 

Aucb diese Species ~vird ,Ton A. Milne Ed\vards als unhaltbar uncl für ein altes Weibchen des 
17

• 1nac1·ocl1ei·tus D esm. erklärt. Und in der Tbat ist clai'i Original, welches sich im kais. Hof'-Miueralien
cahinete befi11det 1 ,venig geeignet, Aufschluss über diese Frage zu geben, inden1 sich dasselbe keines allzu 
günstigen Erba 11 ungBznshlncles erfi·cnt und ga.nz besonders stark ,·crdrlickt ist. Dcnnocl:t glaube ich auf 
Grund der Untersuchu11g eines Z\Veiten Individ nu111s, ,velcbes icb der Giite des Herrn Prof. Neu 1u a y r ver-.. 
danke, ltnd das mit dem Original von Prof. Re u s s die g~össte Ahnlichkeit zeigt, die Ansicht aussprechen 
zu lcönnen, dass es gut sein ,vircl, ]J. JJlatycliei'tiis Jls s. 1ninclestens vorläufig von P. 1nac1·ochet·ti,s Des n1. 

getrennt zu halten. Das erwähnte Htiick erreicht, ergänzt gedacht, die ansehnliche Breite von beiläufig 
120 l\frn. bei einer 1.,änge von 92 l\fm. Der Cephalotborax ist nach allen Richtungen seh.r stark ge,völbt. Die 
ktirn ist sehr abschiissig nnl1 nicl1t \'vic bei 1). 1nacrochei'tu.s ein dreieckiger, an den Seiten et\vas aus
gesch,veiftcr und an der 8pitze kaunl ausgera11cleter Lappen, sondern sie zeigt sehr deutlich eine Zerthei
lung in vier sebr breite Zähne, ron de11e11 <lic seitlichen überaus stumpf, die mittleren einander sehr genähert 
und clurcb einen tiefen Einschnitt g<'trennt sind. Diese Bezahnung uer Htirn zeichnet sieb ferner dadurch aus, 
class dieselbe nlit sammt den1 ganzen t>firnrancle sehr fiach und zusammengedrückt, zugleich etwas in die 
Jiöbe gebogen rrscbei11t, nud so zu sagen eine nebensächliche Verzierung an dem einfachen Stirnrancle des 
P. 111cic1·oche2·111s darRtellt, ,,·elcher in einer geringen Distanz dahinter an, ~ternkerne äusserst deutlich als 
ab chüssiger Band bervortritt. Es ,,väre daher immerhin recht gut möglich, dass sieb diese Bezahnttng erst 
nach und nach bei zt1nel1n1endem Alter des Individnun1s herausbildet I da dieselbe bis jetzt nur bei sehr gros
sen Exerr1plaren bekannt ist. Die 1-\ugen sin<l tief eingeschnitten und ihr Aussen,vin.kel \Vird von einem sehr 
grossen 11ach Yorn und ein ,\•enig nacl1 cilP,Yärts gerichteten Zahne begrenzt, dem noch weitere sechs Zähne 
folgen, ~o dass cler Vorderseitenrand i:;iel,cnzähnig erscheint. DaR erinnert an Pataeoca1·1Jilius .Aq1ti'tani·cus 

A. Ed,,., und so ,vie bei diese1n sind die Zähne sehr gross und stark i Rens s gibt bei seinem _1.ltergate's pta

tycliei·tn:; neun Zähne an, ,vohl irrtbi1n1li.cli, tlenn ich kann an dem Orig·inal nur acht linden. Die Länge des 
\'orclerseitenrancles beträgt cirra 60 i\In1., nur ,venig 1nebr als die Breite der Stirn, "'eiche 56 l\I1n. erreicht. 

Von anderen Theilen ist au dem mir vorliegenden Stiicke ,venig mehr als die rechte Scheere erhalten, 
die sieb clurch ihre GröBse al1szeichnet. Der Vorderarm ist an der Aussenseite von einer wulstigen, n1ehrfach 
unterbrochenen und vor jeder Unterbrechung stu1upf zahnartig verstärk.ten Leiste eingefasst; es sind drei 
Rolcber ?:äbne erl,a1tcn, der vorderste scheint zu fehlen. An1 iunern \7orcler,vinkel befindet sich ein stumpfer 
Höcker. Die lfa11d iRt cl11rch ihre ans::;erordentliche Breite ausgezeichnet. Ibre Wölbung ist anssen unuecleu
tend, die innere Fläche i t fa;;t eben, 1vie bei allen \rcr,vanclten. Die obere Kaute zieren sieben grosse, 
stumpfe 1-Iöckcr; die Finger 1-ii1d i-chr kurz und breit und ihre Hchneiden mit kaum mehr als einem flachen, 
scheibenf'örmigen Znhne versehen. Von der Untcr::;cito ist nichts erhalten. 
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l<'ai;i;t n1an ch1s Gesagte znsa1nn1en, so ergibt sich bei aller Ahnlicbkcit n1it 11
• 1nacroclieilus Des1n. 

denn doch der auffallende Uuterschied der zahntragenden Stirn. Oh,vobl es nun, wie schon ben1erkt, 
a priori ge,vii,;s ,vabrscbeinlicb ist, dass n1an es hier nur n1it Rehr grosscn und alten J~xe1nplaren des P. 111a

croc!teilus zu thun habei so ist doch bei den1 ·u1nsta11<le, da~::; A. l\I i 1 n e E c1 ,v a r d s unter den1 grossen i\Iate
riale von ]'. 111.acroclieilus, das ihm zu Gebote 1stand, keiner Übergangsforn1en in der , 'tirngegend er"·ähnt, 
<ler Fall imn1erbiu denkbar, ,lass jener Unterschied mehr als ein blosser 1\ltersunterschiecl sei. Durch die 

• 
Bildung cler t-,tirn erinnert diese Forn1 an 1'. 1·1igifer St o 1. (1. c. p. ~, 1ab. [\' n. \'), die sich aber durch eine 
eigentliiimliche Runzelung der Aussenfläche der l:lat1d und <leT l~ranchialregionen nnterscheidet. 

Das 111ir vorliegendeExen1plar ist a,uch desshalh noch von hcsooderem Iutere~se, ,veil es von den 1-lerren 
l'rof. 8 u es s und Dr. \V a a gen sei bst gcsa1nn1elt \Vttrcle und in l~olge dessen seine Lagerung sichergestellt 
ist, was bekanntlich bei den aus den Kalken des Vicentiniscben .B:ocäns nicht }tllzu häufig der Fall zn sein 
pflegt. Es stammt von derr1 Abhange des l\Ite. Grumi und lag im l lorizoute cles Ilenu·cardt"-uin d{fficiie oder 
ein ,venig tiefer. 

Prilaeocct1·pllizis Ctltioclo11, noY. spec. 

'l'ab. Tl, Fig. 3 a, b, c. 

Ans den Tuffen von San Giovauni Illarione stan11ut auch der schön erhalte11e C'ephalotborax eine8 Bra
chyuren, der nnz,veife]baft in das (-:enu::; l'aLaeoca1-pi'Li·ns einzureiben ist, aber durch seine ungezähnten Vor
derseitenränder sieb leicht von I'. 1nocroc·he1'llls Des ru. unterscheidet. Er stel1t den1 ,·on A. l\'1 i l n e E cl ~v a r d s 
(1. c. p. 190, tab. l\r, fig. 2, ::?nJ als J,. l{ltj1stein1· Y. l\Ieyer bescbriebenen i-cbr nahe. Eine andere Frage 
aber ist, ob ,virklich das, ,vas 1-1. v. ~leyer (Palaeontographica X, p. llil, tau.XVII, fig.9-1:?) alsLiopsalii; 

Kltz1sleini beschrieben und der YOn A. nf i 1 n C E fl '" a 1' cl 8 unter diesem N an1en (resp. als f'alaencarpt'li'us) auf~ 
gef'iihrte Krehs identisch seien. Uncl in der Tbat, Yergleicht n1an die BescbreibLtng uncl Abbildung beider 
gena11nte11 Autoren, so ,vird mau keinen .t\ngenblick im Zweifel bleiben können, dass den beiden Beschrei
bungen wohl ganz Ycrschiedene Objecte zu Grunde g·clcgen haben. So viel scheint mir sicher zu stehen, dass 
das mir vorliegende Exemplar n1it Liopsalt:s l{(tj_1.~tei'11t· "· ßie)'er "'Cnig zn thun l1at. Viel grösser ist seine 
Ähnlichkeit mit f'. l{Li]Jste/ni· A. Ed '>V a r c1 s, aber dennoch Jassen sieb leicht einige nicht un,vesentliche Unter

schiede erkennen. 
Der Yorliegende tichild, der sich durch eine gewisse geou1etrische Besti1umthcit seiner Dimensionen ans

zcichnel, besitzt eine sel11· starke v\Tölbang in der Längsricl1tung1 eine stark absebiissige ~tirn, sebr kleine 
Angenböblen und eine ausserordentlich s1arke Eiuschniirung· von seinem z,veitcn Drittel au. Die g-rösste Breite 
beträgt 39 l\lm., die Länge 20 ~Im.; die Breite ist also Yiel bedeutender als bei Li·opsali:'1 l{!ipstei:ni. Vorder
seiten- und Stirnran<l bilden fast einen Halbkreis, aus dessen Richtuug nur die vorgezogene l;tirn et,Yafi ab
,veicbt. Die sehr kleinen Orbiten sind so situirt, dass unrch sie der vereinte Vorderseitenstirnrand in drei 
gleicl1lange Tbeile zerlegt ,vird. Die Antero-Lateralrä.nder zeigen nicht die Spur eines Zahnes oder Höckers, ibr 
Verlauf ist so, dass sie von rück\\'ärts an zuerst ein ~venig nach aussen sich ,veuden, so dass die grösste Breite 
des Schildes genau in uie ßlitte fällt. DieAngenl1öhle11 besitzen einen äusserst sclJTl7ach zalln,Lrtig vorspringen
den Aussen,vinkel; der innere ist ganz stumpf nncl geruudet und liegt zugleich in et~vas höherem Niveau, als 
der äussere, so dass mau denselben - von oben gesehen - allein ,vabrnim1nt, ein Verhältuiss, das dem bei 
Li·o11salis J(lij_;steint· stattfindenden dircct cntgeg·engesetzt ist, bei ,velchem iibrigens die Augrn höblen als sich 
d'ttrcb besondere Grö se auszeichnend angegeben "'erden. Die Stirn ist ein sehr stark geneigter, an den 
Seiten kaum ausgesclnveifter, stumpfdreieckigcr Lappen, von einer sehr nndentlichen Leiste eingefasst. Ihre 
Breite beträgt l!-l l\ln1., genau so viel als rlie Länge des Vorderseitenrandes und fast genau die Hälfte der ICör
perbrcite, - abermals eine sehr ,vcsentliche Differenz gege11liber L,·01>sal,'s Kltjistet·nt". Lobulatiouen fehlen 
ganz, Reibst die fast nie fehlenden Bra.ncuio-C~lrtliacalfurcben scheinen nicht da zu sein. Der ,vesentlichste 
Unterschied von Li'o1Jsalilf aber besteht in der sehr starken Concavität der Hinterseitenränder, die bei der Art 
v. l\1 ey e r's gerade verlaufen. ]~ncllieb fehlt bei jeuer der flir llie Palaeocarpilien so constante Querkiel gänz-
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lieh, ,viihrrn<l er hei 1111 eren1 f)tl\cke scfn,vaoh, aher deutlich vorhanden ist. üer f-linfcrrand ist fast ganz 
gerade nntl steht in dcn1sclhcn \7crhältnisse zun1 IJiuterseitenrande, \vic der Stirnrand zum Vorderseitenran<le, 
d. b. er isf genau eben so lang ,viejcncr, circa 15 l\'f111.1 also fast genau halb so viel als die Körperlänge. Die 
:-;cl1ale erRrhcint zicnilich glatt. Von der Unterseite ist nichts zn . ehcn, als das Basilarglied der ä.usseren 
Antennen, ,-velchcs [,lieh z,vischen de11 Unterstirn- und J:>terygostomialrand einscl1icbt1 sehr lang und schmal ist, 
unr! sich g·egcn seine Basis verb1·oitcrt. 

Ans der vora11stcbenden l~eschreibung c1Urfte zur Genligc her,,orgeben, wie gross die Unterschiede z,vi
sclten der n1ir vorliegenden nnd der von II. v. l\f e)'Cr als LzoJ)sat-i·s J(Ltpstezni· beschriebenen Kressenl>erger 
Art sind. J>. I(lij1ste1·nt' A. Ed ward s, der ebenfalls vo1n J{ressenberg·c stamnien soll, steht unserer Art iudess 
viel nitbcr, jedoch ist Reine KörperHing·e im V erl1ältniss zur Breite eine viel bedeutendere, der eingeschnürte 
Theil ;io1 llintcrrancle viel kiirzer und <lie Augenhöhlen sind viel grösser; endlich trete11 auch die Qnerkiele 
vor der Einschniirung viel sebärfer hervor. Ob diese, grösstentheils tler Abbildung bei A. l'l[ilne Ed,vards 
entnomnieuen Unterschiede hinreichend sind, um eine Abtrennung zu rechtfertigen, muss ich dahingestellt 
seiu lassen. Jedenfalls kann aber die 111ir vorliegende Art nicht I'. KltjJstei·ni· v. l'licyer beissen, da sie mit 
der von v. l'\{ e y er beschriebenen Art nur sehr ,veuig Übereinstin1mencles zeigt. Sehr nahe unserer Art zu 
steben scheint der ostindische J.>. stnl]>lex 8 to 1., doch ist bei der ungenügenden Erhaltungs,veise der ostindi

schen ~pecies eine gcuüg·ende ''ergleiebnug nicht mög·licb. 

P II L Y C '11 E N O D E S A. Ed ,;v. 

• Pltlyctetio(le,'I clep,·essttS A. Ed \V . 

,\. Mi I nc Ed ,va r ds 1. c. p. 367, tab. XXXllJ, fig. 2, 2 a, 2 b. 

Diese 1nerk,viirdigc Art, ,velclie aucl.i im sl\dwestfranzösischen Eocän durcb ver1vanclte Formen ver
treten ,-vircl, stanimt voui l\!Ife. Grumi. 

HARPACTOCARCINUS A. Ed,v. 

Hcti1-pcrctocct1·citi,t,8 p-,,1,ncttt,lctt'lt,S Des m. 

C1i11rer 11unctnlatus Dcsm. Rist. nat. des Crust. foss. p. !!2, tab. VII, fig. 3, -1. - Ca11ce1· pu11ct11latu,s Reuss 1. c. p. 25, 
~ab. XV, XVI, XVU. - l'anc<'r puncfulatus, ;:ieg11ieri und pachycheh1s l'll. Ed\\'. in cl"Arcbiac Ilist. des progres de la 
geologic, tun,. III, p. 30,L - Cance1· brcichyl'helus Re 11 s s 1. c. p. 29, tab, XII L, X V] U. -- A. 1\1 i In e E cl ,v a r d s 1. c. 
p. l!l8, tab. ''llhi:,_ Vllf, \IUlbi:, u. JX. 

Diese l~iugst bek_annte Art, 1vohl rlie älteste aller bekannten fossilen Krabben überhaupt, ist von Re u s s 
und A. Milne Erl\vards in 1nebrerc Species zerfällt ,vorden. Oance?· brachycltelus ReL1ss, ,,velcher nur 
durc·b die Klirze der Hand ab,veiC"ht und ron ]~ e u s s selbst als fraglicl.i bezeichnet ,v-urrle, da er nur lauter 
,veihliche lncliviclncn davon kannte, beruht, ,-vie sich seither ,Yobl Richer herausgestellt hat, ,virklicb nur anf 
einem Gesrblechtsunterschiede. l\ferk,viirdiger1vcisc fehlt so,vohl in dem vY crke von Re us s als bei A. l\Ii In e 
Eclwar<ls jrdc Ahbildnng eines guterhaltenen ,veihlicl1en Individt111rus mit vollständigen Hcbeerenflissen, 
ob"•olll ,venigstens in den1 ,·on n1ir unfen,uc·bfen ~Iaferiale rlie Weibchen unverlüiltnissmäs ig häufiger i-:ind, 
alf; clie 1\·fännchcn. ,,, as et ic Yon A. l\f i In e .E cl '" a r d::; abgetrennten , 'pecies betrifft, so ver,veise ich anf das 
bei cliescn Gei-agte. 

Der Iln11pthori1.ont cles Oance,· JJitnctulatus Des m. sind nach einer frcnnclliehen tviittheil uug des Herrn 
1~rof. , u c ss die ~fergel von Priahona. ])och findet n1an auch zablreichc andere 1\ngaben, ,velche Rieb auf 
höhere ~tnfcn bczicben lassen ,viirclen; cl ,vas Sicheres ist inclcss hierüber nicht zu cn11itteln. Unter dein fiori

zon1 , 011 I1ric1buna aber geht (.!ancer J11tnctulatus ge,viss nicht hinab. 
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l'ancer mac,·odacty/us M. Etlw. iu tl'Arthi:ic Jiist. llt'S progr. de la gcol. tow. lll, \J. :;oc1. - 1'a11c,,,. 1,iQ11odactylus lllichel. 
Etudes sur IP ruioeeuc infcricur, 1861, p. 14.0. - ,.\_ )fi lne Ecl"•ards 1. c. p. 202, lalJ. X, lig. l, 1 a. 

Diese Art unterscheitlet sieb ,·011 Jfarp. 11unrtu/otus Des n1. nur <ladurrb, dass die reclitc 1-Iand ausr;er
ortleutlieli e11t,vickelt ist, il1re Finger sel1r laug und stark sind und der I11rlex insbesondere auf' ganz eige11-
thli1nliche \Veise nach a11f1värb; gcbog-cn und nur n1it ein oder Z\\'Ci Zlihncu besetzt ist. Uuter den von u1ir 
uutersnchten Exe1nplaren fintlet. !4ich ein uül11nliches Exempl~tr von ~an l<'loria110 hei Scllio, tle111 Universitiits
cabinet angeblireud, ,vc-lrhes in der Fingerbildung· eiuige .:\hnlirlikeit 111it jener Forn1 1,csitzt. Bei dc-r gTossen 
\'ariauilitlit des ('/1.ncer p//,11l'tulat1t.s uucl bei llem l.Jn1sta11de, dass 11. ntacrocloctylus nnr anf ein einziges 111~in11-
liches [n<liridnnn1 ha~irt z11 sein scltei11t1 ist es nicht undenkbar, das::; man eR auch liier nur n1it einem g-rossen 
~fiinnehen des Jf. 1111nrtulatus, des8e11 rechte Srheere iiberwäs:::ig ent,Yickelt ist, zu thun l1abe. In<les::en darf 
11icht uner,vähut gelassen ,verdc-11

1 
dass die Originalexeu1plarc zu den A„bbilclungcn von R.eus::;1 drei 111äa11licbe 

Excniplare aui- tlen Sau1nd1111gen des liol'-iJincrnlienca.hinets, sich sän11ntlieli durch eine ge1Yisse Sel1lanl~heit 
ller Finger auszeich11e11, zngleicli :-:-intl tliexe zit>1111iel1 gerade u11d 11arallel und zeigen niC"lits von ller eigen
thliu1lirheu za11genförn1igen Krll111n111ng, 1rie sie bei J-J. 1ncicroclrtctylus De,; 111. rorko111n1t. l):\r; 1vären also 
i1111nerbi11 ({riinde, die flir llie ArtselhstRtiindigkeit cler hier l;cbandelten Rpecies spräche11. 

A. 1\lilne Edwartls 1. c:. p. :!03, tau. X, fig. 2. 

Auclt dicJse Art :-;tehf <le1n 11. punctulcit11s überaus nahe nnd unterscbeitlet sicli ,·on dc111selben nnr durch 
<lie et,vas ab,veichencle Forn1 tles Ccpbaloth,>rax1 tlnrch die Verzierung tlcs Oucrrantles der l-fa11tl uncl die 
l1e,Yatl'n11ng der ~tirn. Die letzteren :,;ind n;i<'h A. ll-Iilne Etl ,rard:,; kurz nnd st11n,pf, \Yäbrend :,;ie bei ff. 

JJ1111ct1,lut11s lang und xpitz sind (das ,·on ge11annten1 1-\utor augelJiltletc Exe1nplar sieht in(lcss cntseltiede1, ab· 
gerieb1::n ans). Die Rautl ist a11sgezeicl111et durcl1 das Vorhanllenseiu z,veier paralleler Hcihen yon 'l'uberk_elo 
an1 Ol.Jerrande 

I 
die l{örpergestalt e11dlicl1 ist verbiiltnissruiissig scbn1al. 

A. i'\[ilne Ed,v,trclx er,vähnt, dass ih111 von dieser Specics nur ein Exe111plar hekaunt sei. Bei Verglei
cl1ung lles mir vorliegenden J\faterials nns Oa11r-e1· 1Jn11ctulatus tintlc ich 11un n1erk.,viirdiger,veise, das:,; faRt alle 
Ntlicke, :iu de neu die unterscheidenden l\lerkwale - als deren hauptsiichlichstes ,vohl die Tuuerkelrcilieu der 
lland gelte11 111lissen - Yorbandcn sind, der ncne11 Sperie:,; zufalle11 ,viirtlen, V11iihrenll der echte ('. pnnctula
lus darunter 11111· in verRcL,,,iuclencl geringer Anzahl vertreten ist. Aber es lässt sich gleirhzeitig nicht Yerke11-
nen, ,vie ,venig dieses ~ferk111al thatsächlich geeiguet ist, als speei:tisches U1lterscl1eidu11gskennzeirhen zn die-
11en, u11d ich stehe nicht au, zu sngen, dass icb Zabl und 1\nord111111g· rler Tuberkeln an der 1-[a.nrl des C'. p1l11c-

1uLatus ftir ct,va8 rein J11divirluelles halte. Znnl ]3c,vei,;c des,;en rliene Folgendes: J~i11u1al ist tlie Anzahl der 
Tuberkeln ancli bei uuz,veifclhafteu ~tiirke11 vou ( •. JJ1tlu'tulotus nicht constant (sie scb,vankt in tle11 ~veiten 
f{rcnzen YOD -1:-10), nud dies 11iclit nur IJei Yerschietlenen Indiritlneu, sondern auch nn den verschiedenen 
Hiinde11 tlesselue11 l11di\'id1111n1s. So zähle ir·Ll an tlen1 YOu ll euss tab. XVII, fii;. 1 alJgcliihleten :-{tücke au 
der rechten Hancl sicbeu, au cler liukcu nur fiinf Tuberkeln. Hie und da stellt 1-lith 11acli an:,sen \'Oll dieser 
l-lückerreibe eine ~C'l1,Yache Leiste ei 11, die bei anderen stiirker ,vird u11tl ZL11'1cilcn sogar :-;ehr scharf hervor
tritt, ,vie z. lt an dem bei Re 11 s s tab. XVT. abgcbildetcu 1,:xen1plar. An Yielcn IncliYitluen lie111erkt n1an et,va 
in der l\fitte jener J__,eiste einen S('ll\Yacbcn llör· ker, in cler \V eise, ,vie dies A_. J\I[ i I u e E tl '" a. r d s bei ll. oi•alzs 
lah. IX, fig. :2 zeiL·hnct. An diesen ersten l[iicker reibt sich sodann ein z,veifer, ein dritter u. s. f., und ,vir 
erhalten RO aJln1älig eine z"'eitc parallele Reihe vou Tuberkeln, also einer T~ilclung, die 1\. l\1'ilne Ed,vartls 
als cbarakteristiscb fiir IT. rot?tnclutus angibt, die aber 11nn1öglich a.ls et.,vas anderes als ein nach I11tliYitlne11 
"'erh:::elndC'is i\ferkn1al a.ngesebe11 1ver{len kann. Es 1~01111ne11 sogar Stucke vor, bei dene11 die iiussere llücker
reilie stärker ent,vickelt 1st, als di1:: innere. Das ist z. B. der Fall bei tle111 oben bei Il. ,1a1r·rod<1r·tyl11s ervväbn-
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ten i\>[änuchen. Was die Unterschiede in der Bildung der Fro11taldornen anbelangt, so ist hier das von 1nir 
uutcrsuchte l\[aterial zu uugeuligend, als das clarllber et,vas aniigcsagt werden könnte. 

Hr1ß•pctctoca1·ci'11/11„q O'IJftli.q A. E cl ,v. 

A. i\Jil 1, l' Ed "'nrds 1. c. Jl. :?04, tab. IX, fig. 2. 

A11cl1 diese Fonn, ,velche büihcr nur aus ,lc11 Nun1n111lit ensrhicl1fen der Pro\'inz Barcelona angegeben 
,rnrde, stellt deu1 < '. ]Junrt11latus ga11z ausscrordcntliC'li nabe und unterscheidet sicl1 ~·on den1selben uur clurC'h 
breiteren Cepbalotho1ax und clurch die Existenz eiuer Rcilie roll drei bis vier <leutlichen Tuberkeln an der 
Aussenxeite des Vorderaru1es und llurel1 ebensolche an, Anfange der l'I::tnd. Was das erstere ~[erkn1al betritl't1 

so kann dasselbe als unterscheidend ,vobl uicht gelten, und ,ve11n d:.irliber je ein z,veifel ,väre, so musste der
selbe bei Vergleichung von b'th. \'III bis fig. 2 und tab. IX, fig. 2 bei lVIilne Edwards sch,viuden. Bezlig
licl1 dci;; 1.weiten l\[erk111als ist eine F,ntschcidung schon tlesshalb sclnverer, weil gerade der Vorderar1n nncl da 
anstossentle Stuck der Hand 11nr Uberaus selten ttnbescl,ädigt erhalten sincl. Dennoch ,vird es gewiss leicht 
gelingen, unter jeder 11ur et,vas grö:::r-eren An1.al1l \'On 8tiicke11 des C. 11itnctulatus auch solche zu finden, die 
in dem Auftreten jener Tuberkeln 1nit Harpactocnr,·t·1nts ovalis iibcreinsti111n1e1J1 in allen anderen irerkmalen 
aber von clc1n typischell 0. JJunctttlotus in uichts zu unterscheiden sind. E1; liegen mir ~tucb wirklich 1nehrere 
solcher Fltiicke ,or 1 clcren ''orko1nn1en iu1 Viceutiniscben daher alR constatirt angesehen ,verden kann. 

Was sich aus clem bisher (fes agten 1nit grosser Wal1rschein lichkeit als richtig ergeben haben durfte, iRt 
die Tbatsaelie, dass es bis jetzt noch nicht gelnngeu, unter den RO zahlreichen und bei aller Coustanz tles 
Gesan1mtaussebe11s in einzelnen kleinen l\ferkmalen so yerii,uderlicben Formen cles 0. JJnnrtulatus sichere 
Kcnnzeicheu aufzufinden, uach denen eine Rpa.ltung derselben in mehrere Arten durchfiihrbar ,vkire. Zu den 
bi:.::her angeflll1rten kom1nt a11cl1 11och IIa1-poctocarcinus Jaquoti·i A. E cl ,v a r d s (l. c. p. ßG91 tab. IX) ans den 
Numn1ulitenscbicbten vou Biarritz, der sich von 11011,. 1,unctulatus hauptsäcl1lich durch einen sehr spitz Yor
gezogenen änsseren Vorder,vinkel des 3. Gliedes tler änsseren KiefrrfliRse unterscheidet. Ich kann nicht 
beurtheile11, ob dieses Ke1111zeirhcn constaut ist, aber nach einem Stiicke des H. p1tnctulatus zu scbliesse11, 
"'elrbes til.Jrige11s 1Jacb der Bezahnnng des Carpal -Oberrandes als H. 1·otundatus zu bezeichnen ,väre, und 
,velches in der Bildnog cles erwii hnteu Organs sehr gro~e Annäherung au Fig·. 3, 1'ab. XI bei A. 11! i In e 
Ed,varcls zeigt, diirfte auch die Beständigkeit dieses l~riteriu1ns keine allznstarke sein. 

Ha1-pctctoccvrci1i1t,s spec.? 

'l'ab. IU, Fig. 3. 

Aus tle1n Grobkalke cler lTingebung Yon Paris ken11t 111a11 lose Sclieerenfing·er, die allen, Auscbeine narll 
einem Pataeorarpi'Li'us YOn riesigen Dimen:-:ionen angehören (siehe 1\. l\'[i l 11 e E cl ward s 1. c. pl. l\1, fig. 3, 
p. 101). Et,vas ;\.bnliches liegt 1nir Yor in clen, be,veglichen l•'inger einer Rr,beere, welcher aus cle1u Nun)1nu
liteukalke Yo11 Han (-1onin bei Lugo stammt, eine Liinge vo11 libcr -!O l\:Iru. besitzt, z,yei sehr gro;;sc flaC'he 
Zähne auf seiner 8chneidc triigt und eine zienili<'li st:irk gcl,og-ene Spitze besitzt. Seiner Gestalt uac-h schciut 
er eber cinen1 Hc11')Jnrtora1·c/1111.~ als ei11e111 J'"loeorr11-p1·111ls nnzngehören, und ;ve1111 111an bisher auch Rra
chyuren vou ganz bedeute1Hle11 Din1ensionen aus cle111 Virenliniscben Eocäu k.ennt, so entsprechen doch 
die grösr-ten derselben lJci "'eite1n nicht den GrO;;i-enverh~Ut11isi,en der l"Crabbe, auf deren E:xi,'tenz jener 
Rest zu scbliessen berechtigt. 

A. i'llilnc Ed1,·ards 1. r. p. 20-1, t.:-ib. \'I, fig. 3, ~. 5. 

Diese Art ist bisher n1ii Sir-.herhcit 1111r :ins <len N111n1nulitcn::-chichte11 lles südwestlichen Fr:inkreich 
bekannl 1 speziell aus den IJn1gcb11ug-en \'Oll IJax. l~in Stiick soll na,C'h tler I\..ngabe A. l[ i l n e 1~ 11 ,va r cl s' von 
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Veroua starnn1e11, ,,·as lJei ller nal1e11 \7er,vancltsc-haft zur uäc-bsteu Art sehr ,vohl ruöglich ,väre. I1n Ubrig·en 
Yeriveise ich beziiglicb derselben anf das bei jener Vorzubringende. 

11:d,. U, Pig. 4 a, 4. L, 5; Tau. III, Fig. 1, 2. 

('ancer 911adrllol,11tus l1es1u. L'r11st foss. p. \l:J, tuL. \ 7[ll, fig-. 1, :!. - ('a11,-erPrat1i und l'a,1ce,·8is·1nondae ~lilue Ect,varcls, 
cl',.\rcliiac Hist. di;s progr. tlc Ja gcul. tu1n. III, p. 301. - 1:\. ~Iilnc Edwards 1. c. p. :!OG, talJ. III, fig. 2; tal.J. IV, 
fig. 1; trLb. V, fig. 1. 

\
7 011 tlieRer Rpec·ies, wcl<:hc nach A. 1\filue Etl"•ards eiue lTl,ergaug-xf'oriu z,vif;l'heu den Harpactocar

cinen 11nl1 Palaeocarpilicn bildet I liege11 mir SCl·hs zn111 Theil sehr Sl'lrüu erhaltene Stiil"ke vor I von ,velclieu 
vier (drei Weill,·bcn null ein l\ifHnnchen) clen Ra1n1nlungen cler gcologiscben IleichsaustaJt, z,vci (heide l\!liü111-
c-lien) <len, paläontologiscl1en l\f11seu111 tlcr Berliner lh1iversitiit angelliiren. Die ßediuer l'itil<'ke stam1nen aus 
~lcn 'J'nffen Yo11 ~au Gio,a1111i Jllarione, die der l~eicbsa11staH, 1,chörigen aus cinc1n kalkigen Gesteine Yon 
C'astelgon1berto, l\lollte di 1\falo bei Priabona ("'as ,,ob! dieRelbe LoealitiLt ist) uud \Talle Hau Floria110 iu 
der l\Iarostica; i-ie schei11c-u dal,cr ei11e111 höliereu IIorizonle - ob clen1 der Priabona.f..;cLicllten ·? - a11zu
gebcire11. 

Von clen 1nir rorliegendeu "i1Hlivill11eu ,nisl:!t tlas klciustc, ein l\lii.n11che11 (aus den 'l'ulfen) 4n l\fm. in der 
Breite (ohne die Seitenstacheln) nud ßti l\Jn1. in der Liinge (ohne ,lie 8tirnstachcln); das g-rUsste, ein \'Veib
cbe11 ,on sc.:l,r be<lentcnllcn Din1ensiuneu (au:; den Kalken) ,vird J 17 l\{111. breit nnd fl.J. i\In1. laug - geuau 
die \7erl1ält11is8e, ,yie bei jenen1. Wo die 8C"hale erhalten ist, da zeigt sieb, dass ,lieselue mit zahlreichen 
runden Eindrlickeu bedec-kL ist, die in der l(ürper111itle a111 grössten und bier cliebt geclrängt sind, gegeu die 
Räntler 7.ll aber alhn~ilig sehr bedeutend an Grösl:!e :1bueh1nen nnd ,vcitcr ausci11n,udcr treten. Der Vordcr
sei1e11ra1Ld träg·1 nni- ci11c g-cringc Anzahl ,·on Ziihuen I ihre Anzalil aber ist uicht con::;tant. A. l\filn e E<l
,v artls /.jibt a.1:-: I{egel z,.,ei au, de11en :-:icl1 zu,veilcu ci11 ,lritter znlinarliger fliicker noch vorn anschliesse. 
Bei tlen nici ·tc11 der von nur 11nterst1l'bte11 Exe111plare sind clie8c \'crhiiltuisse deutlich. Drei daYon, Z\\'ei 
\Yeibrhen nnll das kleinste J\fännchcu, zeigen tlrei tleulliclie "\TorRpriinge, tleren Yortlerster lJei dein einen 
Stliekc sogar sehr stark eut,vickelt ü,t, so dass er fast den Namen eines Z,1h11es verdient. Bei dem zweite11 
l\fii1111rl1eu ist cliescr dritte \Torsprung· nur n1elir eine sell\vaehc Er\l'citcr11ng de:,; Hantle:,;, daflir :,i11d aber die 
beiden hiutcreu deslo kr~iftiger c11t,vickelt1 und iushesonilere der letzte bildet einen lang-cH 

I 
diinne11. fast 

gerade nach aussen Yorspringen<lcn Uorn (siebe 'l'alJ. II, li'ig. 4 a). Bei de111 letzten T11tlividuun1 endlich 
benierkt 111a11 ('l'ab. Tll, Fig-. 2) nocl1 eiue11 ,·ierten ganz dcutlic:l,en "\'orf;pruug genau in tler 1\fitte z1vischen 
tle111 dritten untl <le1n äussern 1-\ngen1,iukel, ciu "\1 erbällniss 1 clas ,öllig ülJerciustin11nt 1nit der Bildung des 
Vorllerscite11randcs bei 11. ,Sou1·p1·bi"ei" A. l~ d ,v., \YClc-lier sich YOll 11 <1uaclr1lobatus D l' s 111. nur durch die 
Ann·esenhcit dieses \"ierten, re.sp. fli11ftc11 \7orsprnnges zu unter::;cbei1len :,chcint. li'iir 1lie 1nir vorliegcude11 
Exe111plarc 1YUrcle bei clcr sonRt vollko111111cncn Übercinsli111n11111g eine _\.1Jtrenn1111g auf diese:;; l\Icrkwal hin 
vlillig ungcrPclitl'l'rtigt sein. An <len1sell1en Exeu1plare sintl auch die <laugflissc z11n1 Theil erl1alle11. Sie siud 
sch,vacb c-0111pri1r1irt, lang· und völlig gatt, ol111e Leisten. fu1 Übrigen ghiulic irL der Desclirci!Ju11g, ,vie sie 
1-\. J[ i In e ],: cl 1v a r d s gibt, nir-hts l1iuzufilgen zu sollen. ~.\her es ist ein and1°rcr lft11:-;tand 

I 
dt::r 1nicl1 nöt1igt, 

IJei dt::!" Betra<'lll 1111g tl ici--er Art ein ,,enig Hi nger zn ver1veilc11. 
.. 

1\.. ]\[ i In e Ed ,v a r u s licht hei-Yor, <l,1;.:8 11. ,1u"dri"lol,atus Des n1. al:, ein Llhergangstypus YOU den Ilar-
pactocarc·inen zu den Palaeocarpilien bctrar·htet 1vcrcle11 küune. Es ist kaun, anzuuel11nen, cl.LSS clie,:;e111 aus
gezeichueten For,:c-hcr eine andere ,iel näher liegende "\Tcrwa11dtscl1aft entg:111gcn sei, und doc·lt findet n1an 
tliesc nirgentlf; :incl, nnr mit einen1 Worte cr,vähnt \'ergleic:ht 1nau 11ii11tlieL dc11 B. fJUlltb•,:loblltus ,nit 
ge,vis:-:en Arten der (}}1tlu11g ~Ya11tho11s1:s l\f a c (' o y I insheso11dere 111it jenen ganz oller fast g,1nz glatten For
n1en, ,"Vie sie II, Y. l\I ey er al:4 ~1-antl,011N1:, 1Jr11rk1non111·, .\·. :b."ressenberr;e11s1:s 1111C1 _\·. tridentata besc:l1reibt 
nntl abbildet, so \\'ird n1an zur Ansic-lJt gcncitlJigl, das:-s diese ~l-antlio1Jsi:S-Al'lcn und nn:,er //. r1uadrt"lo{1"tus 
kau111 specifiscb, g·e8eh\\·eige denn g:1r gC'11crit-<•lt z11 !rennen xeie11. IJ11d , . ._ ii--1 in lll'r 'l'lt:1t nit:ltt lci<·ltt zu 

lhrnk~('hr1flcn Ller 111nLh1..•111.~unrurw Cl. X:Al.l\' l~iJ. Alihuutll ,on ~1chtm1tgliederlJ IJJ 
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sagen, ,vodurch sich denn eigentlich cl:is Genus .Yr111thops1:s von dein Genus T-Jarpactoca1·ci·11us unlerscheicle. 
\Vir n1llsscn et,vns weiter zurlickgreifen, 11111 clarliber ins Reine zu ko1n111cn. 

In i:.eiaer Einleitung zur ~Iouograpltic der ('ancerillen gibt. 1\. ~[ilne Ed,v:trllS, p. 1731 eine aualy
tisC'he 'l\1bc11c, in ,,,clchcr die „Oanrcriclcs :'.1, car:ipace forte111ent arq11ee en avant" in z,vei Unterautheil11ngcn 
gebracht ,verden, , 011 denen die eine sich durch i-cltr breiten Cephalothorax auszeichnet, dessen Antcro-Laleral
räntler sich rtick,viLrts nach innen biegen, cliC' anclerc11 dagegen ein nur u1ä~sig verbreitertes ~child 1nit niC'ht 
nach innen gebogenen \'ordc1·seite11rii.11dcrn besitzt. In clie erste dieser (~rnppen ,vertlen tlic Caspilide11 und 
niit ih11en Iico-_pactocru·c1iius, in die z,vcite die Xa11tltiden. n1it .\·a11tl101>si's gestellt. D:1n1it ergibt sielt eine 1\us
eina11derreissung näclistverwnndter Forn1en, die in cliesen1 Ji'allc ge,\,ii.s ganz 1111gererlitfertigt ist. Denn, 111n 

1111 r uei den hier augefli hrten U 11terscl1eid 11ugsn1erkn1alc11 zu bleiben, haue11 "'eder die Elarpn.clocarcinen einen 
Cephalothorax, der n.llgcn1Pillgiltig als sehr ureit hczeicltnet \"Verclc11 kaun, noch biegen sich bei den Xnuthopsi
dcn die Seitenrii11der nicht nach ei11\Yiirts (gerade bei den oben aufgezählten Arten ist diese Biegung eine 
auffalleud starke). Aber au1·h nach a111lercn nntcrsr.lieide11den i1crk1nalen -vvird 1na.n vergeblich 8ncl.te11; die 
Bil1lung tler Aotennarrcgio111 der l(ieferf'iisse, 1lcr C:ehflissc und :-{cl1eere11, deR Abdon1e11s u. s. f. - alles ist' 
genau von derselben Art l,ei beitle11 (~attn 11ge11. Aue lt A. ~r i In e E ü \V n r d s hebt dies hervor, indem er (1. c. 
p. 253) beide ,·ergleir.bt, uncl bei dieser (~clegeuheit den 11. Snu1·e„bt'et· al: den Xanthopsiden besonders nnhe 
stehend zitirt. Anffallentlcr,veise jedoch ,·ermisst 111an anlässlich dieses \Tergleiches tlen 11. quadr1'lobatus. 

1\fan n1uss also ,vohl fragen, ,vori11 liegen den tlie U1,terschiede1 die eiue generische 1'rennuug und noch über
dies eine Au einanderrei~suug i11 verschiedene (Jrnppen nöthig 111acht, ,vährend doch andererseits hervorgeho
ben ,vird, Jass die Gattung _1·antlto1>si·s in den meisten l\[erkn1alen von eben den Xanthitlen, z11 denen sie 
gestellt ,vird, verscbietlen u11cl gerade llnrch diese l\IeTknlale den Carpiliden 11abe ver,vandt ist. Diese {Tnter
scbiedc liegen nach ,1\. :i'I[ i In c Ed ,v a r d s (p. 2ü-l) in nichts anJeren1, als in der selu· verschiedenen Körper
fortn, 1velcbc1 un1 des citirtcn 1\ntors eigene \Vorte zu ge1Jrancl1cu1 endgiltig die beiden Genera scheidet, rlie in 
anderer Hinsirht RO uabe ver\vandt scl1einen. Das diese IZi.irperfon.n aber doch nicl1l g-ar so Yerschieden sein 
könne, lässt sielt auR einer antleren Stelle, p. 253 folgern, au \Yelcher }\. J\[il11e Ed\vards - die },:ant!to1,· 

st:s niit Jen Xanthen vergleir.bencl - sagt, dass der C.:ephalotltorax der Xa nthopsiden 1neii:.t 1nchr gewölbt sei 
als jener tler Xanthen, und sich eben darin den1 der Carpiliden 11äbere. Dennoch könne 1n;u1 das Genus ,l-a11-
tl101)si's 11icbt ,volil in die Nähe der C.'arpilidcn stellen, da ein groi-ser 'I'Ltcil von ibnen ciuen sehr depri1nirteu 
NC'hiltl und eine 1111r \\'enig abschüssige Stirn l>esit1.e. Dabei hezieltt sich .A. iti In e Ed ,vard s ,vohl YOrziig
lich anf die so n.nsserordentliclt variable_'\°. D'llj'onrt'i' (p. !15f>)1 eine l?onn, n•elche in der Jugend eineu stark 
ge,völhten 11ncl 111it Protu1Jcra11zen besetzten ('ephalotborax ltat, tler sich int Alter nnd beso1Hlers bei 1nünn
liel1en Intlb iduen, n1ebr uud n-1ehr rcrflacht und fast Cbcn ,vircl. llier ii:.t es also die Jugendforn11 die tlen Uar
pili,len uäbcr steht, nnd das spricht dnrcltaus nicht gegen die nahe \'er,randtschaft. An::; nllcdcm aber geht 
,vohl ltel'vor, dass srlbst der einzige lJntcrschied, tle1· z1vü;che11 den beitleu in Rede stehenden Gattungen exi
stiren ~oll nnd der a11 f der allgc111einen l(ürperfor111 beruhen ,Ylirde, ei11 sehr prublematisC'her ist. 

Alles das bisher (-lci:.agte ist alJer sebo11 iu Ultnlic!Jer ~'eise YOn Bell l,A L11onogr. of the fos~. J\lalarost 
Ül'nst. nf. (+reat Brib1in1 Part. L, l'rust. of tlte Lo11Jon Clay, ltlfi7) hervorgehoben ,vonlen, und Be 11 gelangt 
(J). 13) zn 11e111 Scltl11sr,;e1 dai:.s 111it A usnal11ue der llör·ker nnf llen1 Schilde, der Existe11z ,·on vier Tuberkeln 
an1 .1-\11tcrolnteralra11dc und C'i11c1· sel11va<'ltC'11 IJiffel'euz in der Uilll1111g des n1äuu1icltcn Ahdon1ens (bei C'a111t'

lt'us nur das 4-. untl :',. Segu1ent ver,var·bscn, Lei _\011tliopszs noc·lt das :l. dazu) es kein geuiigcndes 11fei·k1nal 
gebe, un1 .fant l101Js1:~ \'On ('a rJJi°/i'u s zu tre n 11e 11. Bei 111 \' ergl eiche 1nit J la ,'J)actor.:arct'lia s entfallen aber sogar 
noch die beiden lelzfe11 dieser Unterschiede, und es hlciut nur <lie J<:xisteuz 1ler Höcker am Cepbalothorax, ciu 
u111 so ,,·eniger 111assgcbendes ircrltn1al, da d.t::;sclbc gar nicht ci111nal l'lir .Llle Arien rou .Ya11tl1opst's1 ja nicht 
ci11n1al fiir llie veri:;thicllc11c11 Alters- 1111d (:cschleeltfs,·erschiedenheitcn derselben .t\rt (siehe _y_ Dufou1·i't' 1:\. 

i\f. Ed ,v.) co1u;ta11t ist. l<·lt ko111111c hier zu tlent P1111kle z11rii1·k, vo11 ,velche,n ich ausgegangen l,in, zu der 
~r0Rse11 .-\h11lirhkeif1 f'asl kii1111te 1ua11 sagen, zn tlcr ltleutiUit der als]'. quadr/lobatus besel1ricbc11en Brachyn
rc11 lltnl der glatlc11 .\'l/11tl,u11st:~-l<'on11e11. T,1 idl'r l'cl1ll 1nir ein griisscr1•s ~latl.!rial YOII Xa111l1opsille11, und ich 
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bin daher auf die Besehreihnngen und 1\.bbildungen Il. v. l\l e y e r's ( Paläuntogr. X.) beschrltnkt. fn der :iarnn1-
l11ng der \\'iroer l'niversitüt befindet sich indess ein 1-it.iirk von1 Krcssenbcrg·c, rlas .un nllchi;teu der -~- tri

de~tata "· l\[eyc r steht. Es ist n1ir uic.:ht 111ög-lich, einen Untcr:;el.tiecl z,visr.lien den1selben nnd clen oben ange
flihrten "\'icentinischen Exc111plaren des 11. qaadri'lobatus zu finden, ,renn n1an nicht. als solchen einen ganz 
unhe<lcuteuilcn Höcker et,vas ein,,·ärts und ah,viirts voin let,.ten ~eitenr11nclza,hnc gelegen (,vie ihn ll. v. 
l\f ey er bei ,Y. 1Jruckn1a11ni' zeichnet) gelteu l;1sse11 ,vill. Die ganze Körperfonn, die Zahl u11cl TJage der Ranrl
ziihue, die ~tirn, die .\11ten11arrcgion1 - alles das stin1n1t auf's C+enaucstc iiberci11. l)ar.u lto1ntut bei rletn 
einen der er,viihnten Exen1plare des ff. ,,uadrt'lobntus (;;iehe tab. II, fig. c!u) der clii11ne, geraüe nach ans::;en 
gestrcrkte Xanthopsidcuzal111, cler in einl'r ,vcisc ausg·rhildct i:;t, ,vie ihu A. J\fi I ne 8(1 ,v ,1 r<ls bei ff. ,11ta

dr1'lobotus ,veder zeiehnet noch angibt. l/m zn111 1-ich]n;.:Hc zn gelangen - es ,;clieint 111ir ansge1nacht, <lass die 
f}enera l-fa,·11octocarci,11,s nnd }Cantl1011si·s unter keiner Bctling·ung scharf ,·011 einander getrennt, ,im aller
"·enigi-ten a lier in z,Yei ver:;cliiedene Gruppen gebracht ,Yerdeu kiinncn, ,vie clie8 von Neitc 1\. l\'[ i l II e Ed 111 ,t r d s 
gcsc·hiebt, ::;ollen claclnrcli uicht "\'er\\1irrungc11 hcr1·org;l'rnfe11 ,verclcn. In diei-cr A11siclll· beF-lärkt 1nich a.nch 
die eigenthiin1liche geographische \'crhreitu111; die,-er beiden }i'orn1cngruppcn. \Yährencl niin1lich <lie Xanthopsi 
tlcn vor,rieg·cnd in den engli::;chen untl norclalpinen Eoeii.11,1'Jlagerungc11 'l,n !Jause sind, bcsehränkcn sich die 
r-rarpactocarcinen auf <lie ,;iirlcurnpüischcn Eociingcbilue-niiL \\'enigen Ansnaluuen -, ilenn eine _\.antliopsi·s 

kennt man anc.b aus Niid,vcstfra11kreirh und andererseits ist U. 1>u11ct1itat11s a.111 Tbuusee in der Rcb,veiz 
gefunden \\'ortlrn. Es scheint also da, ,~·o die norcl- uud siideurupiiischcn ]~oeä,11ablngerungcn gleichsa.ni zu
~an1111enstossen, eine\' ern1ischnug lJcidcr Fonncnkreisc ,-tattz11linden. Aher nie hat 111a11 ,veder einen II. puuctu

lfltus in dcn1 bairisehcn und englischeu Eot:iiu, nneh je eine echte _\:a11tl10;1si·s in den Nnn1n1ulitensel1ichten 
Oberitaliens getroffen. Das Gel,iet1 ,,,elehcs r.\Yischen beiden l)rovinzcu liegt, also Yorzliglich ~iid1vestfrank
reicli, ist auch durch das herri-chencle ,t\uftretcn von 11. ']itud„i'labatus a.nsgezeiclinet, ,1ls clc1jenigeo Fortu, 
,vell·he ebe11sog11I als 1larpactocn1·ct'n1t:s ,vic als _'\_,,11tl,011.~1:, ani:;escben ,vcrclen kann. ,ron da verbreitet sieb 
die l\1ittelf'oru1 in spiirli<:her Anzal1I sn,vohJ nach <)beritalien ', al,- anc.:b (in der Gestalt der g·Iatten Xantbopsiclen 
von1 Typus des_\~ tri'dentata Y. l\{ey er) an den Norclsann1 der Alpen. Zugleich i,-t 11. quad1·1>tobatus (flir das 
\"icc11tinisehe ,,·euigstcns) die iilterc Fonn, ,Yelche bereil::; iu tlen untereotäneu Tnlfeu ron :-;an Gio,·anni Jlla
rioue l1egrabcu liegt 1 ,vährentl (,.'. z,unctnlatus erst in den liüheren !--chichten Yon Priahona auftritt. Noch könnte 
auf die ,·erscl1icdcne (-lrö:-:se iler Arten, ,Yelchc n1<l11 Lle11 ,Yantltovsi's nnd jener, die 111au deru Clonus ]Jflr• 

11actucarci·uus znziiblt, hil1ge1viesen ,vertlen, ,velche rcclrt gut stitnntt zu Forn1en, von denen (lic einen ein ~lid
licberes, die anderen ein nürdliclieres l\[eer be,rohnen. 11:s ,-cheiut 1nir nach allede,n nieht zu ,veit gegangen 
zn sein, ,venn ich die ~"-nsicbt. an:-isprecbe, dass die 1-Iarpactocarcineu und die Xanthopsidcn als vicarirende 
;\.rteu eines und desselben ({cnns in r.,vei verschiedenen irecren der J<~ocänzcit, .icllc in1 Siiden, diese in1 Nor
clen Europas gelebt haben. Dabei darf allerdings nicht iibersehen ,verclen, dass ,Lie Gruppe des 11. 1>nnct11la

ius D esn1. ct,vas jünger zu sein i-cbeint, als die rler eigentlichen nordeuropäiscben Xanlhopsidcu. 

E C ~J () J{ P J-l „A... C 'l' /\_ T~ A rtLIV. g·en. 

Es ist schon 'l,11 ~,7 icderbolten l\Jalen daranf hinge1viese11 1Yorden I dass e,; 1111gc111ein seh,ver, ja fast un
n,öglicb ii-t1 f0ssile For111e11 von Krabben aur eine befrie(ligende '\'eise in ihren näheren ver,v,~ndtschaftlichen 
Beziehungen 1uit lel1enclen zu fixiren. Oas gilt ganz be:-;ouders flir die so überaus forn1enreiche (¾ruppe der 
Cant:ericlen. Re u s s I B c l l, A. ]\f i In e ß d ,v a r d s bahen das erkannl un(l ausge,.;proehcn. Der Grund claYon 
liegt ehenso,vohl in der grL•ssen Diirftigkeit unserer Kenntniss fossiler 8rac:hynre11 uncl in llen1 111eist. höchst 
mangelhaften Erhaltuugszustande der ,reuigen IJek.annten, als anch darin, dass die Unterabtheilung <ler 

- ----

1 Unter den vun Herrn Bt~rgratiJ Dr. <i. ~ ta c h l' im istri::wlren Eociin gesaramcltcn BrachynrL'n befindet sicl1 auch ein 
11. 911adrilobatus ,·on Pedcna, aus den 1111tl)rcn 8chichten tler ohcru Gr11ppc, iu welcher :tuch l'ancer pu11ct1,tatus vorkommt. 
~\.uch in, \'iccutioischen schci11t II. quadrilobatus i11 die oberen Schichten hiuaulzugeLcn. 
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lebenden Forn1en bereits .ieoen t lrad erreicht h,il, bei \\'eichen nnr melir zabll'eiclte generische Gruppen von 
iinssersl geringe111 Un1fanp;e existireo, clercn vcr,v11ndtschaftliclie Beziehu11gcn zu einander eben dci:;ha.lb, 
,vcil die zahlreichen fossilen J3inclt'glieder f'ehleu, änsscn;t Yer,vickcllc und oft n11klarc sind, und des
halh von versrhicdcnen 1\utoren verscbiellcn g<'deutel 1verclcn. fu dieses Uhaos von Forn1c11 ,vircl erst dann 
einiges Licht kon1n1en, ,ven11 eine geuiigendc 1\nzabl von Z,vischengliedern bekannt sein ,vird, anf ür1111cl 
derer n1an \17 inl <1.Lran gehe11 klinnen, eine eingehende Revision del' bis jetzt l)estelienden ktinstlichen 
:-,ysfen1r vo1·zu11chn1e11. Ilc1111, dasH ,vir iiber die ,vahren YCr\va11dtschaJtlichcn .Beziehuugcn nicht nur der 
kleineren Gruppen, soncleru auch der l-[auplstän1n1e der ßrachyuren noch sehr im Unklaren sind, daran kann 
,vohl Nit:ruancl z,veifeln. Bis rl,ibin aber bleibt die Einreihung sehr vieler fossiler For111en in das bestehende 
:-;ysteru ci11e äusserst, unsin!Jerc uncl sclnvaukende, und n1an u1uss ::;iclt in vielen lPälle11 begnüge11, eine 
genaue Beschreibung einer jeden ;:;ulenen Fenn zu geben, ohne derselben bereits eine feste Stellung a,n
,veiseu zu 1volle11. Dass dabei eine beclentencle ·vern1ehrung der Non1enclatur mit unterläuft, ist nicht zu ver
,vunderll. Aber die Na111en sind ja 11ur zur ,rersLiindigung da, uncl eine ''er111ehrtn1g der:elbcn in unsere1n 
Falle bietet noch clen entschiedenen Vorthcil, clnss sie Ver,virruugen verhiitet, ,vie sie nutl11venclig eintreten 
n1iissten, ,vürde n1an diese oder jene 1u1genligend bekannte Forrn ohne ,veiters in eiues der bestehenden, so 
ungemein scharf nnd eug lJegre11zteu Gcner.t der lebenden Braellj'llren einreihen. So,vohl diese, als eine 
nicht unbedeutende 1\ nzal1l von Gattungsnamen lebender Forn1en ,verden li lJerfllissig ,vcrden I sobald 1Yir 
durcli die vorschreitende 1Cennt11iss fossiler Foru1en einen Einlilick in die Ent\vicklungsreiben gewinnen, de1 
bis jetzt gänzlich feltlt oder doch ~insserst ungoniigencl ist. Bis dahin aber lJedentet ein neuer Genusnan1e 
nichts anderes, als die Unkenntniss der näheren 1'er,vandtscba.ftlicheu Verhältnisse der :B'orm, ,velcher er bei
g·elegt ,yird. Dies _sind clie Grunde, ,velche 1nic-h bestimmten, Yielen der neu zu beschreibenden Arten einen 
neuen geucri::,eheu Namen bei.zulegen, unter ancleren auch der, von ,velcber hier die Rede sein soll. 

Die Er1nittlung der Ver,vaodtschaft dieser l{raube, soYiel von einer solchen auf C+runcl eines einzigen 
Cephalothorax ol111e alle iihrigcn 11•icbtige11 Organe überhaupt die Rede sein kann, bietet beträchtliche 
Sch,vierigkeiten. Aucl1 könuen es bei den1 iraugel an gcnüge11de1n Vergleichsroateriale an lebenden Formen 
eben nur Verruuthungen sein, zu ,velchen n1a.11 gelangt. 1\n1 nächsten scheint 111ir diese li'orm den Carpi
liclen, und unter diesen ,viecler der Gattung·Lop!tactaea A. 1\1 i l u e Ed ,v a r ds ('l'ypus Cancer granittosus R ii p
p e 11 aus tle1n rotbc11 l\Ieere) zu stehen, nb,vohl sie auch einige 1\JJkliiuge an die Ozien t111cl Pilumnien zeigt, 
unter ,velchen es bel<annt lieb ebeufalls sebr ge,völbte l!,urnien ( PiL1i1n11oüles Lu c., Hpliae1·ozilis St i 11l p s.) 
gibt. Da \V eitere J,,11ncle ,·on besser erl1altene11 Stucken abge,vartet -..verdeu n1lissen I um das zu entscheiden, 
so ~'Vill ich mich begniigen, eine genaue Bescllreibung des untersuchten Exen,vlai-s zu gehen. 

Ett,rn,01Jpl1,rtctaelt, scissi/~1·011,s nov. spec. 

'l'ab. II, Fig. 12 a, 12 6. 

Die Körperf'orn, ist eine nngen1ein regclmässige 1 rhombische, allseitig alJgerunclete. Der Quer- nncl 
Längs<lurchmesser i:-ii1cl fast gleich, '27 und '24 l\f111., so dass llie Länge von der Breite nur um ein g·eringes 
ilbertrotren ,vird. Die grö;-:i;;te Breite liegt genau in der l\fif·le. Die Oherfläc·he ist stark ge,völbt, nocl z,var von 
Seite zn f:leite scl11vitcber, in der l,iingsri<·htung aber sehr bcclente1td. Die \Viillinng ist eine äusserst regel-
1Hässige, so ,lass der höcl1s1<• Pnnkt ge11~111 111it der J{örpern1itte z11sanu11e11fällt. Diese ,vircl eingeuomu1e11 von 
dcn1 pentagonalen, vorn in eine lange :-ipit-,,,e .1nsgczng-encn l\reso-Gast.rallobus, des,-cn i)eide Hinterseiten
ränder mit cler C{astro-Ucpaticalfurche eine (:eracle liilclen, die bis g·egen cleu äusscrn \Vinkel der 1\ugen
höulC'11 fortsetzt. Ti:ine deutliche (-inerfnrchr trennt 1lie (}astral- ,·on der (:ardiacalreg1011. Die Furche, ,velche 
z ,vi snlien tlen1 ]>rot o- uucl l\1 es•>-(~ :,strallohu s liegt , setzt i II zie1n I icb gerad e111 Verlaufe nael1 n usscn z,visc llen 
den Jlepatical- und 1\11tero-131'an<·hialgegcndcn fort. Der liinfcre '!'heil des TCopf'hrustsehildcs zeigl nur Rebr 
sch,vach nud undeutlich hcrYortrctcncle Lobulirnng. Auclt die l~pigastralloben sind YOn den Protogastral
rrgio11e11 nur "'enig deutlicl1 getren11t. Die Htin1 ist der allge111einen '\'ölbn11g entsprechencl, zien1lich al.J
:-tltib,sig und i-tcllt einen ,;clir hrciteu (J 1 )li11.), flaclic11, s(11111pi'011, knrz clrciscilig YOl'gczoge11cn Lappt'n l'Or, 
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cler in i>Ciuer (icstalt deru1as$en an die {:estall der J'alacocurpilien erinnert, llas1, 1uan , ersucht ist, in diesc111 

auffallcutlen llferkn1ale ein hcsondereR Zei('hen tler \'er,va11dtsehaft zn den f'arpilidcn 8. str. zu erhlicken. In 
der i\fitle ist dieser t--tinilappen an,-serordcnllirh tief au,-~e$cltnitteu. 1111d r1er ,\u,-,-c:hnitt srtlt sich als l<'11n·l1c 

nach riick,värtA fort. l)ie i-,tiruriiuclcr siutl :..ehr dii11u uud seltueitlen<1, nud an ihrer .K;1111c 1nit eiuer Heihe 
feiner stumpfer Körnelicn best'tzt, , <111 clc11<'n die beiden niittelsteu, den .\ussc·liuitl hegreuzenrlcn, in stun1-

pfcn Zähnchen ent1viekelt xind. In der NHbe der inneren Orhitahvinkel Hpringot rlcr Stirnrand ka11u1 n1crklich 
ehYas Yor, nnd bildet so die _\ndeutung eines Sc·itC'nlappt'11s, dessen Ha1Hl ellenfallx tlurrli drei oder , ier 

grössere ial111artige llcickerC'ltt•11 hcr,·orgchnhe11 ,virtl. l)cr Orbitalrantl i:,,t ut,ra:-- ,vnh;tig nntl t1un.:h eine 

Furche ro111 t--tirnrande gesc·liieden. Ob <lerselhc l'ine 0c\er z,vei Jci8s11ren hat, li.is:-:i :-il'h nicbt mit l1csti111111t
hcit erkennen; eine aber liegt cliclt1 vor clen1 iiu:-sern C>rlJitahvinkel, \YCl<:her dtlrch rin sehr dii11nes langes 

Zähnchen gchiltlet ,vird. Die l11fl'anrhital\\·anrl ::;cheinf, niit ~\nsnah1ne tlcr hreite11 Liicke, na<'li innen g·ii,nzlic·b 
gcscl1losscn. Ihr J~;111tl jJ,;t ebenfalls 1nil einigen spitzen l{iirnchcn bcsetz.t. Die ()rbiteu ~intl ,·crltliltniss111iü.:sig 

grnss, inclcn1 ihre Breite der halbcu Ntinibreitc g·lcichkon1111t. l)er \'ort1erseitcnraud üit zic1nli('h kt1rz ltirca 

10 l\T111.). Rc:11,u·J'kantig, und triigt .1nsser dein i"iussl're11 1.\.ugeuhöl.llenzalinc nor.h 1"ier scl11· :5tn111pfe Lappen, 
,velclie tnit ,,·enigen griixseren IZörucrn hesctit :,iud, ,·nn denen der n1ilh•l,-fe zahnfünnig , erlängert ist. 

l)iese 8eitenllücker ::;intl s11\rol1l uuter cinantler, als gegen tlie übrige ()bcrtlächc dnrcl1 :-c·luna,lc nnd glatte 

Furrhen getrennt. .c\.111 hinteren Ende krii111u1t sic-li üer \'ordcrseitenrautl 1ucrklich nach ein"•ii,rls, und tlic·hl 
dahinter 1Yird eine sehr sc-li1vachL' I~inschniirung sichtbar, die aber snglt'i<'h I nu einer lJctr~tchtlichen ,\.u,;. 

linc'.htung tles Hi11terseitcurand1::s gcf11lgt ii-;t, der eine con,·exe l,inie untl in ,·erhin<lung 111il de111 1-Linterrande 
einen fast halhkreisförmigcu Bogen bildet. Der lli11h·1Tant1 ist schuüiler als tlic :•\tiru, \J l\Iu1. hreit, uncl ,·on 

einer gekiiroellcn Leiste eiug-t:fasst. Die g-anzc Obcrfliirlie scheint, n1il 1\.u~nahn1e der .l<
1 urche11, niit "'eit von 

ci11antlcr abstehenden, run<lcn Körnchen bedeckt gc,vcsen zu sein. 1.\11 der :-,firn sincl dieselben in n1ebrere11 

Reiben hinter cin:1ncler angeordnet. Z1Yischen diesen grössercn J{<irnel1eu stcl.icn hie und da gruppen- 1111,l 

reihen,veisc Yiel kleinere, nur unter der Lonpc ,ralirncli111bare Erliöhuugcn. Die :-,<:l1ichtc11, ,LllS denen das 

liescl.iriehcuc Fossil stan1n1t, sind tlic 'l'ulfc vou :-,an Giüvauni lllarioue. 
In den :-,a,n11nlungen der geologi,;chcn l{eil'l1sansb1lt lJetiDdct sich eine kleine Hclicerenhanrl, clie au., dcn

selbe11 Hchicbte11 stauunt, iilJer und über grannlirt, an ihrer ober11 l{ante mit i:;ecbs ZHhnel1e11 lie:-5ctzt ist, 1111<1 

- den sC'harfi::ehncidigen 11nbe,vcgliel1e11 lfinger eingerechnet - eine Liin~c von lJ i'\I1u. erreicht. Sie kiln11te 

mögliclter""eisc der oben IJe„chriebencn oder einer 1·er,ra11üte11 .,.\rt augel1ören. ('L'nlJ. I[, }~ig. 13.) 

P<t>tOJJ<te1rs Yi,cc11,ti11,ti~ nov. spee. 

•rau. rr, l+'ig, 7. 

Das C{enus l'ru1npoe1i.~ ~f. Ed'"· und die ,venigcn an dasselbe sich anreihenden lebenden Fornien neh

n1c11 unter clen iibrigen Xanthinen eine zictulicli isolirtc Stellung ein, vvelclie hedingt ,vinl durch die eigen
tltiimlicl1c 11ildung clc:-; lufraorbit.drandcs. l111 ÜIJrigen ste11c11 sie ::;o,vuhl den cig1:nfli1:hen Xauthen, als auch 

den J>itu1ull\JJ1 i:;ehr nahe. Unter cleu fossilen ]?or1ue11 xcheint jedurli tlie;;c Bildung häufiger vorzukun11t1cn, in

clt•nt 111:111 unter den ,venigen bis jetzt bcka11nl1:11 fo,-silcn Xantl1inen bereit;; z1vei .\rte11 kcJJnt, \\"eiche <lic

~elbe besitzen. E:- i"I tlies tlas l{enus /'111loptlu1111111„s ~l' C.:uy 111111 /',1110J1ue1ts .fi1.c1:e1181'.• l•'is1·lier-ßen1.nn; 
bciüc a,ns tlcr K. rcide. U ntcr den zah I reichen ans tleu 'l'n IJcn YOII Ci nppio nd er Sa 11 ( tio ,·an ni i-;tan1111e11 cl en 

Ntiieken befindet :-:ich auch ein lihrigeu:s zic111lich n1:111gelbal'tcr, vorn und rliek,,•ii,rts g-cbrocltcncr ~teinkern 
einer l~rabbc, au d<•tu ,1urch einen gliir-kJiclten i11f,1ll tlic Au::;:senseilc der li11kcn ,\ngcnhöhlc erhalten ist. 

l>ie Biltlnng deri-:cllJen nu1J n1acht c;,; ,vaJ.1rscbeinlith, dass mau es hier 1uit ciucr l•on11 zu thuu halic, 1lic in 

näherer Ver,vandts<:ltaft zu l'a,1opae1ts steht, ob,vohl das keines1vegs 1nit voller Si('hcrheit beltauptet ,vertlen 
kann. Der Unterrand <lcr ..:\ugenhühlc n~i,n1lich ist an üer .Aussenseite dicht unter cle111 innen, Orhitalialinc 

\"Oll einer Liickc cl11rchhroclic11, die betlententl breiter ist, als die heitlen Einschniite de;; ;--inpraurlJitalrandei;, 
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"·clrhe inclcl'\sen an1 :-;1cinkcr11e ebenfall:s i-chärfer hervortreten 
I 

als dies ,vohl sonst der J?a,11 sein ,vlirde, und 
ebenfalls 1lt1r('li i;chtnalc Aui-scbnitte rcpriiscutirt sind. Die Stirn ist ,vcggcbrol'hcn; sie kan11 nur schmal 
ge1vesc11 sein. Die \'ortlcrseilenränder lJc:-;chrcibcn sehr starke l~ögcu uncl sind ausser dein äussern Orhilal
zahlle Hocl1 - ,vic es i-cheint - n1it vier oder f'iinf' stun1pfen Zäbncn be,vaffnet gc,vesen I von denen i11dei:;i-: 
nnr clie beiden lclztcu deutlich hervortreten, die YOrlleren ,,,,vei oder drei (es ist Rann1 fltr drei vorbanden) 
1lag·ege11 k,u11TI angedeutet sind. Der Vordcrseitenrantl selbst ist zienilich dih1n. Die grösste Breite fällt mit 
dent Yorietilcn Zahuc znsan1tuen und heträg'I' :JU l\[111.; clie Länge dürfte et,va 24 l\:[111. betragen haben. Bi. 
z11111 Ietzte11 Zahuc tritt 1111r eine scl1r unbedeutende Verschn1äleru11g ein, von da aber ,vird sie stärker, und 
der Postero-T_,ateralrnncl verläuft in einer n.1hczn geraden Linie, nur ganz unn1erklieh nach eio,v~irfs gebogen. 
ln den bint.crl'n zn•ci l)rittel11, d. h. riick,viirts von einer Linie, die die beiden vorletzten \7ordcrseitenrand-

• 
z:ihne verbindet, i~t clcl' C.:cphalotborax Yollständig flach und eben, von jener Linie nach vorn aber erfolgt 
ein erst. alhnäliger, gegen cle11 l{und zu 11bcr in1111cr stärkerer, eocllich fast ,enkl'echter Al>fall. Die Lobnla
tion ist beso11clcrs auf <ler v0rdercn )(örperl1ülJ'fc i-:tfirkcr enl:1vickclt. \Ton der Fitirngegencl her verläuft eine 
starke 1-'urche, in ,vclcbc sich der Sl'lin1ale Fortsatz des l\Ieso-Gastrallobu8 ei11schiebt. Die Branchio-Cardia
calfnrcLe ist :::charf ausgeprHgt, ,vendet sich a,n ihrem vorderen Ende z,viscl1en den Gastral- und Bepatical
regionen einer- und der Yorderen Brancltialregion andererseits nach aussen , uncl verlänft knapp vor de111 
vorlctztr11 Zahne auf die U11terseite liinau. Durch ein<' ähnliche l<'urc-Le ist hinter tlem letzten Zalu1e eine Um
hiegung des \'orclor:,;citcnrandes nach innc11 liezoichDet. J'roto-Gastral- und Hepaticalrcgion sind kanru von 
einander geschietlen. \'011 der Schale i,-t fast gar nichts erhalten. Dotb ist nocl1 deutlich zu sehen, dass die 
ganze OJ.Jcrtläcbe vou sel1r ,veit YOU eiuander abstel1enden, in1 Quincunx angeorllneten, zien1liclt grosseu run
den l(örncl1en hedcckt ,var. 

Diese 1\.rt bat -riele AbDlichkeit n1it l'ano1Jueusfaxeensi's li'ischer-Benzon, cle1TI sie in der Lobulirnng 
uncl in der flachen, nach vorn steil ;1bschiissige11 Forn1 gleicht. Doch ist bei je1Jer ,lie Rtirn \'iel breiter und 
<lie 1\.ntero-LateralzHline sind "iel stiirker cnt\\·ickelt. Es braucht indess l\'obl kaunJ erst noch hervorgehoben 
zt1 \\7 Crden, dass die A111venclnng einzelner Cltaractere, die zur Scheidung· lebender l?onneu brauchbar sein 
1nögeu, anf fossile dnrC'l1a11s nicht zu sicheren Schlüssen auf ihre "·irkliche \ 1 er1vandtschaft berechtigen 
kann. Ein solches l\Ierkmal ist offenbar ancb die Lücke in1 Infraorhitalrande der Panopaeen. , 'ie findet sich 
ja anch bei den Xantbeu als Einschnitt angedeutet, nnd ,vir "'erden YOl1 l'ornhercin cr,varten diirfen, unter 
den fossilen solche ¼ll iindeu, ,-velcl1e auch in dieser Ilinsicl1t die b1itte halten z,viscben den lebenden I fast 
nur durc·lt dieses einzige l\ferkn1al geson,lerten Ga,tt11ngen _Yantlzo und Pa1101,aeus. Wirklich scheint die vor
liegende J.l'"'orru eine solche zu sein, da die hervorgehobene Ötfn1ulg des Infraorhitalrancles doch nur eine 
unbcdcutencle genannt 1verclen kann, ob,vobl sie als Lücke bezeiclinet ,verdcn 1n11ss, da sie immerhin viel 
stärker ist I als dass n1an sie einen blossen Einschnitt, ,vie ,vir solche am oberen Augenrande finden I nennen 
könnte. 

T I '11 1\ N O C A R O IN u s A. E cl \V. 

Zu diesen1 YOn A. l\[ilue Ed,vards (1. c. 271) anfgestellte1n Oenns rnöehte icb vorHiufig einen Xantbi
!len auR den Tuffen YOU Val Ciuppio Rtcllcn, ,velclten1 so ,vic n1ehreren der vorherer,väbnten die n1eisten jener 
Organe feblen, clerc11 \'ol'ltancleusei11 zu einer sicltel'cn Vergleichung unun1giinglicb notb,venthig ist. Die Gat
tungen _Ya11tl1odes, I '2'Locliu:1 und UycLo,h'ns Da II a und Pilu-n1n11,s L e ach siurl es ,vobl, denen er am nächsten 
steht, unter den fofisilc11 dagegen _\·antliitl,es Bell unrl besonders T1'tn11oca,·c1·JJ1t,~ l\. l\{ilne Ed\\·arcls, also 
jene Forn1cn, 1velchc durch die starke \\Tölbung ihrer Branchialgegend eine Vern1ittlnng z1viscbe11 clen eigent
Jirl1en X;111thinen und den (~alenide11 und Eriphidcu herstellen. Auch n1it Plagt'olopltus Be 11 Hi st sich eine .. 
ge,visse A.hnlichkeil nicht verkennen. Uni niel.Jt die ohnehin schon l,edeutendc 1\.nzal1l der (1-attnngsnamen in 
der for111e11rei<'hen llruppc der Xaotl1idc11 llO!·b 11n1 einen \'ern1ehr('n zu n1Ufiscn, zielte ich es in diesem Falle 
vor, das Fosi-il in einer tler schon \'orban<lc11cu (Jruppen nnlcrzubringen, zu ,velcher es eine ziemlich heden-
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tende ,r er,Yandtr;chaft zu haben scheint. Die lfnterscbiede ,verden sicl1 aus <lcr folgendc11 Bescbreibu ug er

geben. 

Tito1ioca'l'('iJ1•/fS <'t<-Ol.lJJ)h,os nov. r;pe(•. 

'fall. [!, Fig. 6 ((. G b. 

Die allgenieine l,iirpcrl'urn1 ii;t eine ~nhrp1adratis('hc; tlie grös~le Breite liegt ::uu ,·nrlct1.te11 Seitcnraud
zahn 11Htl hetrHgt ~:! l\[111., ,viihre11d die Liinge JX l\hn. P1Tcicht. Di.e ''onler!lcitenrändcr sind uni et1ras kiirzer 

als tlie llinterseitenränder, cler l-li11tcrrancl erreicht die Breite von 1 ß 11[111. Die Ntirn ist fast halb ::o breit als 
der C'eµl1alothorax (J O l\fn1.), sie ist :o;tark uaeh ah,Yärts geneigt, iu der l\Iitte et \Yas ,·orgc„ogeu u111l ;;o ,,·ie 

der innere 'l'Leil der Snpraorbit:tlrändcr \\'nli-tig· crltahen. l)nrr·h T'11terbreehnug-en dieses n·ulstc1; in tler l\Iilte 

und bcitlcrseits in der Nähe der ~.\.ngenhiihlen erhebt ,;icl1 eine sch,vaC'l1 sl'rhsl:rppig-e Gestalt. l)ie beiden scl1r 
genäherten ;IIittellappen i:;ind breit untl stunipf, tlie ,·icr seitlichen, ron denen clie ii.11si:;Prc11 tlc11 ,\.ng·p11\Vi11-

kel begriinzen, ef\Y:18 111chr zngcspitzt. fu dieser Art 1ler SrirulJilclung· \Yeir.Lt also tlie ltier 1.u lies(·breihcnde 
1-\.rt YOII 1'itc111orurri'11us ab. Uer Rancl cler Yerl1iiltnis,;u1ii.8sig brosscn 1\.ugl'nliiihlcn ( 1•:i der Stirnbreite) ,rircl 

,·011 z,,ei sf'h,,·arhc11, auer dtntliclienEi11scbnilte11 unterurochen, unrl ein dritler solchl:'r tlurcl1setzt deu lufraor
hitalrantl dic-lit unter dcn1 ä11:;ser11 Aug;e11hiihle11znl1n. Dici;er 7.ahu ist nur scL,,·ach, nn<l auf ihu folg-Pu nurl1 

vier ''ortlerseitenrandziil111e, deren erster klein nntl ru11d ist 1111d el,vas 1111ter clc·111 Ni,·ca.11 rlcs Orhit:ilz:li1ncs 

liegt, deren Z\Yeiter die C+e,;talt eines flal'bcn, breiten nncl st.u1npfeu Lnppe11s hcsitzt, cleren driltcr un<l ~liirk
ster einen scharfen Dorn ,larstellt, ,viibrend tler vierte u1Hl letzte ,vicder kleiner untl S<·lnviif'hL·r ist untl dicht 

hinter clenJ dritte11 steht. l~inig·e lii11tcr cle111 letzten noc~ folgende Cr:111ulalioncn tle111c11 eine l:n1hiegnug tle,; 
'{ ordcrsei ten rancles nac 11 innen au. l)e r l fi 11 tcrsciten rantl if,t ::c h ,-vac L cun vex u ud ,ler Ff i 11 terra11tl ,,·i rd ,·u11 

einer erhauene11 Leiste nn1s:i.un1t. Die WiillJung tler ObertHichc ist in der Lü11gsrichtuu~ nnr i1u ersteu Drittel 
eine betlentendere, bedingt clurciL den etl\':1:4 ab~chiiRsigen ''urtlC'rrand, gt'gcu riirk,v~irts ll<Lg1'ge11 ist tler :-;C'hild 

nach allen Richtungen hin ,;ehr fl,Lel1. Uic Lubulatin1t ist. eine u11gen1ein deutliche 1111tl seLarfe. Die, ordcrstcn 
tler Loueu ,verdcu YOn lll'11 Stirn,viilste11 gebilclct. ,\.uf sie f'olgcn, ,,,,isclieu Lle11 i\.ugcnhiihlen gelegen, die 

kleiuen, fast kreisförrnigcu Epigastral- und liinter diese111 die ansgetlchnteren 1111tl IJesondcri:; l1rciten Proto

C+astralloben, durch den scl1n1a leu uncl laugen Forts:itz cler 1\1 eso-(:agf ralregi11u geschiedcu. IJie~er letztge11a.nnte 

Lobus scJb,;t ist ~ehr kurz und breit, uncl Yun den, noch viel kiirzeren, ahcr faRt gleir.libreil.eu 1 'ro-Gastrallobus 
durch eine dentliche Q11e1fnrf'lie geschictlen. Dieser verschn1il1.t seincrscili:; fast 1nit der dreieckigen 111Hl deut

lich tlreiltUgclig-cn ('artliaenlrcgion. Die llcpaticallohen sind klein untl sc·hl\•ach euhvil'kelt.; tlie A.1llero-Bra11-

chialgegentl zert':illt in z,vei scl1arfgeseliictlene Thcile, deren recl1teckiger griisserer narlt ausseu und Yorn, 
\-väbreud <ler tlreierkig·l' kleinere uaC'li innen uu1l hinten z\\·iscl1eu tlcu ersterl'n, die ({astralregion und den 

Posteru-l11'a11cl1ia.lloliu:,; 1.n liegen konnut. l)er letztere ,viedcr zcrfiillt clJenfalls in z,,·ei rrLcilc, einen scl1111ale11 

liingliehcu, neben der ( 'ardiac:ilrC'giou l1inzicl1cntlen, nncl eiuen grii:,;seren YOn Clcstalt l'ines gleicliseitigen 
Dreieckes, dessen J1asis tlcm hinteren Seitenrande 1.ng-ekchrt ist. 811cllicl1 zil'licn siC'h noch bei.Llcrseit:-,·on 

der l\Iittclliuic sC'hn1alc 1,:rf1öhnngc11 ncbl'll tlcn1 IJintcrrancle hin. 8iin11ntlieL~ I{egio11c11 8i11tl sehr flacl1 gc,Yiilbt, 

die F11rrl1en seicl1t, nber scharf~ nur die Brauthio-Cartliacalf'urelte tritt, ,vie lihera.11, Sl'hiirfer bcr,or. Die (Jliel'
fläclic erscheint rlctu freic11 Auge glalt, unter lll'r Lo11pe jetlol'lt zeigt. sie sieh über und iiher 1nit ausserurdcnt

lieli feinen cliehtgeclriinglcu ,värzche11 iiber:-;ilet, und nur au der Vortlen,eite einzelner Lu1Je11, inslJes1J111lere 

tler nach Yoru nnd aussen gL'legeucu, a111 stiirkstcn an1 f-fepaticalloln1:,;, i-felien eiuige griissere Ilüc·ker. End
lich fintlet sich auch uotb in der fl:1rbe11 ,'erticl'uug, die 1.,viscl1e11 den1 Orbi1alraurle 111111 cleu1 l-'roto-C+astralloli11s 

sicl1 anshreitel, ein ,·crcinzelter ,;ebr ,:1eharf hcrvurtrete1Hler griisserer llötkcr. Zn ei11cr \Yeitereu '"erg-lei1·ltn11g 
liietet diese \"Oll allen l,isher 1.Jekaunten l'osi-ileu J;'nn11en ,,,ohl untcrscliicdene ,-\rt kein ,·era11lass11u1;. 

~ 

PLAGIOLO PlI1JS Bell. 

Zu dieser (-latt11ug-kann 111it grosscr Sicberl1eit eine l'-rabhe ge'l.ii.ltlt ,verden, \l'elrhe Rich iu der Sauun
lung· der g;culog-i:,;rhcu Lehrl,auzel der '\'ie11er {Jnircrsitiit bi.:findet. Es ist ror ,ille111 dil' Bildung des ~tiru-
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nngcnbiihlenrantlcs, 1vclc:ltc ruit der C'I,arakteristik, tlie 1~ e 11 f1lr clicses Genus gil.Jt, recbt g·ut ubereinst.in111d, 
doch ist clie Utl"u1111g· cler (Jrl.Jitcu gcg·en innen uubcdcntc1Hler, als sie 1-\. l',fi l u e l~ d 1vard s (tau. XXXIV, 
fig. lfl) für T1

• Tf'et/1ere/Li' Bell 1,cich11et. Die AIJI.Jiltlnnge11 von Bell u1ttl 1\.. iiilue Etl1vards ditferiren 
liherliaupt s01vo)1l iu )(örperl'onn, als ia LolJnlatioa ct,vns nnd tlas vorliegende ähnelt 111chr deueu von 13 e 11. 
l)icHcr 1\utor betont die "\7cr1vn11dtsrltafl 'l.11 cle11 Eriphidcn, A. l',J i lnc Etlwards stellt tlic G~ütung clagegeu 
zn clen (-laleniclcn. An('h zn 1lc11 ()zil'II sc-beinen 11·ulil Ycr,vantlfsc:l1aftlirlie Beziehungc11 da zu sein. 

'J':) h. LI , Fig. 8 II. 8 /,. 

Uas 8tii.ck sta111Lnl aus ei11c111 luffigen (-{esteine n,it zalilrei<·bt·n groflsen Brocken eines l'cr-;fe11 11·eisse11 
K:tlkl',; ,·on l~rus,L fcri bei l3olea tllorizont et,ra.s unter deu 'l'tdl'cn von Cinppio). Seine Kürpcrgcst:dt ist eine 
:,;ehr rcgcl1niissigc, fast cllipti;;C'lic oder viclleicbt noch nH::hr tlie eines Reebtcckes 111it gestutzten vViul(elu. 
Die J„iiuge beträgt 3-!, die Breite '4-1 l\'1u1. Das \'erltLiltniss l1cidcr Dintc11siouen ist sonach genau .dasselbe ,vie 
l,ei /'. ff'ethe1·eLL1" ß eil aus dein Loncloutlto11. Die grüsste Breite liegt in der J\fittclliuie uud cntspricut der 
Rtclle z,vischcn de11 beiclcn letzten ½ähncn clcR \ 7ordcrseitcnran<les. Der Fronto-Orl.iitalrantl ist sehr lireit, so 
dass der iinssere ,i\_ngenhühlenznhn itber das iunere Drittel tles llepaticallul.Jns zu liegen ko1nn1t. Die !-itiru ist 
stark geucig·t, in der l\lilte gefnrcht, uiclJt ausgcrandet und in1 st11111pf'en '\Yiukel nach nuten rorger.ogen, die 
Stirnriintler sind dick, tlcr i11;1ere 1\11gc11hühlen,vi11kcl springt 'l.,lhnartig· gegen l'Orn untl ab,värts Yor. Die 
grossen AngenLöhlcn l1abc11 :1111 oliern Rande z,vci Einscli11ittc, clcren innerer Lreitcr uutl flacher a,Js der 
iinssere, nur 1venig ange1lc11let ist. Die Breite der 1\ug·c11ltiihlc i;;t gleiel1 der l1all.ien 8tirnbreite. Sie ist fast 
ringsnn1 geschlossen, nur unter llen1 inucrn Angeuhöblenzahn 1.Jlcibt ciuc schoJalc Lück.e. Der liussere Orbilal
,vink e I ist fast 'l.a lt nfön11ig·, 111Hl auf ihn folgen in der J( rii 11111 tung des 1' ordersei t enrand es Yi er ,veitere Ziibne ; 
tlie ueitlen ersten <lavon ltabcu nur <lie F'or111 graunlirter llöcker; clcr dritte stellt chvas höher unü ist uer 
sfiirlcste, er besitzt eine l,reite JJasis, eine nach vorn gericlttetc Spitze uucl ist elleufalls gTanulirt; der vierte 
liegt ziernlich ,Ycit entfernt hinter clem dritten, da -.vo eine Yon cler ~funrlgegentl her aufsteigende granulirte 
stumpfe Leiste das Nireau der OlierfHicbe erreicht, schon l1inter der Körpenuitte, und ist ein breiter und stun1-
pfcr [liieli.cr. Die OLerseite ist naclJ alleu llichtuugc11 hin sehr glcirbmässig flach gc11·lill.Jt, nur YOru et,vas 
alisrl,iissiger nucl iu ,voltl aur-:gepriigte, au ihrer 01.Jerflächc ,rarzig· geküruclte Loben g-ctbeilt, die durch l.ireite 
nntl tiefe, überall glatte l◄'urehen geschieden sind. Die vordersten dcrsellicu ,vcrden tlureb den verdiekte11 
Sfirnr,111(1 gebiltl, .. t. Die tlarauffolgentlen Epig;astrallnbcn sind klein untl zieu1lich dreieckig. C{cgen riiclc,värts 
si11d sie kaum scharr Yon den l'roto-Gastrallobcn getrennt, sontlern ver. chn1elzen Yieln1el1r aur eine fast uu-
1ncrklirhe Weise nJit tlc11 gegen die 1'1itlcllinie liegenden Partiec11 dieser, eine Bildung, ,vie sie aueh bei I'. 
H 'etl,e1·elLi' angedeutet, sehr :-;cl,arf aber lJei P. fo1"niosus ll e u s s aus clen1 1Icck\cnbnrgiscben ))läner ent-
1viekelt ist. (-legeu riielt1rürts sind 1lie Proto-(:astrallobe11 uicbt so sel1arf abgesc-hnittcu, 11·ic es lJei ]'. 1T'ethe

reili nacb A. J\filne Etl1varcl1,' Figur der lr'all zu sei11 scltcint, sontleru verUachen sich ganz allniiilig. Der 
1'lesu-(:astrallob11s sendet eine sr.hn,alc und lauge Znnge na('lt vorn untl ist nach riick,viirls 1nit ilen1 ch,·as 
selnui.ilere11 U ro-(-{ai-lrallohus ,·erstl11nolze11. Die IIcpatiealregiouen sind zic1nlieb oval und 1Ycrde11 gegeu aussen 
Yon 1lc11 vier ersten, ebenfalls keine LolJen tlan;tellcn<lcn '\Tor<l1'rscitenra11tlzähncn lJoge11fürn1ig unigebcn. 
()er Antero-Branchi:dlol.ius ist ,viedcr untcrahgctltl'ill; er zerfiillt in tlrci T„appeu, 1·011 deuen der hintere nucl 
iu11erc parallel znr A11sra11tl11n~ tlcs Uro-Gastrnllohus Yl'rliiuf't, tler vordere, sein· scb\\·aeh auge<lcntcte, liiugs 
der Proto-f+aslralregion sii·L hinzieht. \\'ühre111l der ii11sscre, grüsstc, ,·un n1cltr gcrnulletcr (lestalt cin011 ka11111 
:iuge<lculctcn An;,;Hiuf'cr gegen die letzten Ncitc11rautlziil1ne lti11scnllet. l)ie l<'urc·lic z,visrhen clicsew und tlcn1 
, orletzleu Seitenra11dzah11c ist bcso11dcr1, gross nucl lireit. Die ('artliaralg·egentl "'irtl von einer d rcil1lig-eligen 
Ii:rl1iil1u11g eingenon1111en, au diu sich ueiücrscits die queren ]Justero-Branchinlloue11 :inlegc11. ({ege11 den lli11-
tcrranll erf'ulgt so<lan11 ein zirwlic·h ,;lcil<'t" 1\lJfa.ll, doeh isl diese l 1artie ct,vas aug·e,riltert. Di1• Un1crscitc ist 
so srl1Jcrhl erhalten, dass sirl1 nichts 13c;;tin1111tes iiber sie ausf4ag·cn llls:-L Das fitcrnun1 ü,t Lrcit n1t1l f:11,t krcis
r111Hl nnd clie , orilersten Hinge derselben zcigcu ciuc sehr hrcitc 111111 fla<·llc ;\[ittelf11relie. 
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Fn,;1,en "'n· tla:-: (iesagte z11::,amme11, so ergibt ,-ich eine grosse i)bcreini-ti1nmung int \' ergleiche mit J>. 
TI-etl,erellt' Be 11. Eine Ab,veicl1nng liegt vielleicht d;lrin, claRs der vorletzte ~eitenzahn bei der engliRcheu 
J:,""orn1 gerade 11acb aus,värt:-; gerichtet zn sein scheint, ,vährend er bei unserer l(rabbe entschieden nach vorn 
~e"'enclet ist. }.,n,..serden1 aber erreicht wohl ]'. TT1etl1el'elti· nie eine so bedeutende C-¼rösse als die \'icenti-
~ 

nische .\rt, ,velcbe inan daher gc,vis,- aJ,.; einen tropiKc·heu \ 7ertreter der ersteren zu lietrachten berechtigt 
!'.Cin \\'ird. 

GALJ~~OPSI8 1-1. E<lw. 

Gale1io1Jsi..: crri.;;;sifro1is A. 8 d w. 

A . .l,lilne Ed w ards 1. c. p .. :4i. 'fab. XXX. lig. -.!. 

Al,; Fundort wir<l die 1rn1gehnng von J„onigo angcg~bcn. 

G(tle11opsifl ~i,nilis nu,·. spec. 

'I',ih. II, Fig. 9. 

In tler g·eologi1-,chen ~auunlung- tler ,viencr Univcrsitiit befindet sich auch ein Stück, ,velehes aui-1 de111 
dichten Kalke de,-Bncchetto-l(alkfeldcs (untere Gomlierto-Schichten) ::;tannnt, und <las grosse ~\hnlicLkeit n1it 
(Jale1101;,,i's crassüi·o11.s A. Ed w. hat; ich wage es aher n1it dieser aus dein ({runde nicht zu identificiren, 
\\"eil 11 i l n e E<l w a, r d s l1er,·orbeht, dass <l ie genauntc ~pceici:; eine ungetheil te i-,tirn besitze, ,vährcnd l1ei 
den1 tJJir ,-orliegen<len Bxeruplare das (1cgc11theil der }<'nll ist. Nor·l1 niiher Rtclit da,:;selue der (/ale11011s/s t!J-

1•,·ca ~.\.. }I. Ed''"· aus clen N11111mnlitensebithten :-;udwe,,;t-Frankreichs; die nng-cniigende Erhaltungsweise de,:; 
,. orclert-eitenrandes der Yon . .\. ~r. E. cl war <l s 1,eiichrieheuen Exe1nplare dieser ,\.rt u1acbt es aller, dass auch 
da die Identität uiclit festge::;tellt "erden kann. Es mag tlaher tlieses :Stilck uis ,u1r WeitereR einen ue:.;ond<-'
ren Xa111en führen. Der ScbilLl ist ,vie bei allen (ialenopsiden Yveoig gewülht, voru ahcr ;.,[ark al1scLii.ssig ; 
clie grö;.,<;te Breite liegt am letzten \"orderiieitcuranclzahn nuc1 Lcträg·t .Jf) 1\fn1., die Länge 31 :\1111., ,tlso zien1-
lieh genau lla,:; \' crlüi.ltniss ucitler der angctilltrte11 ,\rten. Die Olleri-cbale il'-t nur in einzelnen Fragn1enten 
erl1alte11, deren Structnr unkenntlich ist; nur Yntu au cler Stiru und an, Orbitalrande cr:-,;cheineu groi'SC eiu
gestocltenc Punkte. Der Steinkern ist glatt nn<l zeigt keine ltegiouen .. Die Stiru erreicht eine Breite vou 
11 ~[1n., also fa»t ein ·viertel ·:er Körperl,reitc. uncl ihr Rand ii-t vcrclirkt 111111 1v11lstig u1Hl deutlich in vier 
stumpfe Lappen gctlieilt, deren kleinere f-eitliche die .itngeuhühle tegrenzeu. Dieselhe, ,Yelelie et,va die 
Hälfte der Stirnbreite erreicht, ,vird in ilirer iunern Ilülfte ellenf,illx von einca1 ,v11lstig erl1nbeuen R,ande ein
g·ef'asst. Der äussere . .\.ugenhöhlen,vinkel R}Jriugt sturnpf zahnartig· ,·or. Der \' or<lerseitenran!l triigt aux,;er
üe1u noch z,vei starke, dicke., alJer sehr stnU1ple zahnartige \' orspriing;e, und ,1nch der 1'heil z,vischen clew 
,orcleren derselben uncl der . .\ngenltiihle ist et,ya::: ,vulslig vertlickt. olrne a,!Jer die Hpnr eines Zahnes oder 
I-Iückers zu zeigen. Der Ilinter:-eitenra11tl i;;t fa,1-;t gera<llinig, der liinterrand eheufall:; gerade nnd die hc1lcu
teude Dreite von Jtj )1111. erreichend. ,·on der l,;nterseite ixt gar nichts zn :-eben, da das Htiick iu1 festen l(alkc 
cingeschlo,:sen n;id nur die Oher::!eite blnssgelegt i,-t. 

(!oetoni<i ,·iyil A. Etl ,v. 

'fa l,. ,,. Fhr. 1- .J. .. 

.r\. )1 i 1 n c Ed ,v a r cl s 1. <:. p. 352, tab. XXX\', fig 1, :!. 3. 

Das Genus Coelo111a. eine::; der merk,vlirtlig1-,ten eocänen Bracl1yurengci-chlecbter. eine Zwisclienforw 
zwii;chen den Gruppen der C'ato1uetope11 un<l Cyclo111etopen , ,,,urde von lt. :\I i l n e E tl ,,. a r d s auf einige 
nicht besonders gut erhaltene, angeblicli von Prial,oua und (iastelgonil,erto stan1n1entll:' Reste ge~riinclet. 

ht\nktrhriften rter mnthem -n:Hun, Cl. X:XX 1 \' Bd Al.iba11dl. von ~irh&mltghedcrn. 



98 Alex a ,i cl r> r lJ i t t 11 er. 

Scitdcn1 ist eine z,vcitc Art cliesrs Genus iu der Gestalt eiucs llrac!Jyureu ua(·bgc,Yiesen \YOr1leu1 tlen II.,·. 
~1 e y er iu Pa,Iaeontogra1ihiea, X, nach sel11· f'rag111cntiiren Rtücken als Clra11sus trurni'c«.~ und J'ortunu.~ 
Brerl.:enl1e1inens1:9 hescbrieucu haUc 1 tt11(l \\'Clclier ans dcni Septarieuthonc Yun Breckenhci1n an1 Taunus 
stam1ut. K. -v. Fri tsch hat aber (Zeitsehr. tler deutschcu /!.·eulog·. (~ei-ellsrh. 1~71) gezeigt, dass diese bei
den .Arten in eine zusan11uen uucl clc1u flcnus Coelo1na zuf'allen, clrn1nach als ('oe/01,,a tuuni'r11111 1 l. Y. llle.) c r 
liezcichnet ,vcrden miisscn. Na hc vern·nn<lt n1it Gvelon1a n1ögen ,,·ohl n ucl1 Li'to,·icola 9l rrbl'(/ uucl dent(/211 II. 
\\T o o (l ward (The quarterl_,, journal, J 87 :,) aus clen1 Eocän von Porfsn1011!h sein. Nal'li Wo o tl" a r <l ,vür
den sie clen1 Genus (l1·a1,s111J 11äber stehen. Encllich 111Uchle irli anführen, <las-1 K. Y. l1'ritsr h anf die 
ltii.iglichkeit einer ßeziehnng zwischen C'oeL01na untl dein nif•ht genügend hckanutcn (~enus l'ort11n1'tes Bell 

aufn1erksan1 1nacbt. 
,,rie scl1011 er,välint 

1 
""ar tler Erlialtu11gszu~ta11<1 clcr ,·on J\. i\[ i l n e ]~ d \\' ,1 rtl s zneriit bcsrhricllrncn 

Exemplare kein allzu gliicklicber. Ich bio 111111 in der angeneh111cn J,agc, auf drei schöne !:-itiicke g·e,-tlitr.t, Yon 
denen z,vei tlcm UJ]i,erRität,;;-('a1Jinet1 e111es den Ra111mlung-cn der gcologisc:hcn l1cic·bsanxtHlt a11gehürt, einige 
Ergänznnge11 zu derl1escbreihn11g· A. )fil11c Edn·ard,-· liinznfi1gc11 z.u l,Jinnrn. f)ie bei,len trsteren stan11ue11 
ans den grauen l\[ergeln 111it J'/,olallv1ny11 l'uscl11' yon1 \'al La,·erlla, das letztere aus eincut ganz iil1nlielie11 
(~ esteine ,·on Boeca di i\Iarsan im \' al RoYiua. 

Der ('CJ)halothorux isl nnch riif'k,, itrts zie111lich 1Je1lentend ,cri;el1inälcrt nntl sehr fla1·li. Die griif;i-fe 
Breite liegt am letzte11 . .\niero-J„ateralzahne, nic:ht "'eit Yor cler 1ilittc, null bctr~ig-t bei rleu1 griis:,,ten Exen1-
plare i__ eiue1n ;'.\Ginnrhe11) til ~ftn. auf eine Liingc Yon 4U ]\l111. Bei cinen1 z~veitcn, ,,,eihliehen IudiYidun1n ist 
die Breite 49, die Länge 41 1\I1n. Die l\.örpenlickc it,;t nll1Jec1eutenll, nud es i;cheint auch 11i(•l1t, nls o1, darin 
ein Cntersc:hictl na<·li den ({e,-chlechtcrn uestiinde. l)ie g·anze OherAiic·l1e i:-;t 111it ditbt gcrlrängten, nnr in 
den Furchen :-ebn·iichcren, flacl1en, runden Ilö1·kcrchcn Ubcrclcckt. 13eziiglic·h ller J„ol1ulirung-ltabe ich 1lcr 
J3escbreibung A. 111 i l 11 e J~ cl ,.,, a rdi:; uichti:; hinzuzufüge11. Die /::Hirn ist selt1· :,;c-hmal, bei tle111 griis;-;ten Exem
plare nnr 111\'1111., also ein 11'ii11f1el der J(örperlJreite; ihre Neigung- ixl eine i.;tarke, ihre 1\1ilte wird vnu einer 
tiefen Furche durchsetzt, clic ancl1 den J~ancl z,viscben den beiden einander sehr ge11ähcr1en )fittelzähne11 
clurel1bricbt. Die Angcnliül1len uehn1en f,1st den ganzen "\'orJerran<l ein. llir i1111erster 'f!Jcil "ird YOU cinrn1 
"'ulstigen Oberrande begrenzt, tler gegen den äussern S1 irnza h11 tlnl'(·h eine li'urC'he, gegen Lien ä nsscrn 'flleil 
des OrbitalTandes ilurel1 einen zic1nlicl1 tiefen, scl1n1nlcn Einschnitt abgegrenzt ist; dieser niich:-tc 'l'hcil ibt 
eben RO lang wie <lcr YOrherg-chc111le, ahcr nicht g-c,,ulstet, jedoch dnrch stärker her, o"lreh:utle Kiirnt"r ge
säg1; dann folgt ein zwcitcl', :-el1r tiefer dreieckiger .A11Rsc-l111itt, und jenseits tlef:sen springt ller erste ,•or
derseitenrandlaL11 Yor, der rou lictlen1ender (~rtii-sc un1l ro11 flacher sc·harfrandig-er l¾eslalt ist. l)er nü1•liste 
ist nur ein wenig k.leiner, der dritte der k.leinste, und er bcgin11t sich naelt ant\Yiirts zn biegen: der, iertc ist 
stark, fast clrelirnnd uu<l 11ac-h , 01·11 nn1l a.n!\vürts grrichtet. Der IIiulcrseitenranrl ist Ct\"va,-an,-gcbn11C'l1t und 
,011 eine1u teinen 1 erhabenen, sehr zart gr:1nnlirten ~a11n1e cingefass1. der auch tlcn g-anzcn 1-lil1terr:111cl Hili· 

gibt. \'(o heide Tiäuclcr zusan1111c11:,;tos~en, da zeigt f'irh ei.u srlnYacher 1 nher llcutlicher ,\11,-;-ehnitt fiir 1lie 
Basi:-; clcr Hiutcrbeine. \'on 1liescm au ist der lliutcrraull , iillig gcra1le und die I~1i11gc dieses geraden Tbci
les heträgt beiw griiRstcu lu<li\ i1lnuu1 lfl ~In,., alRo et,ya tleu tlri1f1•11 'rheil 1ler (J1•xa111111threitc. :\fix~t n1au da
gegen , 0111 Beginne der KriinJ1Utn1g· au, so erhäll 111a11 ßO i1n1. als 11rcitc des Tiinterra nd1:s. ...\.. 1\1 i In e ],~ ,l
,v ur cl s zeich11et denselben aber enls1·hieden zn brcil. 

''on der .i\ntcnnarregion ist au den n1ir, orlieg·endeu :-;\iicken ni1•lJls zu selten, da dieselben nhur Entfer
uung· der Rchecren nicht blos,-gclcgl ,verdcu köuncn. Dafiir bietet ciucs der Exernplare da:-; liuke ,\u~·c zien1-
lit:h ,,oblerl1alten. Der Stiel dcsiselben ist :-;ehr tliC'k, das 1\nge Reibst zeigt noch :-;1•l1,Yarle Fiirhnng u1Hl 11inu11t 
die :-.pitzc in der ErstreC'l~ung von ct\"va eiuen1 Drittel cler <{csam1utli.i11gc ein. Die 11ildung tle~ Ang·cs hat den1-
nach 111el1r .Ä.bn)ic·hlteit n1it <lrn IH·i den ~lacro- und J>udophtl1al111e11. al:; mit den hei den Orypollen l1crrschcn
cleu Vcrbiiltniis:-;en, ohwol1l gel'ucle die l'lun1plieit de:-; RtiC'les an Ocy1>ocla erinnert. lrnter dem i-\uge, gegen
iiher den1 ersten Eini-cbniUe deR Oheraugenlüil1lenranclci-, s11ri11g-t ciu i,cbr hreitl'r untl flacher :--11borbitalzahn 
vor, der faRt die Länge der ~tir11züline crreit"ht. 

• 



Die än,:;:ereu 1'~iefe1i'ii.si;,e kuunten nitht in gcuiigendel' . .\nstlchnung blossgelegt ,vertlen ihr z"·eite,; 
(~]ied zeigt n1ehrert' Liingsrt>ilten von gro~xeu und seichten C+ritl>c-l1cn. l)as :-itcru;1lplastron ü,t sehr gross 
nod YOil elliptischer l-lc~taltj sein erstes (+lictl bildet ein kleines, gegen yo1·u seliarll-;pitzig-es Dreieck. Von 
,lcr 13a,:i:,; clcs letzte11 l}ciupaare:,; ,·crlanft eine äusserRt flache und seiehte riuueu:trtige Vertiefung nal'h ciu

\\"ärts. DaR .'lhdotnc11 drs )fii11n1·hc11" i,:t glPi<:l1111ässig vcrs<·l1111ält·rt, !;O dass es <lie GeRtalt eines Dreiecks 
an11imn1t. )lau zHhlt deutlich sieben 1:1:l'<ler. \'0111 _\.bdo1nen <les Weihehen,; Rin<l unr die c1rci letzten C+lietler 

erhalten; sie sin<l sehr l1reit uu11 zie111lirh lang. so dass clas ,veihlicl1c .\.udon1eu eine Lrcit zungenfiinnige 
(!estalt besessen bahen 1111ts"-. Die <icLfib;:-;e siud hlng, tliinn, gt•gc11 ollen sehr :-.tark_ ,·11n1priu1irt. Der ~cl1c11-
kel triigt an--einer(H1crkaute- uieht \Yic . .\. )[ilne E!l\Yar<Ls angibt, eine l<cihe klei11t:rTL1herkcl11-

sonclern eine r~eiLe Jlinner untl langer Dornen. :-iolebe zeig·t auch der ()berrantl der Rchienen, ,vclche let'l
tere l,esouder:,; an tlen, i'iinften Beinpaare zieniliel1 flath 111Hl breit \\·erden. Die Sf·lieereufiissc sintl bein1 
~fäuncben massig·, heiin Wciucbeu Yicl klci11cr null R<·hwä(·litiger. l)er ()l;erarru r:1gt nur ,rcnig; iiher die 

;-;chil1l»eitcn hcrYnr 111111 ist dreüieitig JJrisn1atiscl1. Die obere l<'liichc des Yorrag·en<le11 rrl1ciles Ü;t mit einrr 
scbarfe11 Leiste ei11gefaRsr, au deren ,. orJcr:,;citc gegen ,las uiieb:;tc (; lied ein starker Dnr11 stelit, hinter lle111 
ein Z\YCiier ällnlicl1cr sieh diel1t nelir11 dein l<·tztcn ,~nr1lerseite·1 raudzal111c erhclit. L>cr \'urlleraru1 ist Yon 

oben ge:-ehen 11ucr, icrerkig. 111if :-;larken1 Dorn :-in der 1·ordcrco Innenseite. :--eiue (J!Jerfliithc <:r:-<:heint uci
nahe glatt 1Jei111 ;iliiuuc-ln:n, bein1 \\~ eih1·l1en dagegen zienilitb g-ruh granulirt. lJir ll:11111 de::, Jf?inntbens ist 

Rchr l.Jreit u1Hl fla(•li gc,viilht au tlt•r • .\usse11-, autgetriehtn ge,viilht ;1111 dü;rale11 Fntle <ler Innenfläehc. 1\.111 

proxi111alcn Ende der letztern dagegen btfinrlet ,-icli eine tiefe unr1 brt:ite 1''11rehc znr .\.11fuabnJ1' ,lcs \'ordcr
:1r1udorne,.;. Die . .\us,-en:-;eitc er:-:el1ei11r i111 t·111ribse dreietkig. 1uit :-tarke111 Hiickcr au1 ()berrande ührr dein 

\'nrderarn1e. l 11 der )littellinie zeigt si1·li e111c Wii]lJuug, cl ie gcg·en ab1rlirtx , 011 ei11er bre;ten :-.;eiehten Fnrtl1c 
bc;.:leilet ,,..inl, \1·ek·he ~ith auf den nnbe\Vl';?:liclteu }.,iugcr fortsLt1.t, \\'ähreu,l cler lJe1ve1,;li,·hc l~iuger ka11111 

die ;-;pur ein1'r solclieu 1.cigt. Die llantl des \VeilJelien:-.; ixt Yicl sc-ltn1iielttig-er, geHtretktcr, \\·enigcr dreieekig-, 

die Längs1v(i1IJt111g-ilcr ,\.us8e11scite stliürf~r. fast kielartig, un,1 1lit l'nrclic de:-; u11hc1Yeglie!Jen Fing·ers tiefer . 
. \n c1eru wcihli,·hcn :-itiicl~c zei~·eu die }.,ii,gcr 111chrcre (:J-4) dic·bt ncbeneinan<ler:-tebende, breite. ha1·ken

för1nig ausg·eliiihlte Ziilu1e. ltl.t kann uicht uner,-..-üliut la:--sen, 1lass 1lic beiden 1nir , orliegcn1lc11 nud Tab. ''. 
Fig. 1 1111<1 ;3 ahgchildeten nüiuulichen In<livitluen eine ct\\·as vun einander verscltiedeue Hcltecrc11biltlu11g 

l1esitzen, indem bei den1 gri.isseren derselben die I-Ianll verliiiltui,;:--n1iis,-ig flacher, l1ei1u kleineren tlag-cgcu 
etITas b:1n<·hig· aulgctricben cr-:elieiu1. Ein tieferer l"uterscliicd kniiprt i,ich daran "'olil kan1u. 

Endli1·h ,vüi-e nn<'h zu cr1vlih11e11, <lass au dem grös:-.;ten Exewplarc <lie urspri.ig•li<:lJe l{örperfarbe als licht 
rötLlichgclbe ('olorir11ng· noch angcdeu!ct zu ,;ciJ1 scheint. 

Beziiglic-h der l~ntersc:hiedc Yon der uä1•'1f;tYerITancltcn For111, rlc1n C'oelon11, ta11ntc·un1 "· ~Iü 11,: t., kaun 
ich nur hiuzufiigeu, dass 1lie'H'lhen hereits ,·on T~. ,·. l<'ri f s c 11 sehr richtig her\'()rgel1oben \Yllrdcn, nnd Yor-

1.Uglicb iu dein vcrsrhicdcnen \'crhiiltniss ,ler Länge zur Breite (die Brrc-kenhei1ner l(rahLe ü,t l1etrii1:htli1·h 
breiter), in dein viel );thärf1·rcn l-ler, ortrett•11 der eiuzelne11 11.egioncn) (insbesondere in der Z,vcihöckerigkeit 
tlei; l1oslern-BrauehiaUnlJ11s) hci 1 'oe/0111<1 tc111111c11·111 - 11ntl Yiclleic:ht :1ncli i11 einer \'crschie1leulicit der Be-
1.ahnnng des ,, orderse i teurauclc-; 11cstehe11. 

Die }'a111ilie der echten C'alq111etnp1:11 hat bisher nur iiusstn-t ,renigc ,. crtreter ans tlcn älteren 'rer

ti:.irf:chiehten geliefert. U.inÜJry11orla 11. \Vo1,<1,v. nn<l /,,·to,·ü:ola Tl. \\'oo,l\Y. anx dem englü:C'hcu, J1sr1111-

11iorira1,su.1 .\. 1~ tl \\. aus dem Pari1,,ei-Eoriin, und als ilincn a1u niic:liste11 stehend die ij!Jergangsfurm ('oelouui 
siuil cl;e "·enigen l.!iH jetzt bekannten l;,oru1en, welche tlie gcgen,viixtig so artenrl'ic:he Clr11ppe der ,.·icreck
k ra hhen in jener Zci t rcpriisentirt haben. ..\ lJer auc b tl i esc (: ruppe 1 nag wo bl f'1• ho11 da111als in zahlreicheren 

. .\rtcn existirt hal.Je11, \YenigRteus sprieht dafiir tlic ~r<1sse ,·er,raudf:--tLaft, die ci11zelue der f'ossilcn zu gegcn
,värtig ,·ou einanllcr sehr scharf gescbicdcneu Unterabtheilungen zeigen. Unter den von mir 1111ter:,;nehtcH 

ll ~ 

• 
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\'ieentinischen Brarbyurcn finden sich ebenfalls Z\\'Ci I libcr deren Einreihung in die Gruppe tlcr Grapsideu 
kein begriiudcter z,-veifel ol.l\valtcn l<ann I ob,"ohl <li1' ei11c <lcn;clben eine _gevvisse Forrnenä\.Jnliehkeit 111it de11 
unter die Eripbitlen gestellten Gattungen 'J.1rapezia und 'J'e11·alür hat. Atn näel1stcn scheinen dieselben den 
C*ottungeu l'aruna 1\1. E <l ,v. ('l'richoJJMs De 11 a a, n)1 J

1.~e11dogro1>sus Jl,f. Etl ,v. unrl Grrrp.~orleiJ lf e 11 er 'l,U ste
hen. Icli will sie, da e-ine sichere Feststellung tlcr \1cr1vancltsc·haft lJisbcr nicht 1uög-lirb i„t, YorHiufig mit den1 

gcuerischen Nan1en ]'alaeograJ_1,qas uezeic-linen. 

P(t,laeograpsu,8 ii1,jlat1t. 1101-r. spcc. 

Tab. 11, Fig. l l ,,, 11 /.. 

Die Samu1lungen der geologischen 11cichst1Jtstalt beRitze11 z,vei Krahhen {,on denen die eine aus einem 
lockeren gelben Kalke YO n U'n n1anc <l i Po lesella stan1 mt 1 "·ä b ren cl die an(lere 111it ,,La verc\a •• etit[llCI tirt ist), 
,velche otre11bar derselben RpcciPs angehören, von denen aber unr llie eine zur Beschreibung geeignet ist, 
inden1 sieb die a11clere in sehr abgerolltem Zustande heiindet. Die Gestalt ist eine fnst genau quatlratiscbe, 
die grös~te Breite beträgt :3J l\hu., die Liingc nnr uni 2 l\ln1. \leuiger. Die Wölbung· ist bedeL1tentl, in tler 
Li.ingsrirbtung, beson1lers iJJ tlen 1·ortleren z1vei Dritteln, Rlark., in1 letzten Drittel flacher. Die Ohcrfiärbcn
regionen sind nur schwach :111sgeprägt, an1 sHirkslen 11oc-l1 uic C.'arüiaralregion. Die Gastralgcgcnd ninunt 
den höchsten Tileil tler Wölbung ciu, uud stellt eine selir ansgcclebntc uud besonders breite Fl~ichc dar, tlir 
eine Längstheilung· üer 1>roto-Gastralloben 11iebt crkcnuen Hisst, ,Yäht"eutl diese ,on der dahinter liegenden 
l\[eso-Gastralpartic durch eine sehr seichte Qnerfurclie gcschieclen sind. Auf diese Art entsteht, rlurc·h die 
Bra nehio-C~ astralfurcbe nach riic k"·ä rts begrenzt I ein schrua lcr Rtei n kern, ,velc her fast die ganze Brei I e del'
Rchildes ,on eiucn1 Seitenrand zu1u anclern durchzieht, und <ler sil'L gegen riick"\vlirts n1it der Oardiaeal
region yereinigt. Die Brancliialgegcnclen s111d gross nncl flacl1 ge1völht1 die Lel)rrgegcnclen hingegen sehr 
reclneirt. Der Hinterrand ist so1vic der Rtirnrnnd Oach. Die Stirn erreicht die Breite ,on 12 J\In1. und ist in 
der :!\litte sehr schwach a11sgeran<let. Die Auge11hi1hlcn haben einen sebr sch"·ach ,vnlstig erhabenen Rand, 
und werden von einen1 starken änsscren Zahue beg-reuzt I in dessen nächster Nähe 1u1th nussen ein z·,veiter 
folgt. \,Ton diesem an ,erläuft der Vorderseitenrancl nur ,,e11ig uacb ansHe11 vorgeITölbt in fast gerader Linie 
nach rück,vä.rts und verliert sieh all111iilig iu (ler mittleren Lange des Schildes über jener Stelle, au \Yeleber 
der Hinterseitenrand stark ,~erbreitert uaeli nussen Yortritt und sich nach oben zu ,-vendcn beginnt, um ,·ou 
da clie seitliche Begrenzung zu bilt1eu. Der Sc-bild \Yird <ladurc!J in seiuen1 letzten Drittbeile et" as breiter 
und die Branchialgegende11 erscheinen uanchig ,orgetriehen. Der Hinterrand ist eine in sch,rachem Bog·eo 
uucli rtick,värts gescb,vungcne Linie. Seine Breite beträgt :?7 l\Im., genau so Yiel, ""ie die des \\,rderrantles 
z,vischen den beiderseitigen z,veiten Antero-I,ateralzälJnen. Ausser diesen bereits er1vähnlen Zähnen trägt 
der \rordcrscitenrand ührigens noch einen clrittcn beilii11fig in der iritte zwi8chen dem z,reiten und der Stelle, 
an \Yelcher er sich rerliert; derselbe ist jedoch nnr ein kleiner, ~huupfer IIö('1cer. Knapp Yor iluu verläuft 
eiue sch,racbe Li'nrcbe nucb ein11 ärts 1 ,velche clie Lebergegend uegreuzt. Die ganze 01.Jerfliic·he ist 111it ,Yeit 
von einander abstehenden kleinen 11ncl flac-ben Röckerchen beclcC'kt, 1Yelche tla, ,,c1 sie ange,Yittert siu<l, in 
der l\iilte kraterförmig vertieft ersehcioen. "\\r-o die zarte oberste ~ebichte entfernt ist, er~c•heinen g-ri.iberc 

vertiefte Punkte in der Schale. Die Untcr~eite ist uicllt crhalteu. 

P<.tlfteog1·(1ps1ts fttfe1t1t(tt11s nov. spec. 

'I'nh. II, Fig. 10 "' 10 b. 

Die l(örpergestalt cliei,cs zierliC'bcn I aus dcu 1'nlfen von Ran Gio,·anni sta111111endcu Krebses ähnelt 
:sc11r der der vorhergehenden Art, bietet jedoeh auth n1crkliebe Versehiedeuheiten. Vor allem erseheiut der 
Hchilcl von der 1\1i ttellin ic an gegen rlic· k H·ii rts 111ehr eiJ1gezogen. l)ie grösste Breite liegt in der l\[itte uu <l 
ueträgt 13 t1m., die Länge circa 12 "Nhu. Die ,Yölbung tlcr Ol>erfläche ist eine geringere, als bei der vori
gen Art. Die einzelnen I{egiouen sintl kau,n angedeutet. Die ,·ordere Körperhälfte ,Yirrl von eiucr ,veil 
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ausgedehnten flachen Erliiihung eingenon11nen, ,v.:l<"he beiläufig der (+astralrcgion cntl'-pricht. \'on cler l\Iitte 
<les Seitenrandes ,·erläuft eine sclnvacbe Leiste na('h ein,viirts I die beiläufig auf ciu Drittel der Breite zu 
verfolgen ist und tlic .\ntcro-Lateralregion bezeic:hnct. Die ('ardincal- und Postcro-Branc·hialregioueu 
hiltlen eine zusaunneulüiug·entle Quererhöhung. Die Stirn i-;t breit, flach nnd zicnilieb J1orizo11tal 

I 
ihr \'or

derrancl :,charf, in der 1\[ittc cnvas schrlig abgesinruplt nncl sehr s1·hwarh ausgeraudct; die ~eiten,rinkel 
sind geruntlct. Der innere ~upraorhitalrand i:-t et,ras ,Yuh,tig· uutl der ,s·uh;t begiunt an der Stirnseite niit 
ciue1n :;eh,,arl1en llücker. Gegen ::u1sl--en hiu zeigt tler t\ng·enhiihlenraud z,Yei sehr uudetttlic·hc Eiuscbuitte, 
die ,YabrscLeinlirh au<"ll drr Yorigen .,.\rl 11icbt fehlen, ob"·ohl der Erhaltnngszustantl 1lil'ser Rtclle das 
nicht sicher erkennen ]ä,:,-t. Die . .\ng1,uliulile i,-t ellipti:,ch und der I11fraurl>italraut1 curlet gcgenühcr t1eu1 
Stirn,yinl-:el ,nit eiue1n f;f'h~n·fe11 Ztihnchen. Der iiul--xerc ()rhüalla1111 ixt klein, 111111 dicht uehen il1tu steht der 
zv.·eitc \'ortlerrandzahn, Yon dcrselheu ({rü:,,xe 11utl ebenfalls unrein seh"·achcr Lappen. ,ron cla ,,eullet f-icli 
tlcr Heitcurancl niit sclr~raruer ('nu, exitüt nar·h riiek,Yärls. Es fulgt lJ~ld ein dritter sehr xch,YacLer und stuw
pfer Lnppcn untl :-.oclaun ein zie111lirl1 :-tarl-:er ruuder Zahn, ,,elcher in seiner Stellung de1u z,veileu, resp. 
dritten cler Yorigcn .1rt entspricht. llinter 1h1u folg't nul'h ein letzter iu C+cstalt eines :-iehr u11he1lentcnue11 
Höeker:-., an der ~teile gelegen, ,·on ,,o sich die oheu er,,ülinte l,riste uaeh i1111eu ziebt. \'on hier brginnt 
eine schv.·aehe ,·er:-chu1~ilern11g cle;; ('ephalotborax. Der llinterraucl fehlt. \'un der l'uten,citc ist xo ,,enig 
et" as erhaltcu, al:,; , nn der friilier hcsl'ltriclicnen .-\rt. 

Die:-.: .-\ rt iihnclt uugcincin deu1 T'nl"e"!/l'(ll>Sll8 i'njlatus, u1Hl unterscheidet :;iel.t ,·on ilun ha nptsächlitli 
nur durch die ,·l•rengunµ: de1, Cephaloil1nrax in seiner hinteren J'artie, durch die sc·ln,at'hen (iucrleisten, die 
, on1 letzten \·urtlerscitcnrancllahne nach innen ziehen, nnd !lllrth die griisscre .\.Jtzahl der \'ortlerscitcnrand
zähne, indem dort nur drei, Lier aher fiinf ,·orbauilcn ;.;ind. Doch sind gerade die neu binzutre[cnrle11 Zähne 
iiu~seri,,t l--t'll\rach. Ich lJnltc es uaeh alletle111 nieht flir ga11z un111öglieh1 tla,;s n1an es hier 1uit einer Jngeud-.. 
forn1 de:,; J'. t1!fiat11s zu thun hnbe. oh,,ohl Yorliiufig bei dein )faugcl au lJucrga11g:ss1a1lien beide mit ncchl 
getrennt ,Terüeu k.önneu. u 

l\[it dic<ier Art schlie,;st die A ufzälil1111g der bi;;her 1.Jckauntcn Arlen ,-ou \'ierntinisclie11 Drarhynrcu. 
Wohl gibt e~ hie und Ja nuf'h einzelne unbe,-tinunbarc Fragu1cute, <lie alier so gut v,ie ,vcrthlos ~incl. Ich 
,vill hier eines ganz Jrag111e11Hire11 8tü1.:kes ans tle11 Sau1111lu11g·e11 der Reicl1sausf:1lt Erwähnuug tliun 

I 
das 

1niiglil'berweise eine111 Dro111ii1len angehüren diirftl'. A. l\[iluc Ell,1 ardi- er,riibnt (1. r. p. :JG5) eines sehr 
schlecht erhaltenen Abdruckes Yon ('ltiaYon, der riellcicht einem Trapezideu zuznscLreihen ii-t. En1llicb ge
hört iu diese Reihe der 1~ro1Jle1natil'a 11ocb ücr G'cu1cer [Jeggi·ator· J'\[ic h. ( Etndcs sur le n1iocene inf. de !'Italic 
fiCptcn1riouale, p. 140, tah. I\T, 1, 2) \ /lll LaYerda. 

R i.'t c k. b I i c k. tl 11 <l ~ c 11 l t1 :.; s f o 1 !!; <> r t111 g c 11. -
\1'e11u tnan anf die l{eibc der nufgezHblten ßraeLrnren-.-\rten de:.; \'ieeutiniscl1en 'l'crliärgelJirges zurlick-

1,Jickt, uucl ;-;il' 111it deu aus andern Bueiill- untl ()lig-oC'iinablagerungeu bekannten rergleicht, :;o fällt 1·or allem 
ins . .\ngc, (las tlie \'it1·11tini,-cbe IZ-rabhent'anna hci "'eite,n tlie 111nfangreiehste unter deu lii$ jetzt et,vas uiiber 
crfor,-chten i::,t. Ihr zunächst steht \\·ol.il die der N"11111n1ulitcnsrbirbtcn Yon ::iii1l\\·est-Fraukreich, feruer <lie üe:o 
Londoulhons uncl der uurdalpincn EocäugclJildc. Alle ühl'igen Lotalitälcn siutl viel iinucr oller <luch \\'Cniger 
au,gebeutet. Ein l3lick anf die heig·egehcne Tabelle ,virtl dies klarer zeige11. 

Betrachten "·ir zunächst die verticale \'ertlicilt1ng der Bracl1yuren im \'icen1ini$chen Tcttiür selbst, :-o 
muss Yorangeschickt werclen1 dass tlicsc hisher ungeniigen<l bekannt i:;t, <la zahlreiche Exemplare, besonders 
aus deu kalkigen Nchichteu slau11nender l\rabben, theils n1it ungenauer, thcils ga11z ohne .Bestin1nJuug der 

L ocal ität und des E-lorizonts in den ~amwlungen zerstreut sintl. Die reichste Funustätte der \ 7 ice11tiuisclien 
Bracbyuren bilde11 Z\Yeifel„obnc die grii11en ßasalttutrc Yon ~an Gioyauni Illarioue unu ,'al Ciuppio, tlic der 

• 
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unteren J, alk-, 'l'ulf- untl 13asaltgruppe angehören 1111d nach 11 (· 11 c r t nucl ])rof. H n c s s 111it Jen1 unteren Groh
ka!k vo11 ]>aris in g-lei<•l1e111 NiYeau ,;l(•hen. I{u11i'11a Jfarestt"a11a, Ji. lnei•ij'ron.s, ,\'01011us l1e!Jr,·cJiil~ L'rrla1111a sp. 

) 

lle11ot 1.~c11s .t\'eu111a_1;r1: un cl _pulc/1el t,ui, .. ll1.cro111a /a I 11berc11 lata, l 'er1·r1rcuill111.~ /, orrid11.v1 Lcnnhru.~ 1a1n111111 l1r t<•us, 

l 'u /1u•o,·a rp1"//us a 11udo11, JI,1111ar·tocarc1·11u1i quocl,·tlobatu.~ 1 T1ta 11ucarc1·11u1< eugly phos, l'a noJJrreu.s f 
0

tl'e11t/11u:~. 

E111110111l1r,cf<11·a sc1iJs1/1·011s und l'11/aeog1·C1p,~11s otte1111atus, also 11ic 11! "'cnig-,·r als f'iinfzel111 den ,·ersc-ltiedenRte11 
U11tcrabtheil11ngc11 des grosscn l~racbyurensta1n111cs angcltiirt'ncle Arten s111tl ei-, 1vt'lehe diese Tuffe 1,ishcr 
geliefert haben. Hie kö11nen daber ,voLl als eine ,vahrc Funcl~rul1e für fosi;ile ('rustaccc11 hczci1,;hnet ,,,erde1l 
und sehliesi..e11 sich 1vlirllig an die hL•riil1111tl'll Nhcppcy-1'11one 1111d au ,lic /-;chic:htcn, on 1 [asti11g·ucs i,n Depar
ten1cnt des La11tles. Djer.;er Horizont i,;t zngll'ich einer der tiefsle11 des Vit·c11ti11ischcn Eocii11. Die kalkigen 
;-;chic-hten des untern Eociin dagegen baJJc11 11:ch his jetzt als :111ffalle11tl :inu :111 Braclryurcn er1viexeu. Es ist 
vor"·nltcnd nur da8 (+enu8 lla11i·11a1 tl,1s si<·li ltänliger und allgru1eiuer, erlireitet i11 ihneu tiutlct; ausser<len1 
tritt nnr sehr vereinzelt Pl11y1olo1Jl1u:, ell1ptt'c/lS 1• und ,vahrsel1ci11lirh Eno11l011otus ot·n1utus auf. Die u!iclu,t 
böl1ere Schichtengruppe. rlie , 011 1-'rial.)onn, ist 1las llaupllagcr ,ler hii11tigste11 Kra.1Jhe cles 'Vice11tiniscLen 
Gebirges, des ( 'a,1cer JJU12ct11/atu.i nnd seiner uächsteu ,Terl\·andten. Die :--<•hiPl1ten Yon La,ertla hnhen vorzugs-
1vci~e G'oelo1nfl 1,:1gt"l nud }{e1ilu11us J::;'11ess11· gelicferl; eri;tcre .\rt 1rird von .A. l\l i In e E cl ward s ron Priaboua 
und l'aste]goruucrto n11gefiihrt. An>l <liesen oder doch in1 Nh ca.n 11icltt ,,·eit ,erschietlcneu Scltirhten diirfte 
.111<·11 clie ~rebrr,ahl der v-on .\. )[ i In e E cl ,v a, r tl ~ be„cl1riebe11cn l'urtuniden stan1n1e11, als deren Fu1J1h ► rt zn-
1ueii;t ~alcedo angcgcuen ,yirll. Der grof:Sl' l'alflev,.,11-p1 //us ptat !J'-l1etl111; ll e 11 s,; gehört ile111 Ilorizout e von 
(.'aslclgutnberto a,11, "'elche111 anclt ,lic beiden <:Utlcnopsiclcn n11rl l'hlgrtt110Jes d1,pre81>us zufallen \Yerllen. 1\ns 
dem eiueu Horizo11le der Schichten ,on Schio endlich st,1111n1t ltr111/n;, ,11ecio:,11 ! v. l\f ii n s t. 

,\ur.; dem Augefiihrten geht deutlich berYcn·, das die 1'er~rl1iLll1·11ltcit ,ler Jlrach,vnrenfanna in den unteren 
und oberen :-,cl1icl1ten des ''iccntini8c-hen 'l'crtiiirs eine ganz bedeutende sei. 1\'ir 111iissen hier allcrcliugs ,011 
tlen isolirt auftretcuclen J\rtc11 ahschcn und u11s nuf t1ic ltcrrschc114le11 bcschränkl'u .. \ls solche i..intl alier fiir 
die untern Nrliichten tler Raninen, in clen u!Jeren die ('anceri<len uutl l 1ortu11itle11 l1er, orzuhcben. Ein Ver
gleieh ist. daher cigentlicL sch,vierig. Denuoch bietet tler gliir-1<.licl,e Cn1i;ta11'1, Jnss in rlcu Oiuppio-Tuffcn 
eine ;;o zaltlreiebe Bracbyurenranua bc~rabcu liegt, eiuige .\nl1alt:-:pnnk_tc zur 1'ergleichn11g. ,·ou clcn i11 cler 
oberen Gruppe ::;o zahlreichen Nepluncn kcnut inan, ,vie es ,;eheiut. ,ins dc11 11ntere11 ~chicbten gar niel1ts; ,•on 
den herrscbeutle11 Gattungen Ila, 1111ctocarct"nus 11nd I 1alaeoc,u'J,t"li"us dagegen halicn die Tuft'c YOII Cjuppio 
z\rei \'erfreter geliefert, die clnrcL ihren ro11 dein cler iibrigcu ()ath111gsver"·a1Hlten al.J,-vciehendcn Bau 111Hl 
clurch ihre Verbreitung ein ltültere;.; Interesse iii 1\uspruch nchn1cu. Ei, sintl die-: Ha, 1111etocrrrci11us <JUodrr"lo

bat11.~ und I'alaeocar1Ji"lz"us anotlo11; cler erstere ist einer der ,venigcn bis jetzt beka1111ten Braeh_yureu, ,reiche 
ncl,en R(ln1'11a auch in die oheren 8cltichtc11 hinaufzureichen .,tliei11en. Die J/aninen haben in tlen oberen 
Sehicbten nnr äusser.st spärliche uncl keines"·egs zu nällcrer Untersuebu11g geeignete R,e;;tc geliefert, was un1-
;,on1cltr zu heilancrn ist, al,; Ricl1 :-p;iter ganz. nnvcrD1ittelt der Typus der ltn11i"na .pecios11 einstellt, der seine 
1\us1n1n1nung Yon 1len unterrociincn naninen z,rar d,•utliC'h ,1erräth, bei clen1 ;\[angPI jeder Z1viscbenform aber, 
dcrl'll Auftrctr·11 eben i11 jeueu z1, i;,chcnlieg·cn1lc11 lloriz.n11tcn 1L1a11 er"·artcu sollte, nicl1t auf eine iibertc11-
1!;e11dc '\reise von ihne11 ahgeleitet "·erden 1-:ann. ' ~-

1 ergle;ehl IIHtn tlic Vicentinisehc Krabbcufanna mit jener der übrigen Eocängebietc, so erhält man I sv 

hcsC'l1rH11kt au,·h 11111-ci-ere I{enutui1'8C in dieser Hinsicht uoC'lJ l:iein 111ö,!!;e11, lloc·h ciuisrc 11itht ga11l uniutcrcs-
~ ~ ~ 

saute Hesultatc. ,,.ir 111iis1,;e1i frl'ili1·l1 anc-h IJier znnäthst eine.i\us" t1hl der herrscl1enden F1Jru1cn trclten nntl von 
rlcu iiurigen ,erein,.cltcu \1r1rkon111111isi-en absehen. l)ie leiteurlcn (;estaltcD si111l Y11r allen, Jlarpactocarcu111s 

111111r•t11/af1t8 und ,111odr1luli(lfus 1 J'a!Heor·,1rJ1tl1:11~ 111ac,·ocl1111"111s nnll onodu11 1 di1· (:ale1 opsidcn uutl Neptnnen. 
die Ha11iur11 nncl ('oclo1nc11 n11tl in 1111tergcort111eter Weif-e auc·li J'la:_1t·o1011l111s und I'l1!_11,'te11odPs. l'uter 1len 
hier anfgezälilll'n ,\rten ,;e]1en ,vir Rolche, die lbeils durch ihre an"lserordeutli<'he IIiinligkeit sich z.ur Bedeutuug 

1 ".\ucL J'/rrqiol"J>!ar.• ,1liptic, ., ,c.1n1111t ul,rig-Pns aus l·i11c1n (:cstei11t· • 1ff,1rtiger Natur mit gros,eu Brockcu eines web;;e11 
Kalkrs, das i111 Ni, e:111 nicht ,vc-it Vllll rlcu Ci1111pio-1'ufl'en alnvricheu wird. 



• 

, u11 Lcitfossilirn aufgescll\,ungeu haben, tl.tctls ahcr ,, C¾,·cn ihrer geograp1Ji8el.tcn \'crbrcitnng- einP uiL!Jcrc 
BctraC'litu11g \\'ohl ,·ertlienen. Die flarpactoearei11e11, 1·0111 T., pn" tlci,; C'a11,•er p1111c111/r,tus Dr s m., ;,ebeinen aus

schlie1-sli<•l1 1\ngchürige der slicleun,piii;-.then l\Ieerc g-c"·escn zu seiu, finden sich hesoncler;; reich an Indi,i
tlnenzahl in Oberitnlieu und ~panicn, Yi,,l ,;piirlirhcr !':<·hon in :--ii,ln cstfrankrl'ir·li, ,·on niinllicl1er gelegenen 
Punkten aber uur atn 'l'huuscc iu 1ler ~chwciz. (.;-egcu l)stcu siutl sie an,- [,;tricn nutl ani,; Thrat·ien (1-I u c b
s tel ter, ({eo!. \'erL~iltu. cl. ü1,fl. 'l'hciles cl. eur. 'J1ürkci itn Jahrh. d. geul. Tieitbsan,;tal! 187ll, p. 1J7..J.) bekannt. 

\Teil C'r gegen :--iiclu,-t en :..,nroltl a l:-; nntlcrcr,-1:it:-. iu1 :-1ütlhai risr-lien Eucii 11 tnHl i111 Pa ris-Lo11do11 er Bcc kcn hat 
wan bi:,hcr kl'ine ~pur Y1111 illltl'U g:efuutlen. In dc1usell1tn ~[a,-,:c alJer, in clcrn sie µ:cgeu Norden ahnehn1cu, 
tritt eine audcrc J,..,or111gr11ppc iu1111er 111üt·litigTr 1111d 111iichtig-cr auf, tlcrL~II slirllitLstl' \'ertreter \Yir a1n Kortlali
liau~e c1l'r ]'yreHüeu tintlcn, u11tl ,Ycl,·lie i111 L1111tlu11tl11111 1.nr nlleinlu•1-r:;ehe1Hlc11 ,\·ircl. J•:s ist dies jene der Xan
thop:sidPu, Yon tleucn \rir i111 ,.i<'cntiuixebcn 1'crti1ir keiiH•n lypi,-ehen \T,,rtretcr besitzen. Den l'licrgang· von 

lfn111rictoc(lrct"111u, J.'"11r-tulut11s zu ili111·11, er1uitlelt, :--o,,olJI "·a,s '•l'i-talt als ,\a:-; ,·erbrcilnng· betrill"t, l'ine }~onn, 

,Yelche mau 1nil gl1'ic-hl•t11 P.l•t·litc zu hciclen 1:attnn~c11 .~tellrn kn1111. eine J.'uru1. clic 11ac·l1g-e'"l·iesener111;u,se11 
tcolo!!;iseh :iltcr ah, die l 1u11etulatc11 llcs \ i,· .. ntini:<ehcn i:;t, tlie aller Yerei11zPlt elJen:-n"·olil 111it ihnen al-. 1nit 
~ ·-
tlen n,,rtlalpin<•u Xanthnpsiden g-lei1•h1,eilig· u111.:h i,ieli fi111let. f)a-, ist I.Ir1111ucloC'flrct"nus qundr1toh11t11s, clrn 1nn11 

,rulil nl" clie ~la1n111fonu heitler \ od1•r t1 ,c·l1 al.., eiDe dies1'r :-;ehr nal1estehc1ulc Art) bc1raclitcn 11111:-is, ', 011 ,Yel
c·her ahz11 eig·entl nud dabei Yon eine111 Pinheitlichen ('e11trn111 aus1.:-rhe11d die I 1unc·1nlate11 in tlcn siitl-, 1lil' 

~ ~· 
Xa11th0p,-itlen alter i11 d.:11 nnnlt:nrup;ii:..c·ht II l\Il'ereu sit·li au,-p;t>l>rcitet zu lial,cn ,.;elicinen. l)cn erxtercn fi111le11 
sieh iu tleu :-ii<l1·nr()pHisehe1! J.J,,erell Fun11c.::1! lieig-etncnt, "'clclic, un Kiitl1re1-t-I;rnukrcich iu er:;tannlic:lier Er

,trecknug u111l 111it 1i11r n·enig alJ11eiC'l11·utle11 ~lerk1ual111 üher ()lieritalien 11ntl E;,;·ypten hi:; l)sti111lie11, ( nar.li 
l>es111arr.:-,t sogar hi„ Cl1iua, 11a,- allertliu:,!'" 11i1·ht hinrcichen1l rerhiirgt i,;t) :..ic·h vcrbreitcu, die l'alaco

,·arpilien. 1\ueh sie l1alie11, "il' tlie p1111c·tnh1tc·n llarpartocartinen, ilirc·H Ilanptsitz in den ohl·n1 l-,elJic·IJte11 des 
,-iccnti11i,c·be11Eo1·iin, uutl eint> iihnliehc Yerticale ,·ertheilnug- tllirft,, "·olil aueh iu drn iilirigc11 E11ciindi:.;tri1•ten 
uaehzu,,cü,eu :-ein. l;lie1· cl,•n fra11züs1:::el1t•11 Sii len tlringen :sie in uiirtllirher l:ic·htuog- ni1·ht ,ur. V{ohl 

aher tintlet ;;ieh ci111• ältt·re I<'nrn1 dici,,1 s tirnns iu dru 'l'ulreu , oll San (-l-ioYanui lllario11l', l'aluf:r,ca,111lt·u.~ 
a11odo11. tlPr eiuen siebcrl'll ,•ertrl'ter in1 l(r(•;c,:,;enherg·t·r ~neiin (l',1/. J{/1j1.,·t11/1u· .\. Etl,,·. 11011 ,. 1Ieyer; nntl 
hii<'hs1,,ahr,;cbei:1lieh einen <:l,cus11lcl1c11 i:1 ()st1nclic11 (l'al. s/n,11le.,· Stol.) besitzt. Es xcbt•int daraus 1nit 

Yiel,·r I-1estiu1u1tlu~it lter1orzngehen, tlass tli1° ei11fac·l1,-ten ~'c,r111en ,ler heideu (; e11cra, also IJ.<1rJ1flC'toc,,rct"11u:s 

q11arlr1"/ob,1t11,, 111111 1 al,,e,,rn, 111'/,"us u110(/u11 (ll!Hl p,•r a11alog·ia1U 11·olil anclJ _'.;u111lio11si:;; tri',1e,duta nntl l'alueo

cri, 111'/u,s J.,__flj1st,,/n1 J zug·lcicli 1lie iiltei-ten ~ind, 111111 ehen diese _\.rtcu sind die a111 1reitc;-te11 nac-h Xurclen rer

brl'ileteu. Nur !JesttlJt tiir bl'itle der lTuten;rhietl, da::,s ll11r11",·tocc,rc/11118 '}1t11dri"lol,atus hisl1er auf Enropn 
hest·hrii11k1 an:-:etrufl'pn II unlr, l'alaeor•o; 1ii'l/ui, a1101ioJ1 tlag-cg·r11 clurel1 clc11 ih1n z,rcifcllus sehr na11esr1'hentleu 
1'. s,n;Jif,,.r iu ();-;tiudil'n , crtrcten i:-1t. Daraus k.iinnte n1an - 111it I{iick,;it•ht auf die ohen he1-pr0c·heul' ,- er

lireifnng- 11C's 11. 1•1111rtulot11.,· - "1.·itt·r fc,lg1·rn, tl,1-,,; die l-Inrpaetucarl'in1:11 ein au~,;c·liliesslich cnnipiiist·hL·r. 
dir I1ala1:01•arpilicn clagl•geu ciu nstasiati.;;r•hc•r Typu~ .~iutl. Eine der tll'r lel1,terc11 ganz iilinliehc \'crhrcitnug 

(YPIJ Konlfra11krcit·l1 hi,; O.,tintlit•n) besit,1t anrh die (lattni.~ (fale11"J'·'1:~ . .\. Ed". a r 11" 1111d ,•ine nicht riel 
ltt .,<· l1rii 11 k l er0 1\-e1itu ,1 us. 

Nocli I iel aui-:1,·PdP!tnter clag1•gt'll i,t «~er \\'oh11l1e1.irk tler Raninen, 1 uu \YPlcl1eu iihrrein:;ti111t11c111I 1uil tlen1 
ubeu ({e,a;;te11 cler (iiltere; Typus 1lcr lt. )lnrestu,110 auch illl uordalpiuen Eo(·iiu 111Hl iu1 Pariser ((robkall, 

( . .\. :\1 ilnl: Ed ,varcl s iu <ler PaLteuntolog-ic 1,tt 1·,.1·biba!:-tl1(•tr-. 1\.:--ie 11ii11eurc) gcfnu1l1°11 "·irtl; ja ein 'l'ertreter 
1lie:-1t:s jetzt n11,;sclilie;..:-lic•li oslasü1ti..;1.;hen (-:1•scl,ll'elits i:--t st,~ar , un 'J'ri11itlad liekannt g:c\l'ortlen, au:, 1111ler
rniocäueu ;-;e1Jic·btc11. \\il' ll. \\"001l,rnrcl (fi.1ior'./era; Quartr•rl,\ juurual. XX.![. Ji:\tj(JI p. 5fl], tah. xx,-r, 
ti~. IS) ang-ilJt, "·a,.. i11,..nfer11c , ou ganz he"IOlltlereu1 lulcre<:Rc i,-1, als ,lies tlie einzig-e 11rnz/}{a Yo111 'l'_vpus der 
lt. Jl111·est1'crna ,räri: 1 die bis jetzt auR böbcreu als untcroligo,•äHen t:>chichteu l1eka11ut "·nrdc. JJic f{aninen ,ler 

jiingeren I◄'or111C'ngruppt· (Typus ll . .,11ec1osr nucl dt'ntata) halieu hishcr nur c11rnpiiischc \'crtretcr iiu fn;-;:-ileu 
Zustande auf1u,vei:;e11, 1vas indessen die \oV:tl1rstliciulicl1keif nicht aussehlies:,t, tla;-;,, aueli sie eine ,reitere 
\' erhreituug besessen haben \Verden. Es ist bereit;; auf <li1• Liil'kc hiug1•,vieiieu "·orden, "·l·l,·he zirische11 
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beiden Typeu besteht, in<len1 uns von sic·ber unteroligo<·änc11 Ranineu fnst nichts bekannt i. t, Ra11i11rc 

s11ect'osa uncl \'er,vandte aber aui':~c·hlicsslirh oueroligol'iin zu sein sclicinen. [n Enrupa reichen diese jlin
geren Rauinen eben so ,vcit nach Norden, als die iilteren (Bünde). Eng an sie sel1eint sieb in seiner Ver
ureitung das Genus C'oelonirr l\. Ed,y. anznschliessen, das <1cr Yon H. Woo!l,vard (Quart. Jour,,. J 73, 
8. 25) beschriebenen Gattung Lüori'cola an!'! clen1 Lo11dn11thon \\'ahrscltcinlicl1 nahe veT\O\'andt irst. Die klei
nen zierlichen Plagiolophen des englischen Eoc~tu finden in1 \ 1ieentinisel1en eine11 griisseren Vertreter, der 
sieh z11 ihuen itbnlich veThiilt, wie die grossen siicllichen fiarpactocarcincn zu aen kleineren Xanthopsiden 
des Londoner Becl(ens. End lieb "'iire noch 11as merk ,viircl ige Ge11ns J1l1l!Jcte11ocles . .\.. Ed ,v. zu er,vähnen, ,vel
chcs sowolil in Rüd,vest-Frank.reich als in Ober-Italien Re11riise11tauteu liesitzt. 

So Uheraus diirftig nnn unsere ICenntniss vo11 tlen Hlttertiäre:i Bracl1yuren anch sein mag, und so leicht 
a11f dieselbe lJasirte, chllisse dureh tiiglit:h zu er,varteucle 11eue Entdeckungen u111gestosscn "'erden können, 
so darf man es dennoch vielleicht "'agen, einige Folgerungen :111s der bisher bekannten \7 crbreitung zu zie
hen, ,velche freilieb kaum rnehr als Andeutungen sind. Die \\'ichtigste clerselben scheint rnir <lie zu sein, 
dass man deTei11st tlrei anfeinanderfolgencle Bracbyuren-Faunen in den alttcrtiären .-\l1lagernngcn ,verde 
unterscbeideu können 1 in deren erster <lic Raninen von1 Typus <ler R. Jfarest1'ru1,1, ferner Harpactocarci·
nus gnadr1'lobatus und I'alaeoccu"J_Jilias a11odo11 die hcrrscliendeu sind, in clere11 z,veiter Harpactoca1·ct·,ius 
p1tnct11latus nncl Palaeoca,1;i'/i'i,s n1rrcrocltei·t11s alR 1:l1arakteristisrh gelten kJinnen, ,vähre11cl Ranine11 hi her 
nur in iinsserst dürftigen ReRten hel,aunt sind, und in deren dritter der Typus clcr Ra11i11a speci'osa auf
tritt, '\Yährencl clie beiden an<leren Genera uis jetzt felileu. Zugleic·b scl1eint bereit:; n1it clcr zvreiten Fauna 
ein Iliiekzug derjenigen Formen, die ,vir iu einerr1 sehr ansgedehliten \'erbreitnugsbezirke ange1roffen 
haben, eingetreten zn sein, und z,var gegen Ostc11. Die Pnlaeocarpilicn des l'utcrcocän, also die "'\'er
,vancllen des P. anodo11, finden siclr auch in1 norclalpinen 'I'ertiär, die jlingeren I die Ver,vanclten des }'. 
1na,:;rorltei'l1,s1 nur noch in Sitcl-Europa; tlie Raninen sehen ,vir noch zur Olig-ncänzeit in 'Thfittel-Dentsch
land, im wfiocäu dagegen sind sie schon anf Siid-8nropa beschr~inkt (R. 1Jaln,ea Risn1. von l'urin); inl .. 
Plioc~in dagegen fehlen sie bereits ganz. ..1hnlicbes licsse sich fiir die Neptunen nacl,weisen. Die Bani-
ncu so,·fohl als die Palaeocarpilien und (~alenopsiden liauen ihre alleinigen "'\Tertreter gegen,viirtig in tlen 
ostasiatischen iieeren, - die Neptunen, Calappen n. a. ,venigstens der i\[ehrzahl narb. ~ran kann daher 
,robl sagen, <lass der C'barnkter der enropäis<:l1cu Krabben-Fauun zur Eocänzeit ein ostasiatischer ge,Yesen 
sei, ein A ussprurh, der bekanntlich für die Fische von Bolea schon längst gethan ,'7or<len ist. Doch finden 
sich in den Tuffen von C'iuppio auch einzelne .Arten heigenl\'ngt, die den lrentige11 oRta.siatischen ;,leere11 
fren1d zu . ein scl1einen1 und iclr erinnere hier an die als He1Jntiscus beschriebenen Formen und an das et,vas 
z"1eifelhafte als J-1a11opaeus angefiihrte Rtiick. ETstere ,,,iirden an den Rüdan1erikanisclien (IJe11atus), letztere 
an den nord amerikanisclieu Kiisten il1re nti,cb:;ten leucnd eo \ 1 er,,,-rand ten besitzen. 

Betrachtet inan schlicsslich die Rrachynren-.Fauna. des \'icentinischen ,·on ihrer zoologischen Seite 
I 

so 
zeigt sich, <lass iu derselben l.Jcinal1c alle grössere11 Gruppen , in welche das hestehentle ~y.-tem die Bra
ehyuren ::;ondert, ihre "'ohlcharakterisirtcu "\7ertreter anfzn,reisen haben, untl z,Yar ucrejts in llcn durch 
ilire11 grosseu Rcichtbum ausgezeichneten, clen1 Eocüi11 zufallenden 'l'nffen ,·011 C'iuppio und , ·au Giova11ni 
fllarione. l\Ian finuet hier die, ielbesprorbene Familie der Raninideu in zwei Gattunge11, die Osys101uen in 
drei _.\_rten, und zwar ans der U11tcra1JtlJeilDng cler Cnlappit1en, ,,·äbrenc1 die Lencosillen uis jetzt fehlen; es 
sind , on den Oxyrhynchen beide lTnterahtheilu11gen in typisc-!teu Forruen Yerlreten; tlas Ifauptcontingent 
stellen die C'yelo1netopcn, aber anclr die Catometope11 sintl, \\'Cnn auch sclnYacl11 so doch in ~rohl erkenu
harc11 1\.rten repriiscntirt. Nnr die Yiclfarl1 i111 Syfiten1e 11n1hergescltolJcne, gegen1Yärtig artenarme Abthei
lung cler ('orystiden h:1t keinen \Tcrtrcter :u11'z1nveiscn. 1Jucl fa:,:t alle die l,is jetzt gefundenen For1nen 
lassen sich in eine der be:stehcru1cu liauptgruppcn ohne Zwang einreiben i sie liiltleu ,vohl z11m 'I'hcil 
interessante \rerbindnngsglieder dcr kleineren lJntcrorclnungen, aber nicht der grcifli'iercn Btliu1me. Es geht 
daran,; ahcr1uals eine l1estiitignug der Anxicht hervor 1];1ss die Entn·ickluu~ der Brac·hruren und die Zer-

'-..J .... ' - ., 

tlrcilnug ihres llauptstan1n1e,; in ~eine einzelnen ~\sie in eine der Eotänzeit ,v11ltl noeh ,veit Yorangellende 
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